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I nter den wenigen Gegenständen, welche es möglich war, auf der bekannten gefahrvollen und beschwer¬ 
lichen Reise der Bemannung des „Tegetlioff“ von Franz Josefs Land nach Novaja-Scmlja znrückzubringen, 
befand sieh auch eine kleine Anzahl in Glasrölirchcn eiugeschlossener, in 100 bis f>00 Meter genommener Meercs- 
grundproben, die bis auf ein Paar aus der nächsten Umgebung von Franz Josefs-Land herrühren, und deren 
Untersuchung von der kais. Akademie der Wissenschaften mir übertragen wurde. Ein grosser Tlieil dieser 
Grumlproben enthielt nur Foraminiferen, welche ich durch sorgfältiges Schlämmen trennte und Herrn 
F. Karrer zur Untersuchung und Bearbeitung übergab. Auch in den an Diatomeen reichsten Proben waren 
dieselben so spärlich vorhanden, dass es mir nur nach sehr langem, mühsamem Suchen gelungen ist, eine 
grössere Anzahl Arten darin anfzufinden, die aber, wie sieb nach nud nach lierausstelltc, dadurch von ausser¬ 
ordentlichem Interesse sind, dass sie tlieilweisc gänzlich von den bisher beobachteten arktischen Diatomeen 
abweichen und sich eng an die im Polirschiefer von Simbirsk und in den Cemeutsteincn und Molereu von 
Jütland bekannt gewordenen fossilen Arten ansekliessen. Am auffallendsten ist die Ähnlichkeit oder vollkom¬ 
mene Übereinstimmung mit den Arten in den Ablagerungen von Jütland, so dass die Bildung der letzteren mit 
grösster Wahrscheinlichkeit in eine lange Glaeialperiode verlegt werden kann. 

Ein grosser Theil dieser Arten ist von Heiberg in ausgezeichneter Weise beschrieben und abgebildet 
worden, während von Kitton, A. Schmidt und mir selbst noeh verschiedene diesem Autor entgangene 
Arten veröffentlicht wurden. Die grosse Übereinstimmung mit den Arten von Franz Josef-Land hat mich zu 
einer sehr eingehenden Untersuchung dieser Ablagerungen veranlasst, bei welcher ich noch viele, theil weise 
sehr interessante Formen keimen lernte, welche ich hier, besonders wo es die Vergleichung mit oft nur in 
Bruchstücken vorhandenen Arten von Franz Josefs-Land erfordert, beschrieben und soweit es der Raum gestat¬ 
tete, mit abgebildet habe. 

. Die Diatomeen von Simbirsk sind bisher viel weniger genau bekannt. l)r. Weisse hat eine Anzahl 
hei sehr schwacher Vergrösserung gezeichneter Abbildungen veröffentlicht, und Ehren berg ein Verzeichniss 
der Arten, welches sich theilweise auf die Weisse*sehen Abbildungen bezieht, ans welchem aber nur wenig 
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Arten mit einiger Sicherheit festgestellt werden können. 1 m Diatomeen-Atlas von Schmidt sind einige Arten 
gut abgebildet worden, sonst ist aber sehr wenig über die sehr interessanten Arten dieser Ablagerung bekannt 
geworden, so dass ich mich veranlasst gesehen habe, dieselben hier zuin grössten Theile mit aufzuführen und 
auch in einzelnen Füllen, wo Vergleichungen mit Franz Josef*Land-Formen es nöthig machen, Abbildungen 
ei nzu schalten. 

Die Diatomeen, welche in den Tiefgrundproben von Franz Josef-Laiul enthalten sind, zerfallen in drei 
Abteilungen: 

1. Marine Arten, wie sie auch in anderen Aufsaminln ngen ans anderen Thcilcn des arktischen Oeeans 
Vorkommen, teilweise parasitische Arten, welche an anderen Algen gelebt haben, und nun auf irgend eine 
Weise an die Stelle, wo die Grundprobe genommen wurde, gelangt sind. 

2. Marine Arten, wie sie bisher nur in den Ablagerungen von Simbirsk und Jütland bekannt waren. Die¬ 
selben scheinen zum grössten Theile pelagische Arten zu sein, d. h. solche, welche an der Oberfläche des 
Meeres leben, und deren Schalen mul Sporen dann später in die Tiefe des Meeres sinken, wo erstcre liegen 
bleiben und letztere wahrscheinlich nach einiger Ruhe Häutungen durehmaehen und zu einer neuen Vegeta¬ 
tionsperiode an die Oberfläche des Meeres einporsteigen. Auffalleuderweise sind die Chnetoceros-kxWw, welche 
an anderen Orten das Hauptcontingent zu dem Oberflächenleben des Meeres stellen, nur in einer einzigen frag¬ 
lichen Art, dem Chaetoceros? clavujerum vertreten, von dem mir die Horsten (s. Tafel E Figur 51) bekannt 
sind. Ausser diesen habe ich weder von Franz Josefs-Land, noch von Jütland und Simbirsk eine andere CI'me- 
tom-os-Art gesehen. 

o. Süsswasserarten, die jedenfalls durch Abschmelzen ins Meer geschobener Gletscher auf den Meeres¬ 
grund gelangt sind. Reichliche Süsswasserbeimengnugen habe ich auch in anderen arktischen Ansammlungen 
mehrfach beobachtet, z. B. in solchen aus dem Karischen Meere, in welchem sie wohl ebenfalls nur durch 
Gletsclierabsehmelzung erklärt werden können, da sieh kein bedeutender Fluss in dieses Meer ergiesst, der 
dieselben eine Strecke weit auf dem Meeresgründe verbreiten könnte. Wo sieh in arktischen Regionen marine 
und Süsswasser-Arten mischen, wie z. B. an der Jenissei-Miindung, ist der Charakter derselben ein ganz 
anderer. 

Ausser den von Franz Josefs-Land zurückgebrachten diatouieenannen Grundproben liegt noch eine sehr 
reiche Aufsaniinlnng vor, welche von der Unterseite eines Eisblockes in 74°48'4" Breite und 54°52' 8" östl. 
Länge, also westlich von Matotschkin-Scharr, herrührt. Die darin enthaltenen Diatomeen sind theilweise neu, 
theilweise stimmen sie mit schon beschriebenen, besonders ans dein Karischen Meere überein. Einige der¬ 
selben, die hier zuerst beschrieben werden, sind auch mit solchen Arten identisch, welche von Nord-Sibirien 
durch die Vega-Expedition znrüekgebracht wurden. 

In der nun folgenden detaillirten Aufzählung der Arten habe ich die marinen Arten aus den Tiefgrund¬ 
proben von Franz Josefs-Land vereinigt, da sieh nicht immer mit Sicherheit feststellen lässt, zu welcher der 
oben erörterten zwei Gruppen eine Art gehört; dann folgen die Süss wasserarten, und zuletzt die Diatomeen 
des Eisblockes westlich von Novaja-Seiulja. 

Bei Jlenwmlm, Stephttnopyxis und einigen Gruppen der Gattung Coschmliacm war ich zu sehr eingehen¬ 
dem Studium der bis jetzt bekannten Arten genöthigt, um die oft fragmentarischen Formen von Franz Josefs- 
Laiul mit einiger Sicherheit unterzubringen, und habe die Resultate dieser Untersuchungen in kurzen Umrissen 
mit eingeschaltet, wobei zu gleicher Zeit die bisher unbeschriebenen Formen von Simbirsk lind Jütland mit 
berücksichtigt wurden. Uni die Übersichtlichkeit nicht zu stören, ist Alles, was sieh nicht direct auf Franz 
Josefs-Land bezieht, in kleinerer Schrift gedruckt. 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 
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Erste Abt hei lung. 

Diatomeen aus den Tiefgrundproben bei Franz Josefs-Land. 

A . Marine Arten. 

Wie schon oben gesagt, seliliessen sieli dieselben theils an schon bekannte Arten von anderen arktischen 
Loyalitäten an, tlieils an die bisher nur fossil bekannten Arten von Simbirsk und Jütland. Eine ganz scharfe 
Trennung ist nicht möglich, am Ende dieser Abtheilung werde ich aber eine kurze Zusammenstellung der¬ 
jenigen Arten geben, welche zur zweiten Gruppe gehören, und bei Simbirsk und Jütland in identischen oder 
ganz ähnlichen Formen Vorkommen. 

COCCONEIS Ehbg. 

C. Scutelhun var. minuti*sshna Grün, in Van Heurek, Syn. Taf. 20, Fig. 12. 

Es wurden zwei Exemplare mit 10 —18 Punktreihen in 0*01 ,nm beobachtet, welche ich auf Taf. A, 
Fig. 1 a } b ( r,0 ° ,) abgebildet habe. 

Ich erwähne hier noch eine andere, mit ( Scutvllum var stuuroueiformis verwandte arktische Art, welche auf Lum't- 
nariti in der Assistauce-Jkiy verkommt. Sie unterscheidet sich durch das Kehlen der ringförmige» Randleiste in den Unter¬ 
schalen und besonders durch die Piinktirung der Oberschalen, welche viel engere Liingslinien wie Querlinien bildet, wäh¬ 
rend bei allen Formen des C. Seid dl am im mittleren Theile der Oberschalen Liingslinien und Querlinien ziemlich gleichweit 
entfeint sind (oonf. Van Heurek Diat.-Atl. r faf. 20). Ich nenne diese, sich in mancher Hinsicht auch der C. costata nähernde 
Art C. sejjtaitrionutis. Schalen 0*022—0*03G rom lang, 0*012—0*023 wm breit. Qucrstreilon 8— <) in o*0I B,m , Längslinien in beiden 
Schalen 14—IG in o-Oi"“. Der tilauro* ist bisweileu auch in der oberen Schale angedeutet. Taf. A, Fig. 2 ( G0 %) mittelgrosse 
Unterschale. Fig. 2 ( 600 / 1 ) kleine Oberschale. 

Fine andere Coccvuds-Form auf Cladophoren der Tafel 8 ui mp e unterscheidet sich von C. Scutdlum v.ar. staunmeiformis 
nur durch das Fehlen der Ringleiste in der Unterschale, während die Piinktirung der Oberschale der var. C. ScuteUnm ent¬ 
spricht. Ich bezeichne diese Form vorläufig als var? dubia. Schalen breit, oft schwach rhombisch, o*018—o , 03 n ’ , ° lang, 0 012 
— 0'02:r" breit. Querstreifeu S— 1 1 in o*ot u "", Längsstreifen der Unterschale circa 14, der Oberschale circa 10 in O-oi"' 1 “. 

AMPHORA Ehbg. 

A . hyperbor ca Grün. A. obbnuja, potos rot andato-tr uncatos versus panuu attenuata , ndeis amjustis, 
striis fransrersis subtMbus, Vi in membrana conneciioa dense tomjitudinnUier striata. Lomjit. (U0ö uxm . 

Ladt. Einmal beobachtet. Taf. A, Fig. 10 ( 60w /,). Von Franz Josefs-Land. 

Hat Ähnlichkeit mit A. fe/tuis Flügel, unterscheidet sich aber durch die in der Gürtelbaudausicht viel 
schmäleren Schalen und die nicht bogig geschweiften Mittellinien. 

NAVICULA Bory. 

X. (listaus var. boreaUs Grün, in Cleve et Grunow, Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 42. 

Hin und wieder. Taf. A, Fig. 26 ( 600 /| ). Vou Franz Josefs-Land. 

X. ylacialis Cleve. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 6, Fig. 50. Cocconeis ylacialis Cleve in Bihang. tili. 
K. Vet. Akad. Handl. Bd. 1, Kr. 13, Taf. 3, Fig. 12?) 

In einem genau mit Sebiuidt’s Abbildung übereinstimmenden Exemplare bei Franz Josefs-Land beob¬ 
achtet. Kommt auch bei Spitzbergen und im Ivariselien Meere vor. Die Punkte bilden radiirende Querlinien 
und besonders in der Mitte entfernter stehende unregelmässig gebogene Lüngsliuien. A. Schmidt, Diat.-Atl. 
Taf. 6, Fig. 37, scheint eine kleine unregelmässiger punktirte Form zu sein, wie ich sie aneh aus dem Kari- 
sclien Meere beobachtet habe. Ob Cocconeis ylacialis Cleve, wie Cleve selbst citirt, hierher gehört, ist mir 
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M‘lir fraglich, da diese Art mit einer innerhalb des Randes und mit demselben ringsum gleich laufenden Linie 
abgebildet ist, von welcher bei Nurirula (jhichttts keine Spur vorhanden ist. In Cleve und Modler’» Diato¬ 
meen Nr. 302 von Cap Waiikarenia, Nordsibirien, ist eine ähnliche Art als N. y facialis var. ansgegeben wor¬ 
den. Sie ist aber besonders dadurch verschieden, dass die Querstreifung rings herum am Rande bedeutend 
enger (J2 — 13 in 0-01 mm ) als wie in der Mitte (9—10 in 0 01 inm ) ist. Ausserdem ist beiderseits ein grosser, 
sieb seitlich und etwas nach oben und unten ausdehnemlcr Fleck fast strcifeiifrei und nur mit einzelnen zer¬ 
streuten Punkten bedeckt, wodurch diese Art, für welche ich den Namen A r . atyuhi Vorschläge, einige Ähn¬ 
lichkeit mit A r . praetexta Ehbg. erlangt. Da A . yhtciaUs in Schmidt’» Diatomeen-Atlas sehr gut abgebildet 
isl, habe ich es vorgezogen, auf Taf. A } Fig. 31 ( (J,K) /,) eine Abbildung der A r . alyida von Cap Wankarema zur 
Vergleichung beider Arten zu geben. 

A. aspeva var. iiitennediu Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Tai. 48, Fig. 14, 15). 

Hin und wieder bei Franz Josefs-Laml. Taf. A, Fig. 29 ( 0ü0 /,)- Die länglichen Punkte dieser Art sind, 
wie auch in der Zeichnung dargestellt, immer mit zarten Querstrichen bedeckt, Lei einer Varietät der sehr 
vielgestaltigen A r . aspera (ßtauroneh aspera Elibg., St. pulchelta W. Smith) tliessen die groben Punkte fast 
vollständig in zusammenhängende Rippen zusammen, die aber immer zart qucrgcstriehclt sind. Der Mittel¬ 
knoten ist rundlich und die Ähnlichkeit dieser Art mit Stauroueis nur scheinbar. 


X* suthcuHla A. Schmidt, Nordsee-Exp. Taf. 2, Fig. 7. (Diat.-Atl. Taf. 13, Fig. 4L N. didyma Lager¬ 
st cdt, Rill. tili. K. Vetensk. Akad. Handl. Rd. 3, Nr. 15, Fig. 4 nee Ktzg.) 

Hin und wieder in grösseren und kleineren Formen. Taf. A, Fig. 38, 39 ( ,J °° ,). Von Franz Josels-Laml. 

V. Siaithii Rieb. (W. Smith, lirit. Diät. Taf. 17, Fig. 152; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 17, 
Fig. 14—22.) 


Var. horealis Grün. Striis subtilissiine pundatis. 

Wurde in einer grösseren und in einer sehr kleinen Form beobachtet. Die grössere, Tat. A, Fig 40 (‘ ,0 ° ,) 
ist 0-078 mm lang, 0 0205 mm breit und hat, wie dies auch bei der typischen A r . SmithU öfter verkommt, neben 
deriMittellinie zwei fast glatte, die Querstreifen unterbrechende Liingslinien. Die kleinere, Taf.vl, Fig. 41 ( r,ü0 /,), 
ist nur 0*021 mm lang nml 0-0125 ,nm breit. Ähnliche zart pnnktirte Formen, bei denen es oft schwer ist, die 
schiefen Linien, in welche die Punktirung gruppirt ist y zu sehen, finden sieh auch im Karischcn Meere. 


SCOLIOPLEURA Grün. 

S. tuuiida (Rreb.) Rabenb. (Van Ueurek, Syn. Taf. 17, Fig. 11 , 13; Navic.ala tumida Rreb., X. 
Jctnteri W. Smith, lirit. Diät. Tat. 1 (>, Fig. 134.) 

Wurde nur in einem (0* 107 mm langen) Exemplare beobachtet. 

SYNEDRA Elibg. 

8 . affin is var. rarta Grün, Val vis lanceolalis , striis rulidioribns 11 in 0 * 0 l uim . Lonyit. 0 • Latit. 

minie 0 * 006 mm . 

Einmal beobachtet. Taf. Fig. 3 (» iüü Von Franz Josefs-Land. Stellt in Hinsicht der Gestalt und 
Querst reifung zwischen var. juseirulufu und var. Lancettula Grün. (Van lleurck, Syn. Tat. 41, Fig. 15 und 
28) in der Mitte. 

Ich erwähne hin* noch eine eigcnthiimliehe, mit *s'. ujfhds verwandte Art aus dem Tripel von Simhirsk, welche ich 
S. Simbirs/fiun« genannt habe. Dieselbe hat o 00*> — o-Olä"“ breite, o-oti—0*n*i5““ lange, lanzettförmige Schalen mit vorge¬ 
zogenen, stumplen, 0 , uo*25 mn> breiten, oben abgerundeten, oft fast kopfartigen Enden. Die glatte Mittellinie ist breit, und die 
stärker wie bei allen anderen Können der S. uputis puuktirten Qnerstreiteu (circa 0*00.T*"" lang in der Mitte) stehen so etig 
^* 2 1 in o*ol .), dass ilio durch die Ihiuktirung verursachten welligen Liingslinien etwas entfernter stehen, und olt deut¬ 

licher sind wie <lic (Ju erst reifen. 
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 

SCEPTRONEIS Elibg. 

Sc. (jemntata Gnui. (Van Heurek, Syn. Taf. 37, Fig. 3.) 

Diese im Moler von Mors häufige Art fiudet sich auch, wie es scheint, nicht selten bei Franz Josefs-Land, 
und ist hierdurch von besonderem Interesse. Auf Taf. B f Fig. 7 ( ,mo 1 ) habe ich das grösste Bruchstück von 
Franz Josefs-Land abgebildet, und in Fig. 8 a, b ( 60ü t ) eine Schale und eine ganze Frustei von Mors. Kit ton 
hat im Journal des Quekett Micr. Club, Vol. 2, Taf. 14, Fig*. 4, 5 ebenfalls eine Abbildung dieser Art gegeben, 
die mir aber wegen der schmalen langen Querstreifen zu einer anderen von mir nicht gesehenen Art zu 
gehören scheint. Von Sc. Caihtceus ist Sc. (jemmuta ziemlich bedeutend verschieden und vielleicht später zu 
einer eigenen Gattung zu erheben, zu der sich noch einige ähnliche Formen gesellen würden. Ich erwähne 
hier noch, dass der in einigen inioeänen marinen Ablagerungen Nordamerika^ häufige Sc. Catltfcens, den Gre¬ 
gory einmal lebend im Loeh Fine beobachtete, auch von mir unter Diatomeen aus der Lainlash Bucht von 
Seliotlaud angetroffen wurde.! 

GRAMMATOPHORA Elibg. 

G. Marina vnr. tropica (I\g.) Grün. (Van Heurek, Syn. Taf. 53, Fig. 9; Gr. tropica Kg., Bacill. 
Taf. 30, Fig. 71.) 

Es wurde eine 0*O77 mm lange, 0*012 mm breite Schale mit 14 Punktreihen in 0*0J mm beobachtet, welche 
entschieden hierher gehört, so dass diese Form vom Äquator bis zum 80. Breitegrade vorkommt. 

G. aretiea Cleve in Ofversigt af K. Vet. Akad. Förhand. 18(57, Taf. 23, Fig. 1. Van Heurek, Syn. 
Taf. 53 B } Fig. 3). 

Es wurde nur eine Scheidewand dieser arktischen Art beobachtet, welche ich auf Taf. />, Fig. 15«, b 
(* ,00 /i) in zwei verschiedenen Lagen abgebihlet habe, die aber wegen der die ganze Länge durchsetzenden 
Punktreihe ganz entschieden hierher gehört. 

LIGMÜPHOBA Agardh. 

L. Oniipas (Kg.) Grün. (Van Heurek, Syn. Taf. 47, Fig. 2. f 

Kurze und breite Form, zweimal beobachtet. Ähnliche Formen sind in den arktischen Meeren sehr ver¬ 
breitet und liegen mir aus dein Weis>en Meere, dem Karisehen Meere, der Behringstrasse etc. vor. Taf. B 
Fig. 13 ( (;o °/,). Von Franz Josefs-Land. 

0DONTELLA (0. Agardh) Grün. 

Ich ziehe zu Odontella, wie ich schon in Van Hcurek's Synopsis kurz erörterte, diejenigen Biddnlpbia - 
und Triceratiinn-Avien, welche an den Spitzen scharf abge.schuitteue Hörner besitzen. Die Länge der Hörner 
ist dabei nicht in Betracht zu ziehen, da dieselbe oft bei derselben Art bedeutend \ariirt. Die Formeu mit 
ganz kurzen Hörnern nähern sich den Enpodiseeen mehr oder weniger. Bei Buhhtlphia, wie ich die Gattung 
jetzt auffasse, sind die Hörner oben abgerundet, und setzt sieb auf ihnen die Punktirung der Schalen, all 
malig immer kleiner werdend, bis zur äussersten Spitze fort. Bei vielen Biddnlphieu sind die Fortsätze fast mir 
durch kleinere Punktirung kenntlich, während die Hörner von Odontella in ihrer grössten Verflachung durch 
einen scharf umschriebenen doppelten Rand markirt sind. 

O. Fthemafsii (Febiger) Grün, in Van Heurek, Syn. Taf. 10(J, Fig. 9, 10; Bhhhilphia Edirardsii 
Febiger Msept. 

Wurde nur in einem Bruchstücke bei Franz Josefs-Lund beobachtet, welches ich auf Taf. B, Fig. 20 
0*°“/,) abgebildet habe. 0. Feb'njerii unterscheidet sich von 0. obtnsa Kg. nur durch entferntere Punktirung 
und deutlichere zahlreiche kleine 3- bis Jkantige Stacheln, und von 0. lioperiana durch engere Punktirung. 
Letztere ist bis auf ein paar robustere, oft verkümmerte Stacheln fast glatt. Alle diese Formen (confer. Van 
Heurek, Syn. Taf. 98, 99, 100) stehen in engein Zusammenhänge mit 0. aurita, welche ich bei Franz Josefs- 
Land nicht beobachtete, obwohl sie sonst in arktischen Ansammlungen nicht selten ist. 

Denkschriften der ni.ifhem.-nnlnnv.CI. XLVIll.Bd. Abhandlungen von Nichlmilpliedcrn. ]i 
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if ii erwähne liier noch eine unbeschriebene, im Oementstoinc von Mors nicht seltene (khmtelht- Art, welche vielleicht 
auch einmal in arktischen Regionen gefunden werden dürfte, und welche ieli (). Ilnbcnjü genannt habe. Ihre Schalen sind 
bis 0 • ■2»v a " lang und bis 0 ’iv nm breit Die Fortsätze sind sehr dünn, uud an den Duden plötzlich verdickt. Die Schale 
ist von einer deutlichen Mittellinie durchzogen. Der Ohurthcil der Schale ist von dem unteren Theile durch einen scharten 
Rami getrennt, auf welchem beiderseits 1 — 6 hinge, spitze Stacheln stehen, welche länger wie die Fortsätze sind, während 
sich sehr kleine, kurze Stacheln über die ganze Schale zerstreut finden. Die Struetur bestellt aus kleinen (t4 in 0'Oi m,B ) 
Maschen, die radial uud in (Jiiineunx geordnet sind. Auf Tat". E, Fig. 60 habe ich diese interessante Art durch Abbildungen 
erläutert. Fig. « ( 1C %) Schale von oben gesehen, Fig. c 160 , ) zwei zusammenhängende Schalen, Fig. b ( l0<, %) Struetur der 
Schale. 

Es gibt noch mehrere Formen, welche durch eine mehr oder weniger deutlich entwickelte Mittellinie und durch den schar- 
len oberen Rand der Schalen, der mit Stacheln oder Wimpern besetzt, ist, cliarakterisirt sind. Wenn weitere Untersuchungen 
liier eine generische Trennung gestatten, so möchte ich für dieselben den Name DentkeUa verwenden, einstweilen halten mich 
aber noch immer einige schwer rangirbare Übergaugsfnriuen von einer solchen Trennung ab. Die hierher gehörigen Formen 
sind: Odo nt Ala jhnbriata (Orev.i, 0. spiuosa (Grev.), (). Mobdiensis V . Smith, O. hmt/iaphitt Grün, (welche der 7>. 77c/- 
bmjii am nächsten stellt;. Lei 0. Cbinensis Grev. ist ein sehr schmaler Theil der Schale durch eine scharfe Kaute vom übrigen 
Theile getrennt, auf dieser Kante stehen aber keine Stacheln oder Wimpern. Weniger scharf abgegrenzt ist dieser Mittelraum 
bei />. setiadoxa Grün.; <). Macdomddii (Normanu) und O. Webmtjfayii Grün, haben deutliche Mittellinien, aber keinen vom 
übrigen Schaleutheil scharf nbgegrenztcui 31ittelramn. Als dreiseitige Formen durften Tricenttmm trhhtchjhau Brightwel) und 
Tr. <:onfurtum Shadtmldt. hierher gehören. Letzte Art trägt auf den scharfen Kanten einen von Shadboldt nicht allgebil¬ 
deten Kranz diehotouier, zu einer Membran vereinigter Wimpern. Auch bei odonfAJa Mobil icasis sind die sehr vergänglichen 
und meist feldenden Wimpern zu einer zarten Membran vereinigt. Wir sehen aus allem diesen, wie ausserordentlich schwer 
es ist, in der Familie der liiddnlphieu gut cliarakterisirte Gattungen abzusondern, wie denn auch die Unterscheidung von 
7 }}<]<htiplti« und Odottfdht durchaus nicht frei von Zweifeln ist. 

Die Gattung Zyyoceros, in welche Ehrenberg die heterogensten Dinge zusannneiigebracht hat, habe ich für Z. Circiaas 
liailey hei behalten, welches nur lange Stacheln und keine eigentlichen Fortsätze besitzt. In den Ablagerungen von Rieh 
mond habe ich diese Art. vergebens gesucht, dagegen sab ich im Tripel von S. Moniea mehrere unzweifelhaft hierher 
gehörige Exemplare, von denen ich eines in Vau Ileurclc's Synopsis, Tat*. lo:>, Fig. Li abgebildet habe. Wie bei betdicelht 
ist. der obere, von einer Mittellinie durchzogene Theil der Schale durch eine scharfe Kante abgegrenzt., auf welcher kurze 
Stacheln stehen, die sich kürzer und zerstreuter auch auf dom übrigen Theile der Schalen finden. Eine ähnliche, aber 
runde Form ohne Mittellinie und mit vier langen Dornen ist X. tpiudrirarma Grnn. von Nottingham (Van Heurck’s Syn. 
Taf. 10.'*, Fig. 5 — 7). 


ANA I LUS (Eltlig\ pari im) Grün. 

Biese mit ’lWpa'mor mul Torpeia nabe verwandte Gattung habe ich für diejenigen Biddulphien adoptirt, 
welche gar nicht oder nur wenig hervorragende, nicht scharf abgegrenzlc Polster und innere: Scheidewände 
besitzen, leh gehe hierbei von dem dnreh Abbildungen erläuterten 'Amurfux xnt/arix Billig, ans. Dir andere 
von Ehren berg nur beschriebene und nicht sicher eniirharc Arl ist .1. (Ampy/udiscus Billig., welcher zu 
den Euodieen zu gehören .scheint, und vielleicht identisch mit Ennotoynutunu Fntueufefdii Grün. ist. Beider 
ist mir indessen mich A. srulnr/s Eh hg. uielil frei von Zweifeln, uud würde ich einen anderen Gattungsnamen 
gewähll haben, wenn ich nicht schon einige andere Ammin. s*-Arten (.1. nird-iferrtmens, A. hirostratus und A. 
minnhts) an anderen Orten beschrieben und aligehildet hätte, Fbrigens ist wie bei den lleniianleen die 
Bildung innerer Sepie» nur sehr schwierig zur Ahseheid 1111 g von Gattungen zu vei wenden, und wird es viel¬ 
leicht besser sein, alle, die Bonnen, die ich einstweilen zu Amm/ns reeline, mit lliddnlphm zu vereinigen. Bei 
Franz Josefs-Band kommt folgende, leider nur in einem Exemplare beobachtete neue Art vor: 

A* Wetjprvi'htu Grün. A. ndrurum medio parle hijhihi, apicibnx antciüix obhtsis, srp/ix fnnixrrrsix du o- 
bns, pnmii* woynis, rnuotix, sjoirsis. LnntjU. 0 * G.V mn , Latit. 0 • 03""". Franz Josefs Band, sehr selten. Talcl /> ; 

Big. Bs r" /x ). 

Sehr ähnlich der hhmoloyramnm Wcissii Billig., und von dieser hauptsächlich nur durch ganz symme¬ 
trisch gchanle Schalen verschieden. Durch Schilde Spiegelstellnng gelang es, auch ein ungefähres Bild der 
Seilenansieht zu gewinnen, welches ziemlich gut. der Abbildung Taf. I, Fig. 22 h der limwtoy rammt IIWs.svV, 
die Weisse in seiner Abhandlung über den Uolirschiefer von Siinhirsk gegeben hat, entspricht. 

Mit Ammins hängen eine grössere 1 Anzahl 7Wrrm//Mw-Arten zusammen, die sieh indessen durch theil- 
weise nur schwach entwickelte innere Schalen-Septen oft so den anderen liiddtiljdiuuA rJen nähern, dass ich 
sie einslwcilen nicht, von iudduljdna trenne. Fs sind dies z. B. Tr. alfermtns Bailey, Tr. hrarhiatnm Grev. ; 
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Tr. i neonspien ttm Grev. etc. Eine derselben, welche wieder dadureli von besonderem Interesse ist, dass sie 
auch bei Simbirsk und Mors sieh findet, kommt auch bei Franz Josefs-Land vor. Es ist dies: 

1Mihhdphia Flos (Eli bi:.) Grün. TriccraUnm Fios Elibg., Tr. Uetimhnn Weisse, Simbirsk, Taf. 1, 
Fi- 1»S b (nec Elibg.), Tr. unduhdum Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 19 (nee Elibg.), Tr. dupUcntum A. 
Schmidt, Diät.-All. Taf. 77, Fig. 10—13.) 

Diese im Polirschiefer von Simbirsk nicht seltene Art habe ich in je zwei Exemplaren im Moler von 
Mors und in den Grundproben von Franz Josefs-Land augetrotfen. Sowohl die Exemplare von Mors, wie die 
von Franz Josefs-Land haben stumpfere Ecken, wie die von Simbirsk, und können als var. hebetata bezeichne! 
werden, lassen sich aber nicht spezifisch trennen. Taf. />, Fig. 19 (°°° j) von Franz Josefs-Land; Tat. K } 
Fig. 59 ( ouo ,) Seitenansicht von Simbirsk. 

Bei der mit Ammins nahe verwandten Gattung J’orpciu sind die inneren {Scheidewände an der Basis aut eine lange Strecke 
nach innen gebogen, bei Tcrpsinoc auf eine sehr kurze Strecke. Bei Tdraynuunm und TlenrwIesmntM sind sie unten gerade. 
IWjishioV muiik'u hat eine aus getrennten, oft unregelmässige Beiheu bildenden Blinkten bestehende Structur, ähnlich wie 
Vi’fniyrattnna amencttnn y während Thurodesmhtm mit unregelmässigen Maschen bedeckt ist. über die sich eine feine Puuktirnug 
hinzieht. Terpmme intenmalia Grün, von Lagos und Sierra Leone hat aber ähnliche Septen wie Terpsinov nmZtca und eine 
ähnliche Structur wir Mettroihwtinun Mrehissonii. Alle diese Gattuugeu müssen mit VerpsinuV vereinigt werden. Besser ist 
Ihjth'oxera durch den unsymmetrischen Ban der Schalen zu unterscheiden, indem sowohl bei den zwei-, wie bei den drei 
seitigen Können, die vielleicht alle zu einer Art gehören, die Sehaalen aut einer Seite eine kleine Erhöhung besitzen, über 
der sieh eine sehr kleine Borste befindet. Die Structur aller 11 yileosvru-Vi) ruieu ist. ähnlich wie bei PleuroAesiniton Jlrebtssonn 
aus zarter Puuktirmig und gröberen Maschen zusammengesetzt, welche letzten 1 bei den Polstern aut hören, so dass aul diesen 
nur die sehr zarte Punktining sichtbar ist.- 

EFNOTOGliAMMA Elibg. 

Tu ITei&sii Elibg. (Uiddulj)hin trhtvntata Weisse, Simbirsk, Inf. 1, Fig. 22 b und Taf. 3, Fig. 36 
n — il.) 

Nicht seilen im PolirsHiiefier von Simbirsk. l»ci Franz Josefs-Lund in zwei Exemplaren beobachtet, von 
denen das eine sieb durch bedeutende Grösse auszcichnet. Taf. B } Fig. 21, 22 ( G, '° t ). Von Franz Josefs-Land. 

Ich erwähne liier noch, dass ich «las im Polirschiefer von »Simbirsk häufige K. ruehtbitc G run. f K. 3. 5. 7. 8. 0. toculan 
Elibg) in einem Exemplaie in den Molcmi düllaml’s angetroften liabe. 

ODONTOTRGPIS Grün. 

Vtdnte biildntpbioidene , vornuhns lornjis mnlviformibu* ettrinn medio jnrtinutim dentata re! Inert ronjnnetis. 

(), rristfftft Grün. {Odontrltu Y eristutn Grün, in Van Heurck, Svn. Tai. 102, Fig. 4.) 

Seit ich die citirte Abbildung veröffentlichte, habe ich eine grössere Anzahl besser erhaltener Exemplare 
dieser höchst interessanten Art gesehen, welche sieb von allen anderen Liddulphien durch den die Mille der 
Schalen durchlaufenden scharfen kammförmig gezähnten Kiel wesentlich unterscheiden Lei dem abgebildelen 
Exemplare erscheint der Kiel in der Mitte unterbrochen, bei den anderen aber durchläuft er die ganze Schale 
und die Zähne sind in «ler Alitte kürzer als in der Nähe der stachelförmigen Fortsätze. Schalen bis 0-32 mm 
lang. Punktining in vom Kiel ans radiirenden, oft unterbrochenen Reihen (12 in O*01 ,n,n ). Nicht selten im 
Cemenlstein von Mors. Von Franz Josefs-Land beobachtete ich zwei Fragmente, welche mit Sicherheit hierher 
oder zu einer ganz ähnlichen Art gehören dürften, und von denen ich eins auf Taf. />, Fig. 23 ( M,n / t ) abgebildet 
habe. Auf Taf. E y Fig. öS u habe ich eine vollständige Schale von Mors bei IGOfaclier und in Fig. 58 b die 
Structur bei ßüOfaehcr Vcrgrösscning zum Vergleiche abgebildet. 

Odontotropis? ceu'inatn Grün, (Dtdtnfiu? earfnutu Grün. in Cleve et. Moellcr’s Diät. Nr. 147, Kitton iu Journ. 
of Q ucket t Mi er. (’lub. Vol 2 1 1870— 1871 Taf. 14, Fig. 12, 13 oliue Namen als fraglich zu den Diatomeen gehörig auf- 
ge führt i. 

Diese, im Gemen tst eine von Mors häufige Art, die sieh vorläufig hier am besten miterbringen lässt, besteht aus zwei 
sehr ungleichen Schalen, von denen aber beide einen scharfen, in der Mitte über die ganze Länge laufenden Kiel besitzen. 
Bei der «‘inen, bis auf undeutliche Punkte am unteren Rande ganz glatten »Schale ist der Kiel sehr hoch, und schliesst au 
jedem Ende eine breitgeflügelte Borste ein (von Kitton nicht ganz richtig abgebildeti. Die andere Schale ist höher gewölbt, 
mit kurzen, starken, fast anastomosiremhm Linien dicht bedeckt, hat. einen schmäleren Kiel und meistens zwei lange. 

h* 


60 


A. Grnuotc. 


geflügelte Borsten, in ähnlicher Stellung, wie sie Bailey bei seinem Ziftfoceros drei uns von Riclnnond abbildet, der aber 
wegen Mangel des Kieles und Bleichheit beider Schalen nicht hierher gehören kann, ln Kittou’s oben citirter Abbildung 
fehlen die borsten der zweiten Schale, wie es öfter vorkommt, gänzlich, es kommen selbst borstenlose Schalen mit sehr 
schwach entwickeltem Kiel vor, die meisten Schalen haben aber eiucn sehr scharfen Kiel und zwei ziemlich lange Horsten. 
Länge 0* 14— 0*24 .. 

Zu Odvnioh'upix gehört vielleicht auch llithhdphiu fauticonih Urev. 1. c. Tat. 6, Fig. 17 von Barhadoes, welche ich noch 
nicht gesehen habe. 

HEMIAULUS Ehbg. 

Die \rten der Gattung JJnnianlns und der davon kaum trennbaren Gattungen Trmatria , Hol nun und 
(■orinna waren bisher grösstentlieils nur fossil bekannt, und zwar hauptsächlich in den Ablagerungen von Jüt¬ 
land, Simbirsk und Barbadoes, und ist deshalb die Auffindung verschiedener bisher nur lossil bekannter 
Arten bei Franz Josefs-Land höchst interessant, leb unterscheide bei den Biridnlplneu drei Gruppen (die sieb 
aber nicht immer scharf trennen lassen) nach der Gestalt der Hörner, und schlage vor, den unhaltbaren 1 uter- 
schied der Zwei- und Melirseitigkeit fiir die Feststellung der Gattungen ganz fallen zu lassen. Ilemiaulm 
unterscheidet sich durch die oft gelltigclten und immer an der Spitze mit einem oder mehreren scharfen Sta¬ 
cheln versehenen Hörner. Diese Stacheln sind oft sehr lang, in einzelnen Fällen aber auch sehr kurz. ie bei 
den anderen Biddnlpliien, kommen auch bei Ilemiaulns vielfach Einschnürungen und innere Leistenbildungen 
bei den Schalen vor, es ist mir aber noch nicht gelungen, auf solche Unterschiede hin gute Gattungen abzu¬ 
trennen. Die zweiseitigen Formen sind bisher als Ilemiaulns anfgefiilirt worden, die dreiseitigen als Trinacria 
(wozu ausser den von II ei bo rg beschriebenen noch verschiedene andere Triceratinm- Äxten gehören) und die 
vierseitigen als Solitun f und enthalte ich mich vorläufig, an dieser Nomenclatur etwas abzuändern, obschon 
eine Vereinigung aller Arten in eine Gattung jedenfalls das Beste wäre. Fiir die anderen Triceratien, welche 
nicht zu Frayilana, BJiaphoneis, Aefinoct/elns, ActinopUjehus etc. gehören, bleibt kaum etwas Anderes übrig, 
als sie mit Odonfella und Biddulphia zu vereinigen, wie ich diese Gattungen in Van Hcurck’s* Synopsis und 
hier weiter oben eliarnklerisirt habe, und die unglücklichen Gattungen Triceratinm , Amphiteiras und Amphi- 
penfa, s ganz zu streichen. Die zuerst aufgestellte Art, Trieeratium Farn*, ist so nahe mit den dreiseitigen For¬ 
men von Odnntella retindafa verwandt, dass an eine Trennung als eigene Gattung kaum gedacht werden kann, 
womit schon jeder Anhaltspunkt für eine allenfalls revidirtc Gattung Trieeratium entfallt. 1 m wieder aut die 
mit Ilemiaulns verwandten Formen zurückzukommen, ist noch die Gattung Corinna zu besprechen. Sie unter¬ 
scheidet sich von Ilemiaulus durch etwas keilförmige Frustelu, lässt sieh aber nicht aufrecht erhalten, obgleich 
mehrere Gruppen anderer Diatomeen sieh auf constantc Weise von anderen Gruppen verwandter Diatomeen 
durch dasselbe Merkmal unterscheiden. Bei Ilemianlns verschwimmt dieser Unterschied , wie bei mehreren 
Arten erörtert werden wird, vollständig, so dass es unmöglich ist, die Gattung Corinna von Hemiaulns scliarl 
zu trennen. Die Bestimmung der meist nur fragmentarisch von Franz Josefs Land erhaltenen Hemhtnlus- Arten, 
von denen keine bisher lebend bekannt war, hat mich zu einem sehr eingehenden Studium dieser Gattung 
genölhigt, besonders um die identischen und nahe verwandten Formen von Jütland und Simbirsk kennen zu 
lernen. Ich gebe, das Resultat dieser Untersuchungen hier in kurzem Umrisse, habe die allernotliwcndigsten 
Abbildungen von anderen Loealitätcn eingeschaltet, und denke die noch fehlenden an anderem Orte so bald 
wie möglich naclizuliefern. Ich unterscheide folgende Gruppen : 

A. Schalen ohne Einschnürung und ohne innere Leisten, oft mit einer Erhöhung in der Mitte. 

//. Ilriitcrffii Plevc. Bihung tili K. Vetenk. Akud. Ilandl. Band 1, Nr. tl, T;if. t, Fig. 4. 

Pelagische Art, welche mir von Japan, China, Java und aus der Arafnra-See vorliegt. Variirt mit 0*012 bis 0*0S5 ra “' 
grossen Schalen. welche unsymmetrische Slmctur haben, indem auf der einen Seile die Punkte um tunen kleinen, runden, 
glatten Kaum, der dem Bande ziemlich nahe lieg!, rudiiren, so dass sich die Radien aueh auf die andere Seite, die keinen 
glatten Fleck hat, forNetzcn. Die Punkte werden am Rande kleiner und enger, und sind auf den (Hirtelhiindern sein* zart. 
Wahrscheinlich gehört hierher //. ('hinoisis (Jrev. Ann. et .Mag ul'Nat. Hist. lhl. 1 (> (1865), Tat'. 5, Fig. 9, welche pelagisch 
hei Hongkong Vorkommen soll. Ich habe aber von dort nichts gesehen, was der (trev i 1 le’scheu Abbildung genau entspricht, 
sondern nur //. Ilnbcnjii. 

II. ntattbramtcctis (’leve, I. c. Tat*. I, Fig. 5. Pelagisch bei Java. 
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77. Jlaitckii Grnu. in Van Heurek Syn. Taf. 103, Fig. 10. Pelagisch im adriatischen Meere. 

Die hier mifgeftihrtcn drei Arten sind die einzigen, bisher lebend bekannt gewordenen, und lassen verinutlicn, dass auch 
der grössere Theil der fossilen Arten und der wenigen bei Franz Josefs-Land beobachteten Formen an der Oberfläche des 
Meeies gelebt haben. 

II. Kittonii Grün. 1. e. Tat'. 100, Fig. 6—9, (Jletnianlns spec? Kitton in Jonrn. of Quek. Mi er. Club. Vol. 2 (IS70), 
Taf. 14, Fig. 11?) 

Nicht selten im Cemcntsteine von Mors. Höchst interessant durch die in den Frustein oft enthaltenen Sporen, welche 
denen der Chaetocereen gleichen. Die von Kitton abgebildete Form ist vielleicht wegen bedeutend grösserer Gestalt eine 
andere Art, die aber ebenfalls mit eingeschlosseuer Spore gezeichnet ist. Hoffentlich wird es gelingen, bei den lebenden 
Arten, von denen besonders //. Hnberyii nahe verwandt mit II. Kittonii ist, ebenfalls die Sporen zu beobachten. Die Sporen- 
bildung scheint mit der pelagischen Lebensweise der Diatomeen znsammenzuhängeu. Von den übrigen BhhlulpUht - und Otfau- 
fcl/u- Arten, die so innig mit Ilemhutlna Zusammenhängen, dass eine scharfe Trennung unmöglich ist. und die meistens aul 
anderen Algen angeheftet Vorkommen, ist noch gar keine Art der Verjüngung bekannt, wenn man etwa die von Cleve 
beobachteten kleinen Frustein von hiihlnlphin auritu abrechret, welche in grösseren Frustcln eingeschlossen sind. Die »Sporen 
der Chaetocereen und die von llemhinlua sind aber ganz verschieden gebaut wie die Frustcln, in denen sie Vorkommen. Über 
ihre Keimung ist noeli gar nichts bekannt, als dass sie wahrscheinlich am Grunde des Meeres statttindet, und liegt hier noch 
ein weiteres Feld für sehr wichtige Forschungen vor. 

II. Mitra Grün. 

Schalen hoch, in der Mitte etwas dicker, au der Basis etwas eingeschnürt, mit kurzen scharf gestachelten Hörnern. Die 
Funktirung ist. ähnlich wie bei //. Symmetrien* durch unregelmässig 4 eckige Maschen ersetzt, welche vom Centrum aus radii- 
rende, im unteren Theile der .Schalen parallele Längslinien, und unregelmässige, mehr oder weniger schiefe Querlinien bilden 
(f> —0 in oLänge 0-utS — Höhe ohne Horner 0*0*25 — 0’0*26 inm , Höhe mit den Hörnern 0 a 035 — 0•45 , “ ,,, . Nicht selten 
im Ccmentsteiue von Mors. Taf. />, Fig. 21 ( ,;o %). 

Var. aveohtia. Grün, mit noch grösseren (4 — D/ 2 in 0 oi mm und geschlossener gestellten Maschen. Selten mit der vorigen, 
in einer Ansicht von der Kückenseite beobachtet, nach welcher die Schalen in der Mitte 0*03 1*'" breit und mit den Hörnern 
0'04C) ,n,M hoch sind. Taf. />% Fig. 54 von Mors. 

II. sahst/nnnctrit*us Grün. 

Sehr ähnlich dein II. symmefriras , aber viel kleiner mit niedrigen, au den oberen Kanten scharf gekielten Schal cu, 
welche zwischen dem oberen und unteren Rande zwei Reihen Perlen 4 iu <rOr nra ) tragen. Stacheln sehr klein, Länge 0'0*29’’"", 
Höhe der Schalen 0*o07 m "’, ganze Höhe mit den Hörnern 0*Ü2 ram . Fossil bei Simbirsk. 

II. »uhacutas Grün. 

Ähnlich dein vorigen, aber mit höheren Schalen, welche an den oberen Kanten ebenfalls scharf gekielt sind. Fort¬ 
sätze linear länglich, oben meist mit kurzem, breit kegelförmigem Stachel. Punkte klein, unregelmässig gestellt (circa 7 m 
in 0-0t mm ), Länge 0*018 —o-oSO“"", Höhe der Schalen mit dem Kiel o*0os— 0*014 ram , ganze Höhe 0*0*25 — 0 * 038 am . Auf einer 
Seite ist gewöhnlich ein kleiner, runder Fleck am oberen Rande der .Schulen frei von Punktirung, Fossil. Newcastle Estate, 
Barbadoes. Taf. L\ Fig. 55 ( 600 (1 ). 

77. rin Mit* Grün. 

Nahe mit II. polycystiuonan verwandt, und vielleicht eine Varietät dieser Art, aber durch den gänzlichen Maugel von 
Quertältnngen uml Querleisten davon verschieden. Nur in der Mitte der Schalen ist. eine kleine, meist mit einem kleinen 
Stachel gekrönte, allmiilig verlaufende Erhöhung bemerkbar. Die oberen Kauten der Schalen sind scharf geflügelt, und 
zwischen der oberen Kante und dem unteren Rande findet sich iu der Seitenansicht nur eincJKeihe grosser Perlen, (circa 3 
in 0‘U 1 mm >. Fortsätze und Stacheln wie bei II. ßotyeystinorum. Länge 0*n5— o*08 mm , Breite der »Schalen 0*0t4— o 016 mm , Höhe 
mit Kiel 0*01 — 0*013“™. ganze Höhe mit den Fortsätzen 0*05—O-OC““. 

In einer Ablagerung von Cambridge Estate. Barbadoes, nicht selten. Taf. E , Fig. 54 (^/q. 

II. mucronatus Grev. 1. e. Taf. 3, Fig. 0, ebenfalls fossil von Cambridge Estate, scheint der vorigen Art nahe zu 
stehen, hat aber eine viel stäikere Erhöhung iu der Mitte, und vou der Seite gesehen auch an den schmälsten »Stellen der 
Schale zwei Reihen Perleu. 

77. tlirersirs Grün. 

Schalen (ü*ü88 ram laug) überall ziemlich gleich hoch (0*0t5 mm ), oben scharf gekielt, kurz vor den u*03 ra,n hohen» Hör¬ 
nern allmiilig höher werdend. Stacheln kurz, aber sehr robust, nach inneu geneigt. Ausgezeichnet durch die Structur, welche 
innerhalb des durch deu gekielten Rand abgegrenzten Raumes ans grossen Perlen (3 in o.ur om j, ausserhalb aber ans viel 
kleineren (7 in u*or a “) Maschen besteht, welche sehr regelmässig in Reihen geordnet sind. Selten. Cambridge Estate, Bar- 
badoes, iu der schon besprochenen, berühmten artenreichen Ablagerung. 

II. afJinis Grün. I. e. Taf. loc», Fig. io, 11. Fossil von Mors. Schalen 0*007—0*039 ,nm laug. 

II. anyustus Grev. in Micr. Journ. Vol. 13 (1865), Taf. 3, Fig. t*2. Fossil. Ihirbadoes. 

77. ha st fit ns Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 15. Mit der vorigen. 

Ausgezeichnet durch die robusten Stachelu. Nach Bruchstücken kommt eine sehr ähnliche Art bei Simbirsk vor. 

77. symmetricus Grev. 1. c. Taf. 6, Fig. 2*2. Fossil. Barbadoes. 
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II. ßfonirar Grün. 

Ähnlich der vorigen, aber etwas kleiner (0-018—u-06 mm j, und mit nicht ganz so regelmässig in Längs- und Qucrreihcn 
gestellten Punkten i 1 /» — 5 in irOl""";. Schalen 0-007—o*nL'**"* hoch, bei kleineren Exemplaren in der Mitte Hach, bei grös¬ 
seren mehr oder weniger erhaben, ohne deutlichen Kiel« (hinzu Höhe mit den Hörnern u-022—0 , U32" ,m . Stacludn sehr klein. 
Schalen, von oben gesehen linear oblong (0-014""“ breit). Fossil, bei St. Moniea in Kalifornien, selten auch bei Uiehmond. 

II. cati/bruiciis Ehbg. Mierog. r l\- 11 ‘. 33, big. l.J — 15. 

Ist der vorigen Art ähnlich, hat aber höhere Schalen und meist kürzere Hörner. Einen wesentlichen Unterschied bilden 
aber die Einleitungen seitwärts «licht über dem Schalennmde, welche sehr seicht sind, während sic bei //. Monierte tief 
in das Innere der Schalen reichen. Fossil, in Cali formen. 

II. trittii Grün. 

Gross, mit ziemlich niedrigen, zerstreut kleinpunktirten Schalen, welche in der Mitte eine ausgedehnte, allmälig an- 
schwellende Erhebung besitzen, die mit den Fortsätzen durch scharfe Kiele verbunden ist. Fortsätze niedrig, oben an der 
äusseren Seite etwas kopfförmig abgeschniirt. Stacludn sehr klein. Funkte unregelmässig gruppirt, in den Fortsätzen kleiner, 

1 — o in irOl . , in der Mitte der »Schalen elwas entfernter in wenigen Reihen st hend. Fänge o*0s ,,,m . Höhe der Schale o-okF" 0 *, 

ganze Höhe Rreite der Fortsätze, unten 0*000, oben O-OO?""". Fossil. Rarbadocs. 

II. lomjicornis Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 13. Fossil. Rarbadocs, häulig. 

If. tciuiirornis Grev. 1. c. Fig. iu. Fossil. Rarbadoes. 

If. laerissim us G r u n. 

Ähnlich der vorigen, aber fast glatt, überall scharf gekielt, und mit aufrechten, oben mit einem spitzen Staeliel ver¬ 
sehenen Hörnern. Mitte der Schale, wie bei //. femucontitt, in eine spitze Erhöhung auslaufend. Oberer Rand der Schale scharf 

gekielt. Fänge 0012., Höhe ohne Hörner 0*013 ,n "\ mit Hörnern O‘0r>5"”", Hörner ü*0(»2—0*003" ,,B breit, unten nach aussen 

hin breit geflügelt.. Fossil. Simbirsk. 

If. frai/iiis Gmn. 

Nur in Rruchstücken bekannt, welche sich durch sehr lange ( bis 0-15. ), zart puuktirtc Hörner, die sich an der llasis 

bedeutend erweitern und in die zart pimktirt.en Schalen übergehen, vor allen anderen Arten auszciclmcn. Hörner (i*003 bis 
o-n04“ m breit, an der »Spitze mit mehreren kurzen scharfen Stacheln. Nicht selten im (Vmcutsteine von Mors. Nur in einem 
Falle halte ich bisher ein lloiu im Zusammenhänge mit einem grösseren Sei lalenfra gm eilte gesellen, welches iu der oberen 
Ansicht rhombisch und circa (MF. lang ist, und 0*l0 ,n '“ breit zu sein scheint. 

If. (ihfhrs Grev. I. e. Taf. 3, Fig. 14. 

Fossil. Rarbadoos, häufig. Ausgezeichnet, durch die meist zusammengeneigten, sehr breit geflügelten Hörner, an deren 
Spitze ich bisher nur in ein Paar Fällen sehr kleine »Stacheln beobachtet habe. 

II. ttfriformis Grev. 1. c. Taf. 4, Fig. U, 22. 

Ebenfalls nicht selten in einer Ablagerung von Rarbadoes. IMe Mitte der Schab* ist in einen hohen, schmalen Fortsatz 
verlängert, wodurch sich diese Art von «len sonst sehr ähnlichen, zuletzt aufgefiihrten auffallend unterscheidet. Übrigens 
Nt die Höhe dos .Mitteltheiles sehr variabel, und verläuft allmälig iu den übrigen Tlieil der Schale, so dass ich cs vor- 
gezogen habe, diese Art hierbei-, und nicht in die nächste Gruppe zu stellen. 

//. rmibiijittts Gmn. 

Stellt dem II, Hegt t ns in mancher Erziehung nabe und lial wie dieser fast immer etwas keilförmige Frö¬ 
steln, unterscheidet sieb aller dadurch, dass der mittlere Theil der Seliale nur wenig erhaben ist und nur 
durch zwei seichte Qnerfalten, die sieh nach unten hin nicht in innere Leisten fortsetzen, vom übrigen Tlieilo 
der Schalen getrennt ist. Wie bei den meisten Jleimauleen, ist der untere Theil der Schale vom oberen 
durch eine scharfe Kante getrennt, welche bei //. ttmhiyiuts aber nicht, wie hei vielen anderen Arten, gekielt 
oder geflügelt ist. Funkte klein (R—10 in 0*01 miM ) in vom Cent rinn aus radiirenden Reihen. Länge 0O2R bis 
0-085" ,,n , Höbe der »Schalen o-UGR—0*0l. r ) mm , ganze Höhe O-OR— <F<Mf) ,,,m . Die »Stacheln kennnen langer 
und kürzer, dicker und dünner, gerade oder nach innen gerichtet vor. Häufig im (Vmciitstein von Mors und 
einzeln bei Franz Josels-Land. Tafel />, Fig. 2f> ,) von Mors; Fig. 20 ( , *‘ oü ,) Schale in der oberen Ansicht 

von Franz Josefs-Land. 

Die folgenden beiden Arien sind durch die mich oben verdickten Hörner ausgezeichnet und können vielleicht mit 
einigen ähnlichen Arten der nächsten Gruppe in eine eigene Gruppe zusaiuiuengestellt werden. 

//. robust ns Grev. 1. c. Taf. ß, Fig. 23. Fossil. Rarbadocs. 

II. omithoccphafus Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. lr». 

Fossil. Rarbadoes. Eine sein-ähnliche, unregelmässig zart, punktirte Form, die ii h als var. Sfcotmrhv bezeichne, taud ich 
im Folycystincn-Gcstcin von Nam-oori. 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land . 
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P>. Schalen mit mehr oder weniger tiefen Einfaltungen. 

Diese Gruppe ist schwer von der vorigen zu trennen, da oft bei derselben Art die Tiefe und Zahl der Ent¬ 
faltungen mit der Länge v:iriirt; um die Arten wenigstens einigermassen übersichtlich zu grnppiren, führe ich 
sie aber gesondert auf. 

//. retirufiffirs Grev. 1. c. Tnf. :j, Fig. 5. Fossil. Karbadoos. 

II. Ha rbtttfensis Grau. 

Ähnlich der vorigen, <tie .Schalen sind aber niedriger, an den oberen Rändern scharf gekielt, und die IIonier höher. 
Ganz verschieden ist aber die »Struotur, welche bei //. reticidutus aus ßeckigen Maschen bestellt, bei //. Itacbmlcnds aus rund¬ 
lichen Perlen (circa 4 in (W)i"""j, welche mit kleineren untermischt, im mittleren Thcile der Schale nur zwei im regelmässige 
Reihen (in der Seitenansicht) bilden. Lauge mO-iS 1 "" 1 , Höhe der Schalen sammt Kiel o*oo9' nm , ganze Hölie mit den llörnern 
<)■ DG"*'“. Vielleicht mit II. Vofyiujxthtontm verwandt, obgleich keine Querleisten, sondern nur seichte Einfaltungen bemerkbar 
sind. Fossil. Barbadoes. 

II. arctfCHs Grün. II. minor, rttlris convexix a cornahits incisimt obsoleta separat in, manjinibns superio- 
rihns subcarintdis, enrnnbtts ttpirem rersns purum tittenaatis , obliqne aristatis. Strndura (j rennt lost t , y rannt is in 
media partc biseritdis (5 in 0'0l u ' m ), in ttpicibus cornoom dvnsinvibus et minoribns. Lonijit . 0*0W mm r altit, valvac 
0'00S mni f altit, vulvae mm conntbtts 0'0:>0 mm . Franz Josefs Land. Tafel/*, Fig. 27 ( r,on ,). 

Ich kann diese nur einmal beobachtete Diatoinee nirgends mit Sicherheit einreihen, und führe sie deshalb 
als eigene Art auf, die sich am besten an die vorige anscliliesst, von der sie allenfalls als sehr kurze Form 
betrachtet werden kann. 


ff. jnntf/ens Grün. 

Hat wie die vorigen ein durch mehr oder weniger tiefe Einschnürungen vom übrigen Theile der Schale getrenntes 
gewölbtes (Vutruin. Die oberen Kauten der Schalen sind sehr schwach gekielt, die Hörner nach oben zu alhnälig verdünnt 
und die Stacheln sehr robust und gerade in die Höhe stehend. Perlen etwas unregelmässig gestellt, 4 — -5 in 0*01 ,nm , an den 
Enden der Hörner etwas enger und kleiner. Länge 0-042 — 0 043 mm , Höhe der Schale sammt Kiel o-U'13—0*015""". Ganze 

Höhe 0*040—0*o5 m "’. Stacheln 0*ol5 — 0 *oio . lang, au der Basis 0*004 — 0*uo.V n,n breit. Fossil im Oinentsteine von Mors. 

Taf. E , Fig. 50 

ff. HW»*// Gr ii n. 

Ilat in der Seitenansicht Ähnlichkeit mit //. ir/indatus Grov.. nur sind hei kleinerer Gestalt die Hörner verhältniss- 
mässig höher. Die Struetur ist aber ganz verschieden und besteht aus kleinen Punkten (circa 8 in n*or""'), welche von 
der Mitte ans ladiirende Linien bilden. Hörner bedeutend nach den Spitzen -zu verdünnt (an der Basis (Hill, an der Spitze 
(» 00*2""” breit), mit dünnen, nach innen gerichteten . tackeln. Obere Kanten der Schale nicht auffallend gekielt. Länge O OS:*“"", 
Höhe der Schale o-ous""", ganze Höhe 0 o35.. Fossil bei Simbirsk. Taf./£, Fig. 52 

If, lolnttus Grev. I. c. Taf. 3, Fig. 9. Fossil. Barbadoes. 

ff. febrnatHfs lleib. I. e. Taf. 2, Fig. 5. 

Eine sehr veränderliche Art. welche in den meisten, von mir beobachteten Exemplaren wenig mit der citirteu Abbil¬ 
dung iibereinstimmt. Das Mittcltheil der Schale ist theils wenig, theils hoch gewölbt, und hei kurzen Exemplaren eft durch 
eine schmale, ziemlich tiefe Einf.-dtung von den Hörnern getrennt. Die Stacheln stellen im Widerspruche zu Ileiberg’s 
Zeichnungen meist last gerade in die Höhe, so dass sieh manche Formen dem oben beschriebenen II. jntnyeits nähern. Nicht 
selten iui Genunitstein und in den Moleren von Mors. Zur Vergleichung habe ich auf Taf. E, Fig. 28 ( c,M, /i) en] Exemplar mit 
schwächer erhobener Mitte ahgehildet. 


II. Injpevboreus Grün. //. mnor, ml vis in mediu purte maxitne rlrvatis ; mttrtjinibns snperioribns ettri- 
nato (thttisj vornnbns brrribtts apierm rersns mm untjusttdis , brerissintr (tristntis. Panda sparst !, in rornnbas 
sttbsrritdtt (circa 7 in 0*0l mm ). Lontjit. 0'0jS5 mn \ altit . vulvae 0d)14 mm } altit . cum cttntnbus 0'02 mm . Franz 
Josefs Land. Taf. 7>, Fig. 29 j) Abbildung des einzigen beobachteten Exemplare*. Taf. Fig*. 30 ( ,,0 ° 
ebenfalls von Franz Josefs Land, gehört fraglich als obere Ansicht hierher. 

Diese kleine Form ist mit der vorigen mul der nächsten Art verwandt, Hisst sieh aber nirgends anslands¬ 
los nnferbringeii, so dass nichts übrig blieb, als sie als neu zu beschreiben. 

If. liostilis Heil»erg I. c. Taf. 2, Fig. 1 — 5. 

Eine sehr veränderliche, und in mein lädier Hinsicht interessante Art, welche nur in seltenen Fallen mit den von 
II eiberg veröffentlichten Abbildungen übereinstinnnt, so dass mir über die Bestimmung einige Skrupel geblieben sind. 
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Wir hüben bei H. Heibenjö eine Asymmetrie in der Stmctur der Schalen kennen gelernt, während wir es hier mit 
einer constanten Ungleichheit im Baue der zu einer Frustel gehörigen Sehalen zu tlinn haben, ähnlich wie bei Corinna 
eteyuns . Die eine Schale hat überall ziemlich gleiehinässig entfernte, weitläufig stehende Pmiktirung, während sicli bei der 
anderen aut’ beiden Seiten des erhöhten Mitteltheiles ein scharf begrenzter Fleck gedrängt stehender Punkte findet, von 
welchem ans sieh einige Falten gegen den Rand der Schale hin erstrecken, und die andere Schale ganz ohne Falten ist. Der 
Kiel an den oberen Kanten der Schale ist sehr veränderlich, oft sehr breit, oft aber auch sehr schmal (von H eiberg gar 
nicht abgebildet). Die Stacheln sind gerade in die Höhe stehend (von Helberg als nach innen gerichtet gezeichnet), tlieils 
sehr gross und robust, tlieils »ehr klein, mul so bisweilen an den Hörnern einer und derselben Schale. Länge 0*019 — o*007 m,n . 
In den wenigen, von mir beobachteten Ansichten der Schale von oben ragt das Mitteltheil bedeutend über den übrigen 
Theil der Schale vor. Nicht selten im Gementstciue und in einigen Moler-Sorten von Mors und Fmir. Taf. />, Fig. 33 
grosse, stark gekielte Oberschah 1 mit robusten Stacheln. Fig. 32 i n< %), kleine Unterschale mit schmalen Kielen und sehr 
kleinen Stacheln. 

Var.? polarfs Grnn. Forma parra ; valrarum parle medin ma.ritne dertt/a, manj'mibm snperioribus cari- 
nato (tlafis } pinidis minntis } sparsis, in media parle mayis conyextis; conmbns dirergenlibtts, aculcis robaslis. 
Lontjil. 0'02 — altit. ralrae 0’0l7 mm , altit. cnm conmbns (abstjne acut eis) O'OL S' mm . Franz Josefs-Land. 
Taf. b, Fig. ;;i 

Nur einmal beobachtete, noch mit IL hyperborens näher zu vergleichende Form. Von Simbirsk liegt mir 
eine etwas grössere Form mit etwas diehterer Pimktinmg vor, welche vielleicht hierher zu rechnen ist, und 
wie die hier beschriebene zwischen 11. hostilis und II. lhtnicns in der Mitte steht. 

TT. cjciijuus Grev. I. e. Taf. 4, Fig. 20. Fossil. Barbadoes. 

Mir unbekannt, und fraglich in diese Gruppe gehörig. 

TT. Proteus Hcib. 1. c. Taf. t, Fig. I — 11. 

Ausgezeichnet durch die tief gelappten Schalen, die, von oben gesehen, in der Mitte eingesehnürt sind. Häufig im 
fVnientsteine und in den Molercn von Mors. 

IT. Sibericus Grnn. 

Diese Art vermittelt den Übergang in die nächsten Arten mit nach oben bedeutend verdickten Hörnern. Wie diese, 
hat sie in der Mitte der Schalen eine starke Erhöhung, die bei kurzen Exemplaren nur durch eine schmale Vertiefung, 
bei längeren durch eiue längere Vertiefung, welche in der Mitte wieder eine kleine- Erhöhung zeigt, von den Hörnern 
getrennt ist. Von oben gesehen, haben die Schalen eiue von den Enden durch eine leichte Einschnürung getrennte, cen¬ 
trale Anschwellung. Die Hörner sind in der Mitte am dünnsten, und nach oben hin sehr wenig verdickt, mit sehr kleinen, 
meist fehlenden Stacheln. Punkte klein, circa ii in 0*or ,m . Obere Sclmlenkanten scharf gekielt. Länge 0*016—o-o7 n,TO , Breite 

der Schalen in der Mitte 0*01 — 0*018"”", Höhe der Schalen (in der Mitte, 0*012 0*016' , ganze Höhe n*02 — o-o2.V ,,M \ Nicht 

selten fossil, bei Simbirsk. Taf. 7>\ Fig. 3 t, 35 

//. hicfmlens Grnn. (UUhhilphm inclwlcns Ehbg, Simbirsk?? leider nur dem Namen nach bekannt., 

Unterscheidet sieh von der vorigen durch viel dickere Hörner, welche bisweilen kaum, bisweilen aber sehr bedeutend 
an der Spitze verdickt sind. Die Pnnktreihen (8 — 12 in (WH*") sind in der Mitte der Hörner in sehr variabler Ausdehnung 
unterbrochen, so dass in Hinsicht der Stmctur kein Exemplar dem anderen vollkommen gleicht. Die Schalen sind am oberen 
Rande scharf gekielt. Von oben gesehen sind die Schalen denen der vorigen Alt ähnlich, an den Enden jedoch abgerundet, 
während sie bei jener stumpf keilförmig enden. Die (meist fehlenden; Stacheln sind ziemlich lang und gekrümmt. Länge 
o*03 t — o-oo""", Breite der Schalen in dm* Mitte twuc — o*022"’ m , Höhe der Schalen in der Mitte) 0*014 — 0*02 ro,n . Ganze Höhe 
ohne Stacheln) 0.022 — 0 02S" ,m . Nicht selten fossil bei Simbirsk. Taf. />’, Fig. 30, 37, 38 ( ,I<UI /,). leb habe die beiden letzten 
Arten eingehender beschrieben und durch Abbildungen erläutert, da sie die einzigen siud, mit welchen die folgende, leider 
nur fragmentarisch bekannte Form von Franz Josefs-Laud verwandt zu sein scheint. 

//. Patjrni ( l rn ii. Valrae a superßeie eist tu) biconst rictae , media parle saborbietdayi Jatiorc, apicibus 
enneafis ; obfusis . Panda mimtla y rentota , sjiarsa. Lonyil. 0'0o(i mm } lafil. partis mediac 0*0.?.? mm ; st rief arantm 
Franz Josefs- Land. Tal*. Ii, Fig. .‘Hl ,). 

Nur in einem Exemplare, bei dein die Spitzen der Homer abgebrochen sind, beobachtet. Durch schiefe 
Spiegclstellung gelang es, die Erhöhung des .Mitteilheiles und hierdurch noch die grössere Ähnlichkeit mit 
den beiden eben beschriebenen Arten naohzuweisen. Von beiden unterscheidet sie sich durch die sehr zer¬ 
streute Pmiktirung, während die Punkte hei jenen von oben gesehen um das Oentriim der Schale radiirende 
Linien bilden. 

//. eapitalns Grc\. 1. c. Taf. 6. Fig. 24. Fossil, von Barlmdoes, ist eine mit 11. inehalens ebenfalls sehr nahe ver¬ 
wandte Art, und ebenso: 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 
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II. podayricus (Grev.) (Buhlulphia ? pothiyrica Grev. 1. c. Tal’. 9, Fig. 17). Fossil, von Barbadocs. 

Vielleicht ist auch Buhlulphia ehyontula Grev. 1. c. Taf. 6, Fig. 12—14 von Barbadoes eine mit 11. Sibericus verwandte 
lltwiauhis-A rt, bei der ich aber bisher keine Stacheln an den Hörnern gesehen habe. Ich vermnthe ihr Vorkommen bei 
den vorigen beiden Arten auch nur aus ihrer Ähnlichkeit mit JL Sibericus und II. punyens. Alle diese Arten sind anderer¬ 
seits sehr nahe mit Dhhhilphia Tuomeyi Bai 1 ey verwandt, welche immer staehellose Hörner hat. 

H. Danicus Grün, 

Sehliesst sich tlicils an II. lobatus } theils an //. februatus an. Von ersterem unterscheidet er sieh durch 
den stark erhobenen Mitteltheil, von letzterem durch die stark gekielten oberen Kanten der Schalen, von 
beiden durch die sehr stark entwickelten Stacheln und einen scharf abgegreuzten Fleck mit engerer zar¬ 
terer Punktirnng in der Mitte. Längere Exemplare haben ausser der starken Erhebung in der Mitte noeh seit¬ 
wärts niedrigere, durch Einfaltungen getrennte Erhebungen. Länge 0*018—O064 mm , Höhe der Schalen 
0*012—0*016 mm , ganze Höhe 0*036—0*058 mm . Hin und wieder im Cenientstein von Mors. Taf. B ; Fig. 40 
( Güü /i)* Exemplar mit nur einer centralen Erhebung. Hierher oder zu einer ähnlichen Art gehört vielleicht ein 
bei Franz Josefs-Land beobachtetes Hriichsliick, welches ich auf Taf. B, Fig. 41 ( G0 %) abgebildet habe, als 
Form mit mehreren Erhebungen. Jedenfalls sind die Schalen von II. februatus von oben gesehen (was selten 
gelingt) ähnlich und haben in der Mitte keine Einschnürung wie II. Proteus. Bei Simbirsk habe ich eine dem 
II. Danicus ähnliche Form mit niedrigeren Hörnern und viel kleineren Stacheln beobachtet. 


C. Schalen mehr oder weniger tief gelappt, mit inneren Leisten 

Diese Gruppe, zu welcher //. Proteus den Übergang von der vorigen Gruppe bildet, entspricht durch die 
nach innen vorspringenden Leisten, die oft bei derselben Arl sehr verschieden entwickelt sind, den Gattungen 
Terpsinoe , Antiulm, ILjdrosera etc. unter den übrigen Biddnlphieen. Die Unterscheidung von Arten ist äus- 
serst schwierig, wie überhaupt bei allen Ilemiauleen. 

II. Volycysti norum Ehbg. (Herl. Acad. 1875, Tal*. 1, Fig. 1*2—15, von Baibadoes!. Microg. Taf. 36, Fig. 43, von 
8trattford Gifts?). 

Lappen wenig erhaben, Leisten mein* oder weniger tief einschneidend. Perlen meist sein* gross (2—3 in o-ui““’), an den 
Enden der Hörner etwas kleiner. Schalen, von oben gesehen, lanzettlich, ohne Eiufaltungen am Rande. Länge U*o*2—0T25 ,1,B \ 
Obere Kauten der Schale scharf gekielt. Im Centrum der Schale meist eine kurze, vou kleinen Punkten ringförmig umgebene 
Borste. Fossil. Barbadoes, sehr häutig. 

Var. mesotepta Grün. 

Schalen in der Mitte niedriger als au den Seiten. Länge 0*0*28— 0*07 Längere Formen sind, wie immer, mehrfach 
gelappt, und ist liier der mittelste Lappen niedriger wie die beiden ihn seitwärts begrenzenden. Fossil. Barbadoes, nicht 
selten. Taf. /?, Fig. 43 ( fiOÜ /j) zum Vergleiche mit anderen arktischen Formen abgebildet. 

Var.? Shnhirshiamt Grun. (II. unfarcticns Weisse. Simbirsk. Taf. 1, Fig. 18 f). 

Schalen schmäler, mit weniger gekielten oberen Kanten. Die Leisten sind eoustant an der Basis nach aussen gebo¬ 
gen. Lange 0*023—0*075““. Ganze Höhe mit den Hörnern 0*01—0-034“ 1 “. Fossil, bei Simbirsk häutig, von Ehrenberg als 
II. Pohjcijstinorum bestimmt, aber vielleicht besser als eigene Art aulzuführen. Auf Taf. B, Fig. 44, 45 ( coo /i) ebenfalls zum 
Vergleich abgebildet. 

Der echte II. untardicus (und wohl auch II. australis Ehbg.) scheint nach zahlreichen, mir vorliegenden Exemplaren 
kein Hemiauhts , sondern eine Odantelhi zu sein. Es kommen Formen mit inneren Leisten und andere ohne solche vor, ohne 
dass es mir bisher möglich war, einen scharfen, trennenden Unterschied zwischen beiden zu finden. 

II. pinutatus Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 7. Fossil, von Barbadoes. 

Scheint der vorigen Art nahe zu stehen. 

II. pulvinatus Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 8. Fossil. Barbadoes. 

II. mimitns Grev. 1. c. Taf. io, Fig. 5. Fossil. Barbadoes. 

II. erenaius Grev. 1. c. Taf. 8, Fig. 12. Fossil. Barbadoes. 

H. bipons (Ehbg.?) Grun. in Van Hcnrck, Syn. Taf. 103, Fig. 6— 9. Aus dem Tripel von Nottingham. 

Steht kurzen Formen von U. Pohjcijstinorum nahe und unterscheidet sich durch kleinere Perlen (4—5 in 0*01“ 01 und die 
nicht in der Mitte der Schalen, sondern seitwärts davon befindlichen, kleinen Borsten. Wahrscheinlich identisch mit Zyyo- 
ceros bipons Ehbg., von dem keine Abbildung existirt. 

Denkschriften der rnalhem.-nalurw. Gl. XLY11I. ßd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. j 
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A. Grunow. 


II. polyniorphus Grün. 

Unterscheidet sieh von den Formen des II. Pohjcystinorum durch die in der oberen Ansicht mit seitlichen 
Einschnürungen versehenen Schulen und kleinere Punktirung derselben, leb rechne hierher vorläufig folgende 
Formen.: 

Var. ? Morsiana G r n n . 

Mit tief eingescliuitteuen Lappen, deren Einschnitte unten in zwei kurze, seitwärts ausgebogene Leisten nbergeheu. 
Punkte iu unregelmässigen Reihen (circa 6 in o*0l ,,,m ). Obere Kanten der Schah' scharf gekielt. Stacheln kurz, nach innen 
gerichtet. Länge 0*021—o*057 ,n,h (je nach der Länge mit l— 5 Lappen, von denen der mittelste immer stärker wie die übri¬ 
gen entwickelt ist). Höhe der Schalen 0 * 013 — 0 * 01 6“*", ganze Höhe 0*026— 0*057 n,,, ‘. Fossil im Cementstein von Mors und im 
l’olyeystineU'Gesteiu von Cambridge Estate, IJarbadocs. Taf. E, Fig. 53 ( 600 /j) von Mors. 

Var. T7 rfjinica Grün. 

Ähnlich der vorigen Form, die Lappen siud aber weniger vorragend, und nach unten hin durch innere Leisten getrennt, 
welche sich ebenfalls an der Basis in zwei kurze, entgegenstellende Anne theilen. Obere Kanten der Schale nur schwach 
gekielt, so dass der Kiel nur selten deutlich sichtbar wird. Schale von oben gesehen lanzettlich, mit schwachen, seitlichen 
Einschnürungen. Lange o*o3l—0*003“’"', Höhe der Schalen 0*012— O-OlO”'", ganze Höhe 0*018—0-03l min . Fossil im Sliukoe- 
llill*Luger bei Riekmond. Taf. Y>\ Fig. 46 ( 600 /|). Die Schalen scheinen etwas gebogen, wie die vou Eunotoyramma zu sein. 

Var. pusiflu Grün. 

Ähnlich der vorigen, aber viel kleiner. Die inneren Leisten sind an der Basis nicht oder nur sehr wenig nach beiden 
Seiten ausgebogeu. Länge 0*o2 1 —o*025~ m , Höhe der Schalen 0*007—0*0()S l, "% ganze Höhe u-Qll— . Fossil bei Simbirsk. 
Taf. Fig. 42 («»/,). 

Var. fviyida Grün. 

Schalen immer nur mit einer mein* oder weniger convexen Erhöhung in der Mitte, welche durch tief 
herabgeliende Leisten vom übrigen Tlieile der Schale getrennt ist. Lei kurzen Exemplaren gehen die Hörner 
gleich neben diesen Leisten überall gleiehdick in die Höbe, bei längeren sind sie mehr oder weniger 
konisch uud verflachen allmalig in den übrigen Theil der Schale. Sehr oft ist “(was auch bei vielen anderen 
Arten vorkommt) ein Horn kürzer wie das andere, und dabei sind, wie ich bei ganzen Frustein und bei 
gegenseitig zusammenhängenden Schalen beobachtet habe, die Hörner der einen Seite constant länger wie die 
der anderen, so dass wir liier wie bei II. ambitjuns einen beweis für die Unhaltbarkeit der Gattung Corinna 
haben. Es muss noch hinzugefügt werden, dass so auffallend verschieden typische Exemplare dieser Art 
und des II. ambiyiuts von Corinna eletjam zu sein scheinen, doch vielfach Formen Vorkommen, bei denen 
man über die richtige Einreibung etwas in Zweifel bleibt, und zu diesen gehören gerade einige der bei Franz 
Josels-Land beobachteten Exemplare. Die Schalen der liier besprochenen Form haben vou oben gesehen einen 
von dem übrigen Theil der Seliale durch seichte Einkerbungen getrennten, etwas hervorragenden Mittcltlieil 
und sind an den oberen Kanten meist nur schwach gekielt. Länge 0*013— 0*045 mm , Höhe der Schale 0*009 
—0*0H) mm , ganze Höhe 0*023 — 0*035 mm . Nicht selten im Cementstein uud in den Molercn von Mors, ein¬ 
zeln bei Franz Josefs-Land. Taf.«, Fig. 47, 48 ( ö,, ° Fossil von Mors. Fig. 49 ( Ü0Ü ,) sehr kurze etwas 
grosspuuktirte Form von Franz Josefs Land, wie sic ganz ähnlich auch bei Mors vorkommt. 

Var. (flacialis Grün. 

Ähnlich grösseren Formen der vorigen, mit langen, unten nach innen gebogenen inneren Leisten. Punkte 
circa <> in <)*01 I,l,n . Höbe der Schale 0*014 mm , Breite der Schale Ü*0(4 ,mn . Franz Josefs-Land. Es wurde nur 
ein Exemplar mit oben abgebrochenen Hörnern beobachtet, es gelang aber, dies in zwei verschiedene]] An- 
sichlen zu zeichnen. Taf. />, Fig. 50 a } b (°‘ >w .,). 

II. elrynns (llcib.) Grnn. [Corinna elcyans Heil). I. c. Taf. 3, Fig. 1—5.) 

Seliliesst sich als meist sehr ausgesprochen keilförmige Form au diese Gruppe, wenn auch die inneren 
Leisten nicht immer deutlich entwickelt sind. Uber die mehr oder weniger keilförmige Gestalt mehrerer anderer 
y/cw//V////i/.s-Arten habe ich schon früher gesprochen, und muss liier noch eine ebenfalls schon bei anderen 
Arten besprochene Eigeiithüniliclikeif erwähnen, die darin besteht, dass die Slructur der beiden zu einer 
Frustei gehörigen Schalen ungleich ist, indem bei der einen die Punktirung überall ziemlich gleichförmig, bei 
der anderen aber in der Mitle viel enger und dichter ist. Hierzu kommt noch, dass bei den letzteren oft die 
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inneren Leisten deutlicher entwickelt sind, als bei den ersteren. Länge 0*018 — 0*09 mm . Tunkte circa 7—8 
in 0*01 mm , in der Mitte der Oberschalen 10—12 in 0*01 mm . Häufig im Cemcntstein und in den Moleren von 
Mors, bei Franz Josefs-Land in einigen Bruchstücken beobachtet. Ein Paar etwas vollständigere Schalen von 
Franz Josefs-Land, die ich auf Tafel B abgebildet habe, und von welchen Figur 51 einer Oberschale und 
Figur 52 einer Unterschale entspricht, weichen etwas durch sehr stark entwickelte innere Leisten ab, und 
lassen sich vielleicht als var, intermedia bezeichnen, da sie sich der vorigen Art etwas nähern; cs kommen 
aber auch in den Moleren ganz ähnliche Formen vor. 

TI. ? alyidus Grün. Jl. minor, valvi* httiusenfis, siddinearibux, ntrinqne cnncatis y hiseptatis , p h net ix p< fr¬ 
ei* snbirregnlaribns (circa 8 in Q'01 mm ), cornnbns?. Franz Josefs-Land. Taf. JJ, Fig. 53 ( ß0( V,). 

Es wurde nur das eine, nirgends mit Sicherheit anreihbare Bruchstück beobachtet. 

TRINACRIA Ficiberg. 

Wie schon oben gesagt, von Hcmianlu * nur durch dreiseitige Schalen verschieden, 

Tr. JiCfffna Ileiberg. Consp. Grit. Diät. Dan. Taf. 3, Fig. 7, 

Diese bisher nur aus den Moleren Jütlands bekannte Art scheint nach mehreren unzweifelhaft hierher 
gehörigen Bruchstücken bei Franz Josefs-Land nicht selten zu sein. Bei grösseren Exemplaren ist oft eine 
doppelte Struetur bemerkbar, grössere radial gestellte Perlen und gedrängte zarte Punkte. Nach 0’Meura 
kommt diese Art auch bei der Insel Arran lebend vor, die Abbildung in den Irish Diät., Taf. 2G, Fig. 14 ist 
aber nicht derart, dass sie mit Sicherheit auf diese Art bezogen werden kann, 

Var. pinutulata Grün. 

Aut der oberen Seite der Schale fehlen die grösseren lVrlen gänzlich und sind um* auf den Rand beschränkt, wäh¬ 
rend die ganze übrige Schale mit kleinen, entstehenden Punkten bedeckt ist. Seiten 0*iG ,nm lang. Selten im Cemeutsteine 
von Mors. 

Var. tetraf/ona Grün. 

Vierseitig mit ziemlich stark eoncaven Seiten, weiche o*l6 0*17 mm lang sind. Seiten hei Mors. 

Ich schalte hier die Besprechung einer ganz cigcnthiimlichen Form ein, welche ich in einem Bruchstücke 
bei Franz Josefs-Land beobachtet habe, dessen Deutung mir durch ein neuerdings im Moler von Mors gefun¬ 
denes etwas vollständigeres Exemplar näher gerückt wurde. In Hinsicht der Gestalt stehen diese Gebilde zwi¬ 
schen Tr. Regina und Tr. exntvata in der Mitte, haben aber gar keine Hörner, sondern ganz Hache Ecken. 
Der Band ist von einer grösseren Reihe Perlen (‘ingefasst und der mittlere Thcil nicht mit vertieften Punkten, 
wie bei allen Biddulpbieen, sondern nur mit kleinen Stacheln bedeckt, die der Vcnnuthnng Raum gestatten, 
dass wir es hier mit Rnhesporen, wie sie hei den Chaetocereen so häufig sind, und wie sie nach dem früher 
Gesagten bei Hcminulu* Kiftonii Vorkommen, zu tliun haben. Vielleicht sind die hier besprochenen Kör|7er die 
Ruhesporen von Trhuicria Regina oder Tr. rxrarata, was weitere glückliche Funde bestätigen müssen. Einst- 
weilen nenne ich die Form von Mors Trinncria? parfido.ru. Sie bat etwas vorgezogene stumpfe Ecken, welche 
O*085 mm von einander entfernt sind und eoneave Seiten, deren Mitte von der gegenüberstehenden Ecke 
0*0G7 ,n,n entfernt ist. Das auf Taf. B, Fig. 58 ( ,i0, y,) abgebildete Fragment von Franz Josefs-Land bezeichne 
ich vorläufig als Var. Valuta. 

Tr. e.rearatn Heil), I. e. Taf. 4, Fig. 9. 

Häufig in den Moleren Jütlands, bei Franz Josefs-Land in einigen Bruchstücken beobachtet, die auf 
bedeutende Grösse seliliessen lassen. 

Var. Shnbirskiann Grün. 

Bedeutend kleiner, mitjjengerer Pnnktirnng. Entfernung der Ecken o , 045" u \ Breite der Arme vor den Enden o*0045 rom , 
Fossil bei Simbirsk. 

Tr. excavata hat viel Ähnlichkeit mit Tricerathnn Solenoceros Eli hg. (Tr. Kittoniannm Grev. ?) aus dem 
Nottingham-Tripel. Dieses hat aber viel kürzere Erhöhungen an den Enden der oft sehr langen Arme, welche 
sich bisweilen auf kaum merklich erhöhte Polster roduciren (z. B. in der Abbildung von A, Schmidt, Diät.- 
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A. Gnnto?r. 


Atl. Taf. 77, Fig. 21). Ausserdem ist immer in der Mitte eine rudimentäre Borste bemerkbar. Stacheln am 
Ende der Fortsätze habe ich bisher nicht beobachtet. Entfernung der Enden 0*ÖD 0*2 mm . Arme an den 
schmälsten Stellen 0*005 mm breit, an den Enden gewöhnlich wieder etwas breiter. Auch Tricerathim liguta- 
tum Grev. Micr. Journ., Vol. 12, N. S. Taf. 13, Fig. 13 scheint eine mit Trinaeria exearatu verwandte fossile 
Art von Barbadoes zu sein. 

Im Om ent st eine vou Mors beobachtete ich ein Exemplar, welches in der oberen Ansicht von anderen kleinen Formen 
der Tr. excavuta gar nicht, zu unterscheiden ist (ungefähr der Fig. 3 a bei Hciberg entsprechend;, bei dem aber durch 
schiefe Spiegelstellnng an den Ecken weder Hörner, noch sonst eine merkliche Erhöhung nachweisbar waren. Die Punktirung 
besteht aus vertieften Funkten, so dass eine Auftassnug als Knhespore, wie bei d(»n kurz vorher besprochenen Formen, aus¬ 
geschlossen bleibt. Wahrscheinlich haben wir es auch mit keiner eigenen Art zu thrni, sondern nur mit einer ausserordent¬ 
lichen Variabilität der Hörner, wie ich sie auch bei anderen Biddnlphieen, selbst au derselben »Schale, beobachtet habe. 

Tr* PileolHs (Elibg.?) Grün. {Tricerathon Pilcoltts Elibg. Microg. Taf. 35, 21, 17?. Weissc, Sim- 
bir.sk, Taf. 1, Fig. 20, von Ehrenberg fraglich als Tr. Rilcohts bestimmt; da er aber diese Art als bei 
Simbirsk verkommend augibl, kann Weisse’s Abbildung kaum etwas anderes sein.) Häufig im Polirschieler 
von Simbirsk und nicht selten bei Franz Josefs-Laud. Diese ziemlich veränderliebe Art hat mehr oder weniger 
eoncave Seiten (0-03—0* 105 mm lang) und höhere oder niedrigere Hörner, an denen ieli in mehreren Fällen 
die meist zu dreien stehenden »Stacheln beobachtet habe, so dass die Einreihung in Trinaeria keinem Zweifel 
unterliegt. Die Kandperlen (2—3 in O*01 ,nm ) sind grösser wie die übrigen, welche ziemlich unregelmässig 
stehen und meist nach der Mitte hin allmälig kleiner werden. Tafel B, Fig. 5H, (>Ü ( 000 / 1 ) kleinere Formen von 
Franz Josefs-Land. Bei der etwas fragmentarischen Seitenansicht sind die Stacheln abgebrochen. 

Var. tetragona Gruu. 

Selten bei Simbirsk. Seiten o*035 mm laug, Kandperlen circa 3in 0*0l mm . 

Var. setienfosa Grün. 

Unterscheidet sich durch eiuige (meist 3) kleine Borsten, welche den mittleren Kaum der »Schale eSiwchliessen. »Seiten 
0*o65—0*078“*“ laug) mehr oder weniger eoneav. Kandperlen 2 1 /., —3 in 0*0I mro . Fossil. »Simbirsk. 

Var.? niedia Grnn. 

Ähnlich der vorigen, aber mit geraden Seiten und stärker gewölbtem Ceutruin. Hörner ziemlich hoch. 
Kandperlen 2 1 3 — 2 1 / 2 in Seiten 0 , U83 mm lang. Selten bei Franz Josefs-Land. Taf. Fig. 57 ( fi0,, 1 ). 

Nähert sich der Tr. Regina und unterscheidet sich vou derselben durch mehr abgerundete Ecken. 

Var.? Josefina Grün. 

Ähnlich der vorigen, aber kleiner, mit meist kaum sichtbaren rudimentären »Stacheln und niedrigeren Hör¬ 
nern. »Seiten gerade, Ecken abgerundet. »Seiten 0 03S — 0*U53' nm lang. Häufig bei Franz Josefs-Land. Taf. B } 
Fig. 54 (°° 0 /i) # Raudperleu 3— 4 in 0*01 ram . 

Var. Jiitlanrfica Gran. 

Klein, mit eoncaven Seiten und ziemlich spitzen Ecken. Seiten o*045 — 0*0f» m " lang. Kandperlen 4—5 iu o-oi““. Hin 
und wieder im Moler von Mors. Taf. H. Fig. 56 ( e,m / 1 ). 

Tr. conifera 'Brigli twcll) Grun. (Triccmtiuui comfrrmu Brightwell in Micr. Journ. Vol. 4, Taf. 17, Fig. 6. Tr. >n>t<i- 
bile Grev. Mier. Journ. Vol. 9. Taf. 9, Fig. 2, 3). 

Nicht selten in den verschiedenen Ablagerungen vou Barbadoes. Die beiden als Synonyme citirten Formen gehen durch 
vielfache Übergänge in einander über. Triceratium capltatum Half* Micr. Journ. Vol. 9, Taf. 1, Fig. 10 von Barbadoes scheint 
eine ähnliche Art zu seiu, welche ich nicht gesehen habe. 

Tr. yraetenuis (Grev.) Grün. Tricerutimn prurt ernte Grev. Mier. Journ. Vol. 12, N. »S. Taf. 13, Fig. 16). 

Unterscheidet sieh von Tr. Pileohtx durch stärker gewölbten, in der oberen Ansicht etwas vorragenden Mitteltheil, aul 
dein meist 3 »Stacheln stehen, und kleinere Kandperlen (-1—5 in 0'0l mn *;. Fossil. Simbirsk nicht selten, Barbadoes nicht selten, 
Nottingham, selten. 

Var. Shnbirs/kitttut Grün. 

Mit grösseren Kandperlen (3— 3 1 /» in 0-0 i mm ). Fossil bei »Simbirsk, nicht selten. 

Var. permhmtn (Grev.; Grün. (Tricxmtinm prrnnnnfmn Grev. 1. e. Taf. 13, Fig. t3). 

Unterscheidet sich von Tr. pruetemte nur durch noch stärker hervorragenden Mitteltheil, von welchem die Enden noch 
deutlicher abgesetzt sind. Es sind aber in dieser Hinsicht so viele Übergänge vorhanden, dass sich diese Form kaum als 
Varietät trennen lässt. Fossil, Barbadoes. 
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TV. subcapitata (Grev.) Grün. (Tricerathnn subenpitatum Grev. MDr. Journ. Vol. 3, N. S. Tal*. 10, Fig. 20. 

Steht dev Tr. conifera sehr nalie, und unterscheidet sieh hauptsächlich nur durch kleinere Gestalt und etwas eugere 
Pimktining, variirt übrigens ganz ähnlich wie jene Art. Die Arme sind oft an der Uasis schmäler wie an der Spitze, es 
kommen aber auch Exemplare vor, bei denen die an der Basis breiteren Arme ganz allmälig in den Mitteltheil übergehen, 
und die sich der Tr. penninuta nähern. Zwischen allen diesen Arteu existiren keine durchgreifenden Unterschiede, und es 
dürfte am besten sein, sie als Varietäten mit Tr. conifera zu vereinigen Nicht selten iu dem berühmten Muster von Barba¬ 
does, aus dem Greville eine so grosse Anzahl höchst interessanter Formen beschrieben hat, und von dem trotz mehr¬ 
fach ein Suchen später nichts wiedergefunden wurde, ln einer anderen Ablagerung von Barbadoes (Chalky Mount; sah ich 
eine, wahrscheinlich hierher gehörige abnorme, an linhhilphia erinnernde Form, mit zwei längeren und einem ganz kurzen 
Arme und zarterer Puuktining. 

Var. Sibeviea Grün. 

Unterscheidet sich von den anderen, mit Tr. conifera verwandten Formen durch viel zartere und engere Puuktining 
(8—m in n*oii»»), die auch am Bande nicht auffallend stärker ist. ]m Übrigen variirt sie so, dass in Hinsicht des äusseren 
Umrisses last alle mit Tr. conifera verwandten Formen wiederzufinden sind, und mit Armen, welche an der Basis breiter, 
und solchen, die an der Basis viel schmäler sind wie an der Spitze. Seitenliiuge 0*o;>—0-ui0 mra . Nicht selten bei Simbirsk. 

Trieeratinm mieroeephatuin Grev. 1. e. Tal*. 9, Fig. t von Barbadoes scheint eine ähnliche Trhmcria-Axt zu sein. 

SOLIFM Heiberg. 

S. ßvrsculptiuH ricih. Consp. erit. Diät. Dan. Taf. 4, Fig. 10. 

Häufig in den Moleren von Jütland und nicht selten bei Franz Josefs-Land. Tut*. B } Fig. 61 (f 00 / x ) von 
Franz Josefs-Land. Unterscheidet sich von Trinarria durch die Vielseitigkeit und den durch glatte Vertie¬ 
fungen von den Annen getrennten Mitteltheil. Der erstore Unterschied würde gar keinen Grund zur Trennung 
bieten, und wenn wir den zweiten gelten lassen, so müsste auch die letzte Gruppe der TfeinimtJus-Arten von 
den übrigen generisch getrennt werden, was wegen verschiedener Ubergangsformen kaum thunlieh ist. 

AULACODISCIJS Ehbg. 

A. (Unix Ehbg. Mierog. Taf. IS, Fig. 47. {A. Sollifianns Norman, Mi er. Journ. Vol 1, N. S. Taf. 2, 
Fig. f>; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 34, Fig. 10—13 sind Formen mit 6 Fortsätzen.) 

Von dieser schönen, bisher nur fossil von Nottingham und liiehmoiul bekannten Art fand ich eine Varietät 
mit etwas kleineren Maschen, die ich als Var. ylaanlis bezeichne, in den Tiefgrundprobcn von Franz Josefs- 
Land in zwei Bruchstücken und ein ganzes Bruchstück im Moler von Mors. Da die Bruchstücke von Franz- 
Josefs-Land vollständig mit dem Exemplare von Mors tibereinstimmen, luibe ich mir letzteres auf Taf. 7>\ 
Fig. 62 ( ,;o ° ,) abgebildet. Autarodiscus JüthunUeus Kitton (Journ. Quckett Mier. Club. Vol. II, Taf. 13, Fig. 3) 
scheint, so viel sich ans der Abbildung sehliesscn lässt, eine ähnliche Art mit viel kleineren Fortsätzen zu 
sein, und wurde von Kitton im Moler von Fmir gefunden. Eine andere Form mit kleineren Fortsätzen, 
welche ich als A. Crux var. Bemann bezeichne (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 33, Fig. 1, 2, 3), kommt im Peru 
und Cbineha Guano vor. Die Grösse der Fortsätze schwankt überhaupt sehr. 

leb erwähne hier noch eine cigeuthiiinliche Coseinodisms-Avt aus dem Moler von Mors, welcher nach 
einem Bruchstücke auch bei Franz Josefs Land vorzukommen scheint. Es ist dies der in SehmidUs Diato- 
meen-Atlas, Taf. 3, Fig. 17, 18 abgebildete Coscinodiscus, welcher fraglich als C. punvhdatus bestimmt wurde, 
aber sicher nicht zu der Gregory 7 .sehen, wahrscheinlich mit Podosim hninouhs identischen Art gehört. Er 
bildet ein eigenthüniliebes Mittelglied zwischen Coscinodisctts und Aidacodisms. Wie bei letzterer Gattung, sind 
glatte Radien und ein glatter Mittelrauin vorhanden, es fehlen aber am Ende der Radien die Fortsätze, 
welche nur durch einen kleinen Punkt angedeutet zu sein scheinen. Wie bei vielen Aulacodisms-A rteu, ist 
neben der gröberen Punktirung eine sehr zarte, die ganze Schale lind auch den glatten Mittel ran ni bedeckende 
Punktirung und eine zarte Streifung am Rande (19—20 Streifen in 0*01 raiil ) vorhanden. (Beides von Schmidt 
nicht abgebildet.) Es bleibt vorläufig nichts übrig, als diese interessante Mittelform bei Cosmiodiseus einzn- 
reihen, wohin sie aber auch nicht recht passt, leb beabsichtigte, sie Anlacodisms intperfeetns zu nennen; der 
Mangel der Fortsätze steht aber doch dieser Benennung zu bedenklich entgegen, und so nenne ich sie vor 
läufig Cosmiodiseus imperfectus. 
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I. G VH HO IC. 


RTICTODLSCITS Greville. 

St.? cvowtus Gmii. Sf. minor } mnrgine dnplici , e.vteriore hgalino orbieu!an\ inferiore erennlato , codis 
radinntibus tongioribus et brcvioribn s (dternantibiis , interstitüs irreg ubiriter pnnetati. s. Membrana craxsa. Dia- 
mcter 0 • 0285 mm . Franz Josefs Land. Taf. P> } Fig. <53 ( <i00 / 1 V 

Diese mir einmal beobachtete eigenthiiinliehc Form gehört wahrscheinlich nicht zu Stictodmus oder 
/ 'sen<Iorfictodisens. Der viel grössere P*. Eulmsfeinü Grün, hat einige entfernte Ähnlichkeit, es fehlt ihm aber 
der kreisrunde hyaline Rand. Vielleicht eine Melosira\ ich kenne aber auch in dieser Gattung nichts Ähnliches. 


ARACHNOlDlSfTK Ehbg. 

A. Ehrenbevijn Rail ey. (W.Smith, Rrit.Diät. Taf.31, Fig.2f>G; A. Schinid t, Diät.-All. Taf.GÖ, Fig. 1.) 
ln einigen Bruchstücken beobachtet, welche ziemlich genau den eitirteu Abbildungen entsprechen. Mit 
Ausnahme von A . ornatns lassen sich die übrigen Arachnoidheus-Arien (vt. Indiens f Grerilleanns , Uarbadensi > 
cte.) speeilisch nicht von A. Ehrenbergii trennen. 


BRIGHTWELL1A Greville. 

Ji. hypevhorea Grün, in Van lleurck, Syn. Taf. 128, Fig. 8. 

Diese höchst interessante Art, die einzige lebend bekannte dieser Gattung, fand ich in einer Tiet- 
grundprobe aus 2R24 Faden Tiefe, welche das nordaincrikanisehe Schiff Gettysburg* in 34°2iV Breite und 
()0°42 / Lange genommen hatte. In den Gnmdproben von Franz Josefs-Land fand ieli ein BruchstUck, wel¬ 
ches ganz unzweifelhaft hierher gehört, nml welches ich auf Taf. />, Fig. G4 ( (i0 ° ,) zur Vergleichung abge¬ 
bildet habe. Wie nahe die Gattung BrighticeUiu mit Cosrinodisrus zusaminenliiiugt, habe ich dort an einigen 
Formen erörtert. 


COSCINODISCUS Ehbg. 

In dieser Gattung, von welcher bei Franz Josefs-Land verschiedene Repräsentanten Vorkommen, unter¬ 
liegt die Unterscheidung von Arten meist grossen Schwierigkeiten, da innerhalb gewisser grösserer Gruppen 
eine Unzahl in einander verschwindender Formen existiren. Trotz einer ziemlich grossen Anzahl guter Zeich¬ 
nungen fehlt es auch noch vielfach an Abbildungen, besonders solehen, die bei genügenden Vergrösserungen 
angefertigt sind, indem erst bei solchen die kleinen Differenzen im Baue sich mit Sicherheit darstellen lassen. 
Die hei Franz Josefs-Land vertretenen Gruppen habe ich einer eingehenden Besprechung unterzogen, und 
auch, so weit der beschränkte Raum es gestattete, einige Abbildungen von nicht bei Franz Josefs-Land ver¬ 
kommenden Arten eingeschaltet, wo dies zur Erläuterung des Gesagten unumgänglich uothwendig war. 

Gruppe RADLYTI. 

»Structur mnsehig, die Maschen radial dichotom gruppirt. Rand nur in seltenen Fällen mit sehr kleinen 
Stacheln versehen. (Ein Übergang der Maschen in getrennte runde Funkte kommt bei mehreren Arten \oi\) 


Arteu-Übersicht, 


( Mittlere Maschen nicht auffallend grösser. 

' „ „ auffallend grösser. 

f Ohne glatten Mittelranm. 

Mit kleinem glattem Mittelraum .. 

( n grossem „ „ . 

( Schalen ohne Faltungen. 

* „ »i't . 

( Flaschen glatt. 

’ „ pmiktirt. 

f Maschen fast gleich gross, oder nach aussen kleiner werdend 

* „ nach innen und aussen kleiner werdend. 
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6 


7 


S 

9 

10 

11 


12 


l:; 


U 

15 

10 

17 

18 


19 


21 

22 

23 


Maschen mittelgross, nach aussen etwas kleiner. 

n ti n viel „ . 

,, gross, mit starker Papille. 

„ klein. 

Maschen nach innen allmiilig etwas kleiner. 

n nach innen und aussen plötzlich kleiner. 

„ theilweise in getrennte Punkte übergehend. 

Maschen sehr gross, sehr stark pimktirt. 

„ mittelgross, nach aussen viel kleiner. 

r> i T> ?? etwas „ • . 

Innerhalb des Randes zwei Ausbuchtungen.• . . 

» » n keine » . 

Umfang kreisrund. 

„ unregelmässig eckig. 

Rand mit Stacheln. 

„ ohne „ . 

Mit einer seichten Einfaltung neben der Mitte.. 

„ abwechselnden Vertiefungen und Erhöhungen um die Mitte 

„ einer halbmondförmigen Falte. 

„ „ ringförmigen Falte. 

Mit kleinen luterstitialmaschen beim Regiuue neuer Maseheureihen 

Ohne kleine „ . 

Maschen klein, Sehaaleuraud zart gestreift . 

„ grösser, „ nicht gestreift. 

Maschen nach aussen kleiner werdend. 

„ „ „ grösser werdend. 

„ „ „ und innen kleiner werdend. 

Nur die änssersteu Maschen kleiner . . . . . 

Maschen nach aussen allmiilig kleiner. 

Mit kleinen lnterstitialmasehen. . 

Ohne kleine „ . 

Maschen sehr unregelmässig. 

„ nach aussen allmiilig kleiner werdend. 

» » n n grösser „ .• . . 

Maschen alle geschlossen, sechseckig, glatt. 

„ gedrängt, rundlich, glatt . 

n aussen sechseckig, innen gelockert, rund, punktirt . . . 

Maschen glatt . . 

„ pimktirt . . . 

Mit zwei schwachen Vertiefungen neben dem Rande . 

Ohne Vertiefungen neben dem Rande . 

Mit breitem, innen zart gestreiftem Rande.• 

Rand uugestreift. 

Mit mdiireuden Linien, an deren Enden kurze Stacheln stehen . . 
Ohne radiirende Linien, selten mit kurzen Randstacheln . 


C. raduitus. 

C. marginatus. 

G. robustus. 

C. radiosus. 

C. Argus. 

C. buUiens. 

C. di versus. 

C. hibgrinthus 
(concexiis 

9 

( r . biauguhtfus. 

10 

C. aspendtis. 

C. su bang idcitus. 

G. plicatus. 

12 

C. impressus. 

G. cjccavatus. 

G. semihmaris. 

C anmlatus. 

C. obscums. 

14 

C. Jose/in us. 

15 

C. ßnibriutus. 

(Morsianus. 

16 

, G. crussus 
G. heteroporus. 

C. perforatus. 

IS 

. C. anastomosaus 
. (■. ajjicidatus. 

19 

. C. B oli viens is. 

. C. Junischii. 

. C.Gigtts (incl. G. (ruiuveusis). 

21 

22 

. ( \ bisinuutus. 

C. ücuhis Iridis. 

. C. Wegpreehtii. 

23 

. ( '. cotwhinus. 

. C. Asteromphaius. 


Hieran schlicsst sich nun noch C. decresmts Grün., welcher durch etwas gebiisehelte Anordnung der Maschenradien 
den Übergang in die Gruppe Fasciciduti bildet. 


Ich habe versucht, durch obigen Schlüssel einen Leitfaden durch das Labyrinth so vieler ähnlicher, und in allen Rich¬ 
tungen in einander übergehender Formen zu schaffen, und gehe jetzt zu einer kurzen Besprechung der einzelnen Arten 
und der hauptsächlichsten, mir bekannt gewordenen Varietäten über, die das mühsam getrennte theilweise wieder zusam- 
menlügen. 

f\ raftiatus Elibg*. (Kreidethierehen, Taf. 3, Fig. 1 n f b. r [nicht //]; W. Smith, Brit. Diät. Taf. 3, 
Fig. 37; A. Schmidt, Diät. Atl. Taf. 00, Fig. 9 cfe.) 

Im mittleren Theile lind bis ziemlich nahe zum Rande gehen 2 —2*/^ Maschen auf 0-01 mm , in einer 
schmalen Zone am Rande sind die Maschen viel kleiner (5 —6 in 0*Ol mm ). Fossil und lebend häufig. Taf. C, 
Fig. 4, 7 ( Goü /,) von Franz Josefs-Land. 
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A . Gru/iow. 


\ iir. subaequalis Gruu. CeUulis martjinalibus majoribm (4 in 0'01 mm J. 

Ganz wie die vorige, nur sind die Rand/ellen nicht »so klein und bilden eine noch schmälere Zone, so dass 
siinmilliehe Maschen fast bis zum Rande gleich gross sind. Fossil hei Oran, Montercy und auf der Insel Nau- 
eoori. Lebend im stillen Occau und bei Franz Josefs-Land. Taf. C } Fig. 3 ( 0üü /j) von Franz Josefs-Land. 

Var. borealis (Ehbg.) Grün. (C. boretil is Ehbg. nee Bailey.) 

Gross, Maschen fast durchaus gleiehgross (circa 3 in 0’01 mm ), nur in einer breiten Zone rings am Rande 
etwas kleiner (3 1 2 — 4 in 0*0I mm ). Arktisch. Taf. Ü } Fig. 1 ( G00 /j) von Franz Josefs-Land. 

\ ar. media Grün. CellnUs minorihuu (3 x / % — 4 in 0*0 t mm ) penpheriam versus sensim (lecreseentibus, cell ul is 
margimtlibus 6 — G\ 2 in 0'01 mva > Hierher gehört A. Schmidl, Dial.-Atl. Taf. 60, Fig. 10 von Oran. 

Fossil auf Nancoori und bei Los Angeles in Californicu, von wo ich eine Abnormität beobachtete, bei der 
an verschiedenen Stellen der Schale etwas grössere Maschen 4—6eckige Sterne bilden. Bei Franz Josefs-Land 
in mehreren Exemplaren beobachtet. Taf. C, Fig. 2 ( G00 /,) etwas gmssmasehige Form von Franz Josefs-Land. 

Var. jHtrra Gnin. in Kaspische Mecres-Algen. Taf. 4, Fig. 16. (C. deriu.< A. »Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 1—4). 

Kleiner und kleinmaschiger, mit 4 ] / 2 — 5 Maschen in 0*0l mm in der Mitte, nml 8 — 9 in 0*01"*"* am äussersten Rande. 
Fern Gnauo, Kit» de Janeiro, Sautos, Campeche-Bay, Japan, Kaspisches Meer etc. 

Var. irrrf/iduris Grün, in Van 11 eurek Syn. Taf. 129, Fig. 1. 

Mit elliptischem oder last dreieckigem Umriss. Fossil bei Naparima auf der Insel Trinidad. Solche Formen vermitteln 
den Übergang in die Gattung Stoschia Janiseli, welche sich von C. radiatas durch länglich keilförmige Schalen unterscheidet. 

F. wavfjimihfs Ehbg. Microg. Taf. 18, Fig. 44 (nec Kg. Bacill. Taf. 1, Fig. 7;. 

Unterscheidet sich von ('. radiatas nur sehr unsicher durch die nach aussen hin alhnälig kleiner werdenden Maschen. 
11 ierher gehören jede nfalls die Abbildungen in A. Sclnnidt’s Diat.-Atl. Taf. 65, Fig.3 — 6. Innere Maschen 2y 2 , müssen 4—4y 2 
in o , 01 tnm , wie in Eh reu herg’s Zeiehiiuug. (. Hmbatus Ehbg. 1. c. Taf. 20, Fig. 29. (C. Ibnbriatas A. Schmidt, Diat.-Atl. 
Tat. 65, Fig. 7 nee Ehbg.) und C. fimbriatu-linibatas Ehbg. 1. e. Taf. 19, Fig. 4 unterscheiden sich nur durch nach aussen 
noch etwas kleiner werdende Maschen, und lassen sieh, da fast jedes Exemplar etwas andere Dimensionen derselben zeigt, 
kaum als Varietäten absondern. 

Var. snbinaryhintn Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 1.) 

Unterscheidet sicli durch etwas grössere Maschen (2 in 0*0r n,u in der Mitte, und 3 — 3y 2 in 0*01“" n am Rande), welche 
sehr stark entwickelte. Papillen haben, und nähert sieh so dem C. robust ns. Fossil bei Montercy. Eine ähnliche kleinere Form 
mit sehr grossen Maschen ist A. »Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 7 von Montercy, die als C\ subconcatuis Grün, forma 
»tajor? bestimmt wurde, als var. subconcara bezeichnet werden kann, und vielleicht besser zur nächsten Vrt zu ziehen ist. 

F. robttsltts Grev. (Micr. Journ. Vol. 6, N. S. Taf. 1, Fig. S, A. Schmidt, Diät. Atl. Taf. 62, Fig. 3. 5j. 

Unterscheidet sich von C. radiatas nur durch die selir stark entwickelten Papillen in der Mitte der Maschen, welche fast 
überall gleich gross (H/ 2 —2 in 0-0i m " 1 > siud, und erst dicht aui Rande etwas kleiner (3i/ 2 — 4 in 0*0r u,n ) werden. Fossil, 
häufig bei S. Monieu und Monterey. Sowohl die Grösse der Maschen als der Papillen variirt bedeutend, und manche Exem¬ 
plare sind nur schwierig von C. radiatm zu trennen. 

Var. int ermedia Grün. 

Museheu nach aussen grösser werdend (innen 2, aussen iy. { in o*or nw ), die äussersten wieder kleiner (3—3% in 0*01" >,n ), 
Die Maschen des Gentrunis siud etwas grösser wie die nächst folgenden. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 02, Fig. 6 von Mon¬ 
tercy. Nähert, sich sein* dem C. crassus Bailey, noeli mehr aber die ähnliche Abbildung, Taf. 62, Fig. 18, welche schwä¬ 
cher entwickelte Papillen zeigt. 

F. Ar</ns Ehbg. (Microg. Taf. 21, Fig. 2, (\ Woodirardii A. Schmidt.. Piat.-Atl. Taf. 61, Fig. 2 [nee Eulenstein]). 

Von C, radiatas nur durch die nach innen kleiner werdenden Maschen verschieden, so «lass Ehrenberg selbst die 
specifische Verschiedenheit beider Arten bezweifelt. Fossil bei Oran und auf Barbadoes, lebend von Nord-Australien. 

F. ballicns A. Schmidt. Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 11. 12. 

Von Jiri<jhUvdliu-n\'t\gom Habitus durch die alhnälig bis zum halben Radius wachsenden Maschen, die dann plötzlich 
in schmalen 4 . Maschenreihen übergehen. Fossil lud Springficld, Barbadoes. 

C. itl versus Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 13 15 ohne Namen). 

Vielleicht nur eine abnorme Form von C. radiatas, welche aller dadurch sehr ausgezeichnet ist, dass die Maschen nur 
am Rande vollständig mitwickelt sind, und im inneren Tlicflc in getrennt stehende Punkte übergehen. Fossil bei Spring- 
fiold (Barbadoes) 

F. vmliosus Grliu. in Van lleurck, Syn. Taf. 132, Fig. 5. 

Hat unter allen mit C. radial uh verwandten Formen die kleinstem Maschen, so dass innen 7 — 8, und aussen, wo sie all- 
malig kleiner werden, 9 10 aut n-oi“ m gehen. Ich habe diese Art trüber als (\ radiotat as Ehbg*. bestimmt, sehe aber, dass 

o-. ganz unmöglich ist, diese, sowie mehrere ähnliche Eh reu bc rg’sche Arten, wie C'. intennedins, C. pamiatus etc. irgend- 
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wie mit Sicherheit zu identilicireii, trotzdem mir die Materialien, welche dieselben enthalten sollen, Vorlieben. Die Maschen 
von C . raitiatns sind glatt, von einem Centralsterne habe ich bisher nichts bemerkt. Durchmesser o*09—0*1 l mm . Fossil bei 
Monterey und auf Rarbadoes. Eine etwas grössere Form ans der Sttdsee hat grössere Maschen (6 —8 in 0*01"“), und nähert 
sich dadurch dem C. railiutus var. parva, so dass auch zwischen C. radiosus und (\ radiatus keine teste Grenze existirt, so 
verschieden .beide zu sein scheinen. Bei einzelnen Exemplaren von C. radiosus sah ich sehr kleine Stacheln am Rande, beson¬ 
ders deutlich bei einer kleinen Form (0*u47 m,n gross) von Kerguelen’» Land, die ich var. Kcryuetensis nenne, und die sich durch 
etwas grössere Maschen (G in der Mitte, 9 am Rande in 0*ol fnm ) ebenfalls dem C. rudiatus var. parva nähert. 

C. coarexus A. Schmidt, Diat.-Atl. Tal*. GO, Fig. 15. 

Steht dem C. centralis nahe, besonders solchen Formen, bei denen der Ccntralsteru wenig ausgesprochen ist, und unter¬ 
scheidet sich durch die innersten Maschen, welche kaum merklich grösser wie die übrigen sind, und allmälig bis zum Rande 
immer kleiner werden, so dass in der Mitte 3, kurz vor dem Rande 5 und dicht am Rande 8 Maschen auf 0*0l ra,n gehen. 
Die Funktirung derselben ist, wie auch von Schmidt gezeichnet, sehr, deutlich. Fossil auf Rarbadoes, Spriugfield. 

Var. Hcnyaleasis Grun. 

Mitscheu etwas kleiner, so dass iu der Mitte circa 4, und am äussersten Rande 10 auf 0*0 l mn ' gehen. Durchmesser 
0*08 — 0*14 n, “.Rei manchen Exemplaren sind die Maschen viel kleiner (innen circa G in 0*0l mm j und viel weniger deutlich 
piinktirt, sie gehen aber durch ÜbergangsFormeu vollständig in die Exemplare mit grösseren, deutlich punktirten Maschen 
über. Solche kleinmaschige Fonneil, die man als var. diminuta bezeichnen könnte, nähern sieh ausserordentlich dem C. radiosus 
Grün. Nicht selten im Brackwasser an der Küste Bengulens. 

C. asperulus Grün. 

Unterscheidet sich von (>. rudiatus durch die etwas convexere Gestalt und besonders durch die deutliche Runktinmg 
der Maschen. Maschen 3 S 1 /», dicht am Rande 4 in 0*01 mru . Der äusserste Rand verflacht sich durch eine seichte Ans- 

schweifung wieder etwas, was bei anderen mit V. rudiatus verwandten Arten nicht der Fall ist. Durchmesser 0*0SS —0*093 ,n, \ 
Fossil b'M Richmond, Churcli Hill. 

C . subaayutafas Grlin. 

NIit unregelmässigem, eckigem Umrisse und sein* convexem Rande, au dem die Maschen in etwas schmälere Reihen 
geordnet, sind (4 — V/ 2 in 001 mm ). die übrigen deutlich punktirten Maschen circa 3 iu o , or“ w . Steht dem C. maryinatus nahe, 
und unterscheidet sich davon hauptsächlich durch die punktirten Maschen. Fossil bei Moron in Spanien sehr häufig. 

f\ Labyrinthes Köper, Micr. Jouru. Vol. 0, Taf. 3, Fig. 2. 

Eine mir nicht aus eigener Anschauung bekannte Art, welche nach Roper’s Zeichnung ausserordentlich grosse Maschen 
(1 in o*0 1"“) hat, die sehr stark punktirt siud. Durchmessor 0*045—0*0G2 mra . i Vielleicht eine Ptj.ridicida?) An der englischen 
Küste von lVmbrokeshire. A. Schmidt, Diat.-Atl. Tal*. 59, Eig. 14 ans dem Peru Guano gehört schwerlich hierher. 

C, iutpi'cssas Grün, in Van lleurek, Syu. Taf. 132, Fig. 5. 

Mit sehr kleinem, glattem Mittel raume, von dem ans die glatten Maschen nach aussen hin allmälig grösser werden (innen 8, 
aussen 7 in o*or nm ), und einer länglichen Einsenkung neben der Mitte, welcher eine schwache Erhöhung auf der anderen 
Seite gegenübersteht. Durchmesser 0 0$ mm . Fossil 1 »ei S. Monica in Galifornien. 

C. jdicatus Grün. 

Sehr ähnlich dem vorigen, aber etwas anders gefaltet, mit etwas grösseren Maschen (innen 7, aussen C* in 0*01"’ ,n ), 
und stets mit einem sehr deutlichen Kranze von kleinen Stacheln am Rande. Häufig im Polycystinen-Gesteiu von Nancoori. 
Zur Vergleichung mit C. lacnstris var. hyperboreu habe ich diese Art auf Taf. (', Fig. to ( fi0 %) abgebildet. Bei der Abbildung 
derselben iu A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf- 59, Fig. l vermisse ich die Randstacheln. 

(\ exearatus G r e v . 

Diese interessante Art schliesst sich eng an C. crassus Bailey an, und unterscheidet sich davon durch um das Oeutrum 
geordnete abwechselnde Vertiefungen und Erhöhungen, deren Anzahl veränderlich ist. 

Var. yrauiaa. (Pritchard, Taf. 8, Fig. 20, A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 05, Fig. 1.) 

Mit 3 Erhöhungen und 3 damit alteruirenden Einsenkungen. Fossil bei Piscataway, Naparima und auf Barbadoes (New f - 
castle Estate). 

Var. (juadriocettafa Grün. 

Mit 2 Erhöhungen und 2 Einsenkungen. Fossil von Newcastle Estate. 

Var. bioccltata Grun. 

Mit nur einer Erhöhung und einer gegenüberliegenden Einrenkung. Nur o*06—o*oS m,n gross, während die var yenuina 
bis o*39 m “ gross wird. Fossil von New castle Estate. 

Var. semitunaris Grun. 

Mit nur einer halbmondförmigen schwachen Erhöhung und einer kaum merklichen, von derselben halb eingesehlos, 
senen Vertiefung. Pie Centrahnaseheu oft etwas grösser wie die übrigen, auch nehmen die übrigen Maschen nach aussen 
nicht so auffallend an Grösse zu wie bei C. excavatus und dem damit jedenfalls nahe verwandten C. crassus. Die Ausdeh¬ 
nung der halbmondförmigen Erhöhung ist sehr veränderlich, bisweilen ist sie kurz und breit, oft aber umfasst sie mehr 
wie die halbe Schale. Fossil von Newcastle Estate, Barbadoes. 

Denkschriften der mathera.-naturw. Gl. XL.VlU.Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 
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A. Gnuioir. 


C. annutatns Grün. 

Diese im Molcr von Mors nicht seltene Art nähert sich durch eine mehr oder weniger entwickelte ringförmige Erhö¬ 
hung, auf welcher die im übrigen Tlieile der Schalen geschlossenen sechseckigen Maschen in getrennte Punkte übergehen, 
so sehr der Gattung Cntspedodiscua, dass ihre Einreihung bei (oscinodiscus etwas fraglich wird. Sie entspricht aber sonst 
in Hinsicht der Smietur vollkommen den anderen Arten dieser Gruppe. Im Centrmn findet sich ein kleiner glatter Raum, 
um welchen Maschen gruppirt sind, die wenig grösser wie die übrigen sind, wodurch sich diese Art ein wenig den nächst 
folgenden nähert. Maschen bis dicht am Rande überall ziemlich gleich gross (3 -4 in 0-0l m,B ), am äussersten Rande kleiner 
7 in o-or nro ). Durchmesser o*08— o-io m,n . Taf. K , Fig. 57 ( R00 /i). 

r. obsruraet A. Schmidt, Diat.-Atl. 'Taf. Gl, Fig. 10. 

Steht dem i \ rudintus sehr nahe, hat wie dieser glatte Maschen, von denen die innersten kaum grösser wie die übrigen 
und um einen oft verschwindend kleinen glatten Raum geordnet sind. Die Maschen sind gedrängt eckig, haben aber eine 
stark entwickelte Papille, so dass die Schale unter gewissen Foeus-Eiu,Stellungen puuktirt erscheint. Beim Beginne neuer 
Maschenreihen sind wie bei C. prrforatus kleine Lücken, die bei gewissen Einstellungen als kleine helle Punkte erscheinen. 
Maschen überall ziemlich gleich gross, 2—i 1 /* in O’ül"", dicht am Rande enger 5 in 0*0l mm ). Fossil bei Mnrou, sehr 
häufig. Eine kleinere Form mit etwas engereu Maschen fcirca 3 in o*oi ,,nn j I. c. Fig. 17, ly; ebenfalls fossil hei Moron und 
S. Monica. 

C. crasstts Bailey. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 19, von Monterey. 

Hat wie <\ nid intus glatte Maschen, und unterscheidet sich von diesem durch die nach aussen hin allmäüg zuneh¬ 
mende Grösse der Maschen (innen 3, aussen 2 in (V0F nm ), welche erst am äussersteu Rande wieder kleiner werden (5 in 
O ot ,nra ). Die innersten Maschen sind um einen kleinen glatten Raum geordnet. Unterscheidet sieh von (\ Anjas hauptsäch¬ 
lich nur durch grosse Gestalt und grosse Maschen. Lebend nach Bailey auch bei Kamtschatka. 

Var. Morst ft na Grün. Cethdis murjinulibus minut isst min, in series tres conccntricus dispositis in 

Bis zu dem circa 0*0035“ m breiten, von den 3 kleinen Maschenreihen gebildeten Saume wachsen die Maschen von 
innen nach aussen (innen 3, aussen 2 in (r0i mm ). Durchmesser 0*l74 ,nm . Im Mol er von Mors. 

Var. grlidtt Grün. Cdhdis n rmtro peripher mm rersns parnnt vrescentibus (3 — in Ü*01 mm ) 9 ntunjina- 
libits senrim niinoribus (ulthnis 7 iti 0*0 l mm ). Diani. ()• 114 mm . Franz Josefs-Land. Taf. G, Fig. G 

Steht der vorigen Varietät sehr nahe, die Randmasehen werden aber allmälig nach innen grösser. Diese 
Form hat auch viel Ähnlichkeit mit G. apicalatus var. ambiguu , von der sie sich durch grössere, nach innen 
kleiner werdende Maschen unterscheidet. 

Var. ahjhJa Grün. Area laevi centra/i niinutissima, cellnlis onniihns fere aeguaUbus (2 — 2\ 2 in 0*0I mm ), 
ntarginalibns parnnt minoribus (3 l j % in 0*0 l mm ) Diani. 0'094 mm . Franz Josefs- Land. Taf. C, Fig. 5 

Nähert sich durch die fast gleich grossen mit starken Papillen versehenen Maschen dem G. robmius. 

A. »Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 14 von Barbadoes scheint auch eine Varietät von (-. crassm zu sein. 

r. fimbriattts Ehbg. Microg. Taf. 22, Fig. 2. (C. radiohttus A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat. 60, Fig. 11 nec Elibg.) 

Diese vielfach and wohl auch von Ehrenberg selbst theilweise verkannte Art schliest sich eng an (\ upiculatus var. 
ambiym , und unterscheidet sich von dickem hauptsächlich nur durch viel kleinere Maschen, von denen in der Mitte circa 4, 
und am Rande c—7 (am äussersten Ramie oft noch mehr) auf 0*01""" gehen. Fhrenberg’s Abbildung ist nach einem Exem¬ 
plare im Mergel von Galtauisetta, in welchem diese Art sehr häufig ist, gezeichnet, und weicht nur dadurch ab, dass der 
kleiue glatte Raum, um welchen die innersten Maschen geordnet sind, nicht augedeutet ist. Es ist aber zu berücksichtigen, 
dass dieser glatte Raum ln*i den schwachen Vergrösscrnugen, welche Ehrenberg benützte, kaum mit voller Deutlichkeit 
sichtbar ist, und dass er bisweilen, besonders bei kleineren Exemplaren, last ganz fehlt. Solche Exemplare unterscheiden 
sich dann nur durch grössere Maschen von C. ntdhstts Grün. ((\ rudiofutns Elibg.??). Die typische Form ist mir nur aus 
den Mergeln Sicilicns bekannt, welche nach Ehrenherg der Kreide augehören, nach neueren Untersuchungen aber viel 
jüngeren Ursprunges sind. (V. Heurek, Syu. Taf. 131. Fig. 2 von Uran scheint auch hierher zu gehören.) 

Var. Cat ifornirrt Grün. 

Mit noch etwas kleineren Maschen (5—G, und am Rande 8—9 in 0-0i"* w >, die wie bei der Hauptart. glatt sind. Die 
Maschen, welche das fVntrum umgeben, sind oft kleiner wie die übrigen, und im (Jeutrum selbst linden sich oft an »Stelle 
des glatten Raumes zerstreute, kleine unregelmässige Punkte, von denen sehr oft einer stärker wie die übrigen hervortritt 
und fast wie das Rudiment einer Borste aussieht. Durchmesser 0*07 — 0 , o9‘ nm . In verschiedenen ealilbruischen tertiären Ab¬ 
lagerungen, besonders häufig bei »S. Diego. 

C. Jtctfrojtoras Klihg. 'A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 1 [nec Fig. 6 u. 7]). 

Unterscheidet sich von (\ crussus durch kleinere Maschen, die gleichinässigcr von einer ringförmigen Erhöhung aus, wo 
sie am grössten 2 1 /.,—3 in 0*0P n,n ) sind, nach aussen und innen hin an Grösse almclimcu innen ;P/ 2 — 1, aussen 6 — 7 in 
0'0l“ te ). »Statt der um einen kleinen glatten Raum grnppirten, die anderen kaum an Grösse überragenden < Vntralmasehen 
findet sich bisweilen ein geschlossener »Stern grösserer Maschen, ähnlich wie bei typischen Formen des (\ Ondu* Iridis. In ein 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 


75 


paar Fällen habe ich eine sehr zarte Punktirung der Maschen beobachtet. Fossil bei Nottingham liud Mouterey, lebend lud 
Elephnnt Point iu Bengalen. Zu (\ htttraporus gehört vielleicht noch als grosse Form: 

Var. Moronensis Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat'. 61, Fig. I). 

Ohne glatten Fleck iu der Mitte, an dessen Stelle sich ein Stern von grösseren Maschen befindet, ähnlich wie bei <*. 
Oculus Iridis. Fossil bei Morou. 

Die als (\ heteroporus bestimmten Abbildungen 6 und 7 auf Tat*. 01 von Spriuglield gehören zu C. dccrescens. 

C» tJosefiiuis Grün. C . couvexic s-, dichoiome radiatim crUulosns ccllulix miwttis (7 — S in 0'01 mm ) in arca 
parva central i deficientibus , Omnibus laevibus ; manjine latiumdo fenuisfriato (striis 14 in O'Ol mm ). Diam. ()'Ü8 mm . 
Franz Josefs-Land. 

Sehliesst sieh eng an C.Jintbriafus, ist aber noch kleinmaschiger, und weicht besonders in der Beschaffen¬ 
heit des Randes ab, welcher liier zart gestrichelt erscheint, während er bei jenen ans mehreren Reihen Maschen 
besteht, von denen die äusseren kleiner wie die inneren sind. Hierdurch ist die Art auch von C. radiosus , 
dem sie durch die Kleinheit der Maschen ähnlich ist, und von dem sie sich sonst nur etwas fraglich durch 
das Vorhandensein eines glatten Raumes in der Mitte Irennen lässt, verschieden. Taf. G } Fig. 16 ( ti00 /i) von 
Franz Josefs-Land. 

O. perforatus Ehbg. Microg. Taf. IS, Fig. 46. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 64, Fig. t2—t4. C. Woodwardii Eulenst. 
Typ. lto. 

Unterscheidet sieh von (\ upieuhUus durch die kleinen Punkte beim Begiuue neuer, oiugeschobener Radien und die zarte 
Punktirung der Schalen. Letztere, nur für gute Mikroskope sichtbar, ist in Sehmidt’s sonst sehr richtigen Zeichnungen 
nicht wdedergegeben. Ganz w r ic (\ apiculutus kommt auch diese Art mit getrennten rundlichen Punkten und geschlossenen 
sechseckigen Maschen vor, sowohl auf einer und derselben Schale, als auf verschiedenen Exemplaren, ln mehreren nord- 
amerikanischen tertiären Ablagerungen und in einigen Guano Arten. Ich schalte hier die Bemerkung ein, dass wahrseheiu 
lieh verschiedene fossile marine Ablagerungen ihren Urspmng Guano-Lagern verdanken, da sich ihre mikroskopische 
Zusammensetzung eug an die der recenten Guano-Lager anschliesst, und sowohl Tiefgruudproben als die verschiedenen Dia- 
tomeeuaufsainmhingen an den heutigen Meeresküsten eine ganz andere Mischung zeigen, als viele der oft massigen marinen 
Diatomeen-Lager. 

Var. cellulosa Grün. 

Xtructur durchaus aus geschlossenen, sechseckigen Maschen bestehend. Die kleinen Punkte beim Beginne ueuer Radien 
sind meist sehr deutlich, oft aber auch ziemlich schwer sichtbar, auch die Punktirung der Maschen ist nicht immer gleich 
deutlich, so dass es oft schwer ist, zu entscheiden, ob man eine Form von C. apiculutus oder (■. perforütus vor sich habe. 
Maschen 3 l /o — 5 in 0*01 mm . am Rande kleiner. Überall mit der Hauptart, rein auf Mucrocystis von der peruanischen Küste. 
Hierher scheint A. Sehmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 1*2. zu gehören, da die Zeichnung durch Schmidt’s Beschreibung 
dahin ergänzt ist, dass sich beim Beginne neuer Masehenreiheu kleine Punkte zeigen. Eine kleine Form mit 5 Maacheu in 
o*oi“® iu der Mitte und S am Rande und sehr kleinem, glattem Raume iu der Mitte, ist häufig fossil bei Moron in Spanien. 
Solche kleinmaschige Formen sind vou (\ jimbriatus nur durch die kleinem Punkte beim Beginne ueuer Maseheureihen zu 
unterscheiden. 

C. t tnastomosans Grün. 

Vielleicht eiue abnorme Form von C. Ocidtts Iridis oder eiuer ähnlichen Art, deren Maschen sich sehr unregelmässig 
entwickelt haben, so dass einzelne über 0*02 m “ und andere kaum 0002“ TO laug sind, wodurch ein höchst unregelmässiges 
Netzwerk anastomosirender Rippen entsteht. Das Oeutruni ist glatt, und ganz unregelmässig durch oft in das Ceutrum hiu- 
einrageude Rippen begrenzt- Durchmesser O'ls“®. Fossil bei S. Mouiea. 

C. apicnlatns Ehbg. Microg. Taf. IS, Fig. 43. A. Sehmidt, Diat.-Atl. Taf. 64, Fig. 5—9. 

Die typischen Formeu dieser Art sind durch Sehmidt’s Abbildungen sehr gut eharakterisirt ; in Fig. 9 scheint auch 
eine Audeutung gegeben zu sein, wie auf einer Schale die getrenuteu Puukte iu gedrängte sechseckige Maschen übergehen. 
Das aber ist gerade in viel stärker ausgesprochenem Maasse eine ganz gewöhnliche Erscheinung hei dieser Art, welche oft 
Schalen besitzt, deren eiue Hälfte maschig, und deren andere mit getrennten runden Punkten bedeckt ist., und so sehr 
interessante Aufschlüsse Uber den Bau der Kieselmembran liefert. Bei einer ganzen Reihe von Formeu ist aber die Structur 
durchaus maschig, uud sind solche Exemplare vou C. radiatus nur durch einen kleinen, maseheufreien, glatten runden 
Raum im Centrum zu unterscheiden, umsomehr als die Maseheu von C. apiculutus ebeuso wie die von C. radiatus nicht puuk- 
tirt siud. 

Var. ambiyna Grün. 

Structur durchaus maschig, Maschen glatt, die innersten so gross, oder selten etwas grösser wie die übrigen, um 
einen kleiueu glatten Raum geordnet, der aber auch bisweilen fehlt, so dass der Übergang iu C. radiatus ganz vollständig 
ist. Maschen 3— 4 iu 0-0t mm , dicht am äussersten Rande viel kleiner werdend. A. Sc hmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 3, Form 
von der Carpeutaria-Bueht, deren iuuere Maschen etwas grösser siud wie die iibrigeu uud welche sich hierdurch dem <'. 

k* 
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A. Grunoir. 


Oculus Iridis nähert (als C. II "oothmrdii Knien st. bestimmt; diese Art ist aber identisch mit jterfurahis). ln verschiedenen 
nordamerikamschen tertiären Ablagerungen, in der Mnranlion-Miinduug, im Hafenschlamme von Cuxhafcn, in der Ostsee. 

Var. majcitna Grün. 

Bis 0\31 5 mm gross, mit bis 0*014““ grossem, glattem Mittelraume. Maschen durchaus eng geschlossen, 3y 2 —4 in 0*0P nm , 
dicht am Kunde kleiner, 7 in 0'0r nra . lin Tripel von Biclunonri. 

C. Janischii A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 64, Fig. 3, 4. (<\ margiaatus dänisch, Guano nec Eh hg.) 

Unterscheidet sich von (\ Gigas durch die überall fast gleichgrossen rundlichen, glatten Maschen (3 — 4 in 0*01.;. 

Nicht selten in einigen Guano-Sorteu. 

Var. Arafu vcnsis Grün. 

Maschen nach aussen hin grösser werdend, innen 3, aussen 2 in 0-l)P nra , sonst ganz ähnlich. Bis 0-29 mm gross, Ara- 
fu ra-See. 

Var.? Momeae Grün. 

Maschen innen noch kleiner werdend, innen 5, aussen 3 in 0-()l rai “. Um das glatte Centrum stehen eine Anzahl grös¬ 
serer getrennter, runder Zellen. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 63, Fig. 10. Fossil bei S. Moniea. Steht auch dem C. Gigas 

ziemlich nahe. 

C. Boliviensis Grün. 

Diese Art steht zwischen (\ apicttlahts var. amhiynu und C. Gigas in der Mitte, von ersterem unterscheidet sie sich durch 
die nach aussen hin allmälig grösser werdenden Maschen, und von letzterem durch die durchaus geschlossenen, sechs¬ 
eckigen Maseheu, von denen nur die, welche den glatten Mittelranui umschliessen, eine rundliche Gestalt annehmen, und hier¬ 
durch «lenen von C. Janischii ähnlich werden. Maschen innen t—5 in o - 01 ram , gegen den Band hin 3 in 0-01 mm , erst am äus- 
serstcu Bande wieder kleiner. Durchmesser 0*13—o-22 10,n . Hierher gehört jedenfalls A. Sehmid t, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 8 
von Darien (als D. 11 ’borfu'anlii var? bestimmt). Die Verjüngung der Maschen nach innen zu ist bei einzelnen Exemplaren 
stärker als bei anderen, durch die bis zur Mitte geschlossen stehenden Maschen ist die Art aber immer leicht von C. Gigas 
zu unterscheiden. Bolivia Guano, Darien. Fossil bei S. Moniea. 

Var. spinulosa Grün. (G. Bolipiensis Grün, in VanHeurck, »Syn. Taf. 133, Fig. 4). 

Am Bande mit einem Kranze kurzer, oft sehr deutlicher, bisweilen aber kaum sichtbarer Stacheln. »Solche Exemplare 
kommen im Bolivia Guano zwischen anderen vor, an denen keine Spur von Baudstacheln zu bemerken ist, und die im 
Übrigen genau dieselbe IStructur besitzen. Durchmesser 0*16—o*17 ,nra , innere Maschen 5, äussere 3y 2 in 0-01"“", die am Bande 
wieder kleiner. 

C. Gigas Elibg. 

Unterscheidet, sich von den übrigen Formen dieser Gruppe dadurch, dass die Maschen naeli iuuen hin kleiner werden 
und meist in getrennte runde Blinkte übergehen. Die Maschen sind sehr deutlich zart punktirt, was in der Zeichnung in 
A. ►Srhmidt's Diatomeen-Atlas, Taf. 6 1, Fig. t nicht wiedergegebeu ist. C. Diorama A. Schmidt, 1. e. Taf. 64, Fig. 2, 
und (\ Diorama A. Schmidt var. 1. e. Taf. 65, Fig. 2 stehen mit C. Gigas im engsten Zusammenhänge, und können nur 
als Varietäten davon getrennt werden. Eine ganz eigenthiunliehe Erscheinung findet sich bei vielen Exemplaren aus dem 
Shokoe-Uill-Lager bei Bichmoud. Die Membran scheint hier aus zwei .Schichten zu bestehen, welche beide sich bei rich¬ 
tiger Focuseiustelluug als scharf abgegreuzte sechseckige Maschen zeigen, von denen aber nur die eine Schicht einen Kranz 
kleiner Blinkte zeigt. Innen, wo die Maschen in getrennte Punkte übergehen, entspricht jedem oberen Punkte ein zweiter 
unterer, die aber beide oft nicht gerade übereinander, sondern schief nebeneinander liegen, wie denn auch die beiden Mascheu- 
netze im äusseren Tlieilc sieh nicht vollkommen decken, wenn auch, wie ich ausdrücklich bemerke, jeder oberen Masche 
eine untere entspricht, und ein Übereinanderliegen gleich grosser Schalen ganz ausgeschlossen ist. Ich bezeichne diese sehr 
interessante Form als var. thiplicata . Bei dem typischen C. Gigas werden die Maschen allmälig bis gegen den Band hin immer 
grösser (l 3 / 4 -2*/ 2 in 0*0P"' n /, und werden erst dicht am Bande wieder kleiner, bei C, Diorama wachsen die Maseheu «circa 
3 in o-or ,,ro ) weniger continuirlich, und bleiben auf einer längeren Strecke ziemlich gleich gross. Ausserdem variirt aber C. 
Gigas auch derart, dass sich nur an einem Theile des Umfanges geschlossene Maschen bilden, während der übrige Tlieil der 
Schale mit getrennten, radiirendeu Punkten bedeckt ist, wie wir es bei C. aginilatus gesehen haben. Solche Formen, welche 
auch enger stehende Maschen haben (circa 3 1 /., in o-oP"" 1 ), und die im Mouterey-Lager nicht selten sind, bezeichne ich als 
var. Montereyi Eine andere Form, welche den Übergang zu ( \ }>crforafas vermittelt, ist C. Gaiaecasis Grün, von Lagos. Dieser, 
welcher im brackisdicn Wasser mit vielen »Süsswasserarteu gemengt vorkomint, ist nur o-Oft—O-lu““ gross, mit circa ö>/ 2 
Maschen in o*01 mm , welche undeutlich ]>unktirt sind und nach innen in einzelne getrennte Punkte übergehen, zwischen wel¬ 
chen kleine Punkte zu Sechsecken geordnet stehen. Eine ähnliche, bis o , i3 n,n ' grosse Form, bei welcher aber alle Maschen 
in getrennte Punkt«! aufgelöst sind, und hei welcher der innere runde Baum mit eiuigeu kleinen, unregelmässig gestellten 
Punkten bedeckt ist, findet sich einzeln fossil bei Mouterey. An diese schliessen sich die an einem anderen Orte zu bespre¬ 
chenden Biesen unter den Coscinodiscus-Arten: ('. GaziJhc Jauisch, ('. Hex Wal li ch und C. nobilis Grün. 

C . Oculus Iridis Ehbg. 

Unterscheidet sich von C. radial us durch im Centniui sternförmig gruppirtc Maschen, welche mit den 
jetzigen ObjeeJiven nicht punklirl erscheinen. Hei dein im Übrigen ganz gleichen C. Asteroiuphalas sind die 
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Maschen punktirt. Es kommen aber vielfach Formen vor, bei welchen die mittleren Maschen nur wenig' 
grösser wie die übrigen sind, und die einen vollständigen Zusammenhang mit C. rmliatus herstelleu, und 
andere mit sehr matt punktirten Maschen, die unter schwächeren Ohjectiven glatt erscheinen und den voll¬ 
ständigen Übergang in C. Astromphahis vermitteln. Da nun auch, wie wir gesehen haben, viele andere Arten 
durch Übergänge eng mit C. radial ns und C. Octdus Iridis verbunden sind, so ergibt es sich, dass es eigent¬ 
lich am besten wäre, die meisten der hier erörterten Formen mit C. radiuUis, der zuerst beschriebenen Art, zu 
vereinigen. Ich habe sie jedoch vorläufig* noch um einige der bisher für gut gehaltenen sogenannten Arten 
gruppirt, glaube aber, dass fortgesetzte Fnteisuehnngen zur Vereinigung zwingen werden, ebenso wie in vielen 
anderen Fällen bei den Diatomeen und den anderen Algen, wobei jedoch die genaueste Feststellung der Varie¬ 
täten, in welche sieh diese grossen Arten zersplittern, im Auge behalten werden muss. Zu G. Ocutus Irnhs 
rechne ich vorläufig: 

Var. ijenHina Grün. 

Mit eirea 3—4 Maschenreihen in 0*01 mm . Die inneren Maschen sind meist etwas kleiner, die äusseren 
etwas grösser, nur die dicht am Hände stehenden Maschen sind doppelt so klein wie die übrigen. Bei den 
Exemplaren von Franz Josefs-Land sind die innersten sternförmig gruppirten Maschen etwas kleiner wie 
gewöhnlieh, so dass sich diese Formen dem C. radiatus nähern. Ob von Ehrenberg’s Zeichnungen eine 
hierher gehört, ist nicht zu entscheiden. Sicher hierher gehören die Abbildungen in A. Schmidt/s Diatomeen- 
Atlas, Tat*. (53, Fig. (>, 7. Die grössten von mir beobachteten Exemplare haben 0-3 mm Durchmesser. 

Vnr. borcftlis (Bsiilcy) (C. borealis Bailey). 

Ähnlich der vorigen, aber mit noch grösseren Maschen, von denen in der Mitte eirea 3 und gegen deu Rand hin i ,5 /1 
bis 2 auf 0*01“ 1 " gehen. A. Schmidt. Diat.-Atl. Taf. (»3, Fig. li von S. Moniea. Im Moler von Mors kommen vielfach Formen 
vor, welche zwischen dieser und der vorigen Varietät in der Mitte stehen, sowie andere, bei denen die Maschen nicht bis 
zum Rande hin grösser, sondern auf eine längere »strecke hin wieder etwas kleiner werden. Eine solche, vielleicht als var. 
Morsiami zu bezeichnende Form hat A. Schmidt im Diat.-Atl. Taf. 63, Fig. 9 abgebildet. 

Var. sitbspinosa Grün. 

Maschen des Centralsternes kleiner und oft einen kleiuen glatten Raum uuiscliliesM’iid. Radiale Mascheureihen circa 
4—5 in o*or un \ dicht am Rande, wo die Maschen kleiner werden. 7 — 8 in o-oi"*™. Am iiussersteu Rande findet sich eiu Kranz 
sehr kleiner, oft kaum sichtbarer Stacheln. Im Mcjilloues Guano und in einem fossilen Gesteine von unbekannter Herkuntt 
nicht selten. Hierher gehört als Form mit etwas grösseren Maschen Fig. 4 (ohne Namen i auf Taf. 63 in »Schmidt ’s Diato- 
meen-Atlas aus dem Isliaboe Guano. 

Var? tenuistriata. Grün. 

Sehr ähnlich dem L\ centralis. und vielleicht mit demselben zu vereinig#]; ich habe aber keine Punkliruug der Maschen 
beobachten können. Mascheureihen in der Mitte 5, gegen den sehr gewölbten Rand hin 6— 7 in 0'01 mm . Durchmesser O'i l 
bis 0‘l5 mro . Campeehe-Bay. Im Caspischen Meere fiudet sich eine etwas kleinere Form mit noch eugeren Mascheureihen (7 bis 
10 in Q-u I inm ). _ 

Var? padfica Grün. 

Grösser wie die vorige. Die Masebenradien werden ebenfalls gegen die Peripherie hin allmälig schmäler (4 iu der 
Mitte und 6 aussen iu 0-0l lB,n ). Das Gentrum ist sehr veränderlich und besteht tlieils aus Maschen, die wenig grösser wie 
die übrigen, um einen kleiueu, runden, glatten Raum geordnet sind, tlieils aus etwas grösseren Maschen, zwischen denen 
der glatte Raum bisweilen nur sehr klein ist. Stellt dem C. centralis ebenfalls sein* nahe, und unterscheidet sich davon tast 
nur durch die glatten grösseren Maschen. Wie die vorige, eine schwer unterzubringende Mittelform, die im Peru Guano und 
einigen anderen Guano-Arten häufig ist, und einzeln auch hu adriatischen Meere vorkommt. Eine ähnliche grössere Form 
mit etwas grösseren Maschen es in u*01 n,,n und am Rande 4 in 0'01 mra ) ist A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 63, Fig. 2 von Munterey 
als C. omphalantltus Ehbg. bestimmt). Vielleicht gehört diese Form aber zu C. Astcromjdiulus und besitzt eine tür Sc li m i dt’s 
Mikroskop nicht mehr sichtbare Funktirnng. 

Einige andere, mir nicht aus eigener Anschauung bekannte, mit Ocidus Iridis verwandte Formen sind A. Schmidt, 
1. c. Taf. 60, Fig. 7 von S. Moniea (als C. Asterotnjdndus bestimmt) Taf. 6o, Fig. 13 und Taf. 61, Fig. 5, beide von Springfield 
ohne Nameu. 

C, bisinuatus A, Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 63, Fig. 14, 15. 

Sehr ähnlich kleinen Fonneu von C. Ocidus Iridis , mit circa 4 Maschen in 0 01 n,n \ die dicht am Rande viel kleiner werden 
(7 in 0*01 rom ). Ausgezeichnet ist diese Art aber durch eiu bis zwei bogenförmige Eiusenkungeu innerhalb des Randes. Bebend 
bei Nord-Celebes. 
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A Grunow. 


V Wei/pvechtii fl-nin. C. ralde convexns, dichotomc rudiato celhilosus, cd/u/is centralibus majoribus stel- 
lnhs ; rdiquis nutnjineni versus sensitn minoribus } 5 l / z — 7 in 0'Ol mm ; Omnibus puncto mnjore centrali conspinio et 
p und cs mniutis (20 in Od)J mm ) notatis; nutnjine lutiuseulo dnpfid, inferiore tennistriato (striis 15 in 0'0L mm ), 
cxt&i'iore hyuiino. Ditun. 0d)04 mm . Franz JosetVLiUul. Tal’. Ü } Fig. 8 ( <J ^° j). 

ln der Abbildung sind verschiedene Theile der Schale bei verschiedener Fueuseinslellnng abgebildct, 
wodurch dieselbe theils radial maschig, theils radial punktirt anssieht, ohne dass wie bei C. upiatlaius etc. 
eine solelie Verschiedenheit auf derselben Schale wirklich existirt. Die zarte Punktining ist an einer Stelle in 
der Glitte bei gerader Beleuchtung und an einer anderen bei schiefer Beleuchtung gezeichnet. Unterscheidet 
sich von allen mit C. Genius Iridis verwandten Formen durch den hyalinen, nach innen hin zart gestrichelten 
Band. 


C. Astcromphalns Klibg. 

Wie sekou oben erwähnt, von C. Ucu/us Iridis durch die l'uuktirung der Maschen verschieden, welche bei manchen 
Formen so stark ist, dass sie auch Ehren borg mit seinem älteren Mikroskope nicht entgaugen ist. In einigen Fällen ist 
es mir gegluckt, die zart punktirtc »Schalenschicht ganz abgelöst zu beobachten, besonders schön bei einigen Exemplaren 
aus einem der verschiedenen Tripel von Bielnnoud. Die »Stellen, an welchen sich die Ecken der Maschen befinden, sind durch 
stärkere, meist dreiseitige Punkte augedeutet, während die runden Flecken in der Mitte der Maschen nur bei vollständig 
erhaltenen Schalenstückeu sichtbar siud. 

Var. eouspicua Gmn. (Van Heurck, Syn. Taf. 130, Fig. 1, 2, 5, G.) 

Maschen stark punktirt, die des Centralsternes ziemlich gross, oft einen rundlichen, glatten oder zerstreut punktirten 
Kaum einschliessend. Radiale Maschenreiheu 3i/g—4 (selten 4*/^,) in 0*ot ,nra , erst dicht am äussersten, wenig gewölbteu Rande 
etwas enger. Durchmesser 0 , l Mm bis über O'li"“". Tn verschiedenen nordamerikanischeii tertiären Gesteinen, sowie in einigen 
Guano-Arten und im Meere bei New-York. 

Var. coßhnia Grün. 

»Sehr ähnlich der vorigen, aber mit noch grösseren Maschen (2 -2 ! /o in 0'Ol ,om ) A. Schmidt, Diat.-Atl. Tai*. G3, Fig. 12. 
Mit der vorigen. 

Var . omphalauthas (Klibg.) Grün. 

Unterscheidet sich von der vorigen Form, welcher sie sehr ähnlich ist, dadurch, dass die Maschen gegen deu Band 
hin an Grösse allmälig abuelunen, so dass in der Mitte 2 — 2 2 /» und am Bande .3—t Maschenreiheu auf 0’0l m,n gehen. In 
Eulenstein’s Typen, Nr. G, von Nottingham mit der vorigen gemischt als omphuhuithm ansgetheilt. Sehr oft ist an 

zwei Stellen des Bandes eine Verdünnung desselben bemerkbar, die besonders bei kleineren Exemplaren markirter her¬ 
vortritt. 

Var. b right wcllioidcs Grün. 

Ahulicli der var. eouspicua , aber ausgezeichnet, durch einen vom Centruin entfernten Kranz grösserer n nregelmässig 
gruppirtcr Maschen, welcher der Schale Ähnlichkeit mit einer DviyhtweUia verleiht Durchmesser der Schale 0*2G TOm , des con- 
contrischen Maschenkranzes 0*1""°. Fossil bei S. Monica. An der Stelle, wo sich der Kranz grösserer Maschen findet, hat die 
Schale eine kreisförmige Erhöhung, so dass in jeder Hinsicht eine Annäherung au HnyfUtcelfia stattfindet, zu welcher Gat¬ 
tung ich aber diese Form wegen ihrer sonstigen vollkommenen Übereinstimmung mit C. Astvrompha/us var . (jenuiua uicht zu 
stellen wage. 

Var. pnlchra Gmn. 

Bis 0 , 3G ram gro>s, der var. exinna sehr ähnlich, mit 2 l /.> — 2 V 3 Maschenreiheu in o*0l‘ nm , die erst ganz dicht am Bande 
etwas kleiner werden. Sie unterscheidet sich aber durch den viel grösseren { 0 * 0 1 m,n im Durchmessen glatten Baum in der Mitte, 
um welchen bis 12 etwas grössere Maschen im Kranz geordnet siud, und bildet so deb Übergang in var. Pnueeps. Fossil bei 
S. Monica. 

Var. uurrrantha Grün. 

•Sehr gross (bis 0 £ 4f> mm Durchmesser), die innersten grösseren Maschen sind um einen runden glatten, oder zerstreut 
punktirtnu, bis 0*O2G mm grossen Baum kranzförmig gnippirt. Die übrigen, dichotom radial geordneten Maschen sind überall 
ziemlich gleich gross circa t iu 0 , oi m “). ln einer fossilen Diatomeeuiuasso von unbekannter Herkunft , welche ,J. 1). Möller 
bei Wedel schwimmend auf der Elbe fand, häutig. So auffallend verschieden diese schöne Form von Asferouiphalus erscheint, 
geht sie doch vollständig durch allmälige Verkleiueruug des inneren glatten Baumes in diese Art über, so dass es unmöglich 
ist, sie specifisch davon zu trennen. 

Var. rrittceps Gmn. in Vau Heurck, Sy». Taf. 128, Fig. 1—3. 

Kommt mit der vorigen zusammen vor und geht vollständig in dieselbe über. Sie ist noch grösser (bis 0-5 mra ) und 
hat enger gestellte Maschen (5— G iu 0 ‘ 0 l' ,wn ), wodurch ihr Habitus noch abweichender von dem des f 1 . Asteromphutus wird. 
Wir haben hier eine» der interessanten Fälle vor uns, in denen anscheinend ganz verschiedene Arten an einer und der¬ 
selben Localität vollständig durch Übergänge verbunden sind. 
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Var. PabeUauico Grnn. in VanHeurck, Syn. Taf. t2S, Fig. 5. 

Sehr nhnllcli der var. l’rinceps, aber viel kleiner, und mit sehr zart punktirteu Maschen, deren Punktirnng nur bei sehr 
guter Verdrösse rang sichtbar ist. Maschen circa 5 in 0*01“", am Kunde etwas enger. ]ni Pabellan de Kien Guano. In einem 
anderen Guano von unbekannter Herkunft mit stärker punktirteu Maschen. 


Var. centralis' {V libg.) Grün. i<\ centralis Elibg. Microg. Taf. IS, Fig. .59 und Taf. 22, Fig. 1). 

Ist nur durch zartere Punktirnng der Maschen vou G. Astcrumphalus verschieden, und nicht specifiseh davon zu trennen. 
<’entralmaschen sehr variabel, grösser oder kleiner, oft nur wenig grösser wie die übrigen, meist einen innen geschlossenen, 
seltener um einen glatten Kaum geordneten Stern bildend. Kadiale Mascheumhen 4y 2 —5 in o*oi ,nm , am Kunde etwas enger. 
Maschen deutlich punktirt, wenn auch viel weniger als bei < '. Asterontjthtihis. ln verschiedenen tertiären Ablagerungen, in 
einigen Guano-Arten, Siidsec, Lagos, Nordsee und Ostsee, aber meist nur vereinzelt. C. centralis Greg. Diät, nt the Olyde, 
Tal*. 3, Fig. 10 scheint hierher zu gehören. G. centralis 0. Meura Irish Diät. Tat. 26, Fig. io scheint eher zu G. aabtilis zu 
gehören, leider siu<l aber last sUmmtliche Abbildungen dieses Autors ganz unkenntlich. 


Var. hyhridn Grün. 

Sehr ähnlich der vorigen Form, aber mit etwas grösseren Maschen, von denen etwa 4 auf 0• 0l mm und 
auf einer längeren oder kürzeren Strecke gegen den ziemlich stark convexen Hand hin 5 aut 0'01 n,MX gelten. 
Die Maschen sind mehr oder weniger deutlich punktirt, bei manchen Exemplaren ist die Punktirnng aber nur 
unter guten Objeetivcn sichtbar. Wahrscheinlich gehört hierher Ü. centralis, A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat. 03, 
Fig. 1 von Hvidingsoe, obgleich derselbe mit glatten Maschen abgebildet ist. An manchen schief liegenden 
Exemplaren sind am äussersten Kunde, der nur bei solchen deutlich sichtbar ist, sein* kleine Stacheln 
bemerkbar. Nordsee, Cuxhaven, Maranhon-Mündung, Davis-Strasse, Franz .Tosefs-Laud. Tat. C, Fig. 9 ( 0ÜÜ /, ) 
von Franz Josefs-Land. Die Punktirnng der Maschen ist nur an einigen Stellen angedentet. 

Var. sjMMtUgcra Grün. 

Centrale Maschen, um einen kleinen glatten, runden Kaum geordnet. Maschen deutlich puuklirt, bis dicht am Hände 
wo sie bedeutend kleiner werden, ziemlich gleich gross, circa .’H/^ öi n-or ,, *\ Nahe am Rande Imfindet sich ein Kranz sein- 
deutlicher kleiner Stacheln, wodurch diese Form sich etwas dem C. concinnns nähert. Fs leiden aber die charakteristischen 
glatten Radien von G. coitchmus, so dass ich diese Form umso eher hierher gestellt habe, als auch andere, mit G. Ocuhts 

Iridis verwandte Formen kl< ine Kandstacheln besitzen. Durchmesser o* 18— o*21 . . Fossil bei Monterey. (A. Schmidt, Diat.- 

Atl. Taf. 63, Fig. 3 .) 

C, concinnns W. Sinitli. 

Ist das am meisten abweichende Glied dieser Gruppe, bei der, wie wir in veischieileuen Fällen gesehen haben, eben¬ 
falls sehr kleine Kandstacheln auftreteu. B(‘i G. concinnns stehen die kurzen Stacheln etwas vom Rande entfernt, uud am 
Ende, schmaler, radialer glatter Linien. DasOeutrum ist von einem Sterne grösserer Maschen ansgelüllt, von welchem aus die 
Maschen gegen die Peripherie hin allmülig etwas kleiner werden. Die Maschen sind immer deutlich punktirt (s. Flögel. 
Ostsee-Exped. der Kommerania Fig. 5). Die kleinsten Exemplare (0 00*2—0-t3"" n gross) mit 8— 1 2 Maschen in 0*01*™ sah ieli 
im Kern Guano, die grössten (0-35 ,,,,n gross; mit 7 S Maschen in 0*oi ,om von llull. Nach Flögel in der Ostsee bis 0'35f> ,,,,M 
gross. Die Art kommt auch in arktischen Regionen, z. 13. bei dein Cap Waukaremu, Nord-Sibirien, nicht selten vor, sowie bei 
Kerguelen’s-Laud, hier mit etwas abweichender Struc.tur, indem die Maschen sich mehr nach aussen hin verkleinern (5— 7 in 
O 0l ,n,n ) und die glatten Radien weniger deutlich sind. Diese Form kann als var. Kcnjuehnais bezeichnet werden. Bjei einer 
bis o-39 ,nm grossen Form aus der Arafura-See, die ich var. Arnfannsis uenne, sind die innersten grösseren Maschen um einen 
kleinen, glatten, runden Kaum gruppirt; die Maschen stellen sehr eng 19 — 12 in O'OL"""; und die glatten Radien sind sehr lang. 
Eine Runktirung der Maschen konnte ich au den leider trocken liegenden Exemplaren nicht bemerken. 

Mit G. concinnns hängt eine bisher verwechselte und übersehene, nicht seltene Art zusammen, welche ich Eupodiscus ? 
connnatatus geuaunt habe, welche aber vielleicht besser bei ('oscinodiscus bleibt. .Sie kommt bei Cuxhaieu, Brasilien, Chitin, 
Java und im Peru Guano vor, und hat zwei kleine marginale Anhängsel, ähnlich wie G. Leptojnts, G. lentujinosus etc. deren 
einen besitzen. Ich habe für diese Formen die erst noch weiter zu prüfende Gattung Micrupodiscus vorgoschlageu. Die kleinen 
Anhängsel von G .annnuitutus stehen nicht diametral gegenüber. Am Rande stehen kurze Stacheln, von denen, wie bei G. 
concinnns. kurze, oft schwer sichtbare Radien nach innen gehen. In Hinsicht der sonstigen Struetur gibt die Abbildung iu 
A. Schmidt ’s Diatomeen-Atlas, Taf. 60, Fig. io aus dem Peru Guano eine gute Vorstellung. Die innersten Maschen sind 
grösser wie die übrigen, welche diehotoin radial geoiduet sind, und gegen den Rand hin allmülig kleiner werden. Nach 
Schmidt wird diese Art öfter für G. centralis gehalten, soll aber mit G. concinnns verwandt sein, ln seiner Abbildung eines 
Sehaleufragmeutes fehlen die Fortsätze gänzlich, ilieselbcn werden aber jedenfalls iu dem abgebrochenen Stücke vorhanden 
gewesen sein, und habe ich keiueu Zweifel, dass die citirte Abbildung hierher gehört. 

Var. trianguJnris Grün. 

Mit unregelmässig dreieckigem Umrisse. Die Anhängsel stehen nicht iu den Ecken, sondern in der Mitte zweier Seiten. 
Java, mit der Ilanptart und darin übergehend. Ich habe diese interessante Form schon als Eupodiscus Joncsianus bestimmt 
gesehen, dieser hat aber nicht 2, sondern 3 viel grössere Anhängsel, grössere Kandstacheln und eine andere Structnr. 
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C . decrescens Grün. in A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 7, 8. 

Aus dem Polyeystinen-Gestein von Springfiehl, hat Ähnlichkeit mit C. niarginatns , unterscheidet sieh 
aber durch eine andere Anordnung der mit starken Papillen versehenen, gegen den Hand hin stark verjüngten 
Maschen, welche etwas büschelförmig gruppirt sind, wenn auch nicht so scharf ausgesprochen, wie bei C. 
subtilis und den verwandten Arten. 

Var. irrcf/itlaris Gnin./A. Schmidt, Diat.-Atl Taf 01, Fig. 7 als C. hvteroporus bestimmt.) 

Ebenfalls von Springfield, hat unregelmässigen, fast dreieckigen Umriss und etwas kleinere Maschen. 

Var? venusta Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 01, Fig. 0 als C. heferoporus bestimmt). 

Abweichend durch den kleinen glatten Kaum in der Mitte, und die gegen die Mitte hin bedeutend kleiner werdenden 
Maschen, die dieser Form eine grosse Ähnlichkeit mit C. heieroponts geben. Die huschelige Grnppinuig derselben ist aber am 
Fände sehr deutlich, was in Verbindung mit den starken Papillen der Maschen eine Vereinigung mit C. dienscens rechtfertigt. 
Fossil bei Springfield, Barbadoes. 

Var. raUda Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 01, Fig. 15 als C. decrescens var? bestimmt.) 

Grosse, grossmasehige Form mit kleinem, glattem Raume in der Mitte. Fossil bei Springfield. 

Var. polaris Grün. Minor , conrexiiiscidus 7 radial im subfuscic ulufo et subconcenirice cellulosu. s, cell ul is 
laecibus } in area puren cenfrali dejidentihns, papilla matjnu , conspicna noiutis. l)iam. Ü'047 mm . Franz Josefs 
Land. Taf. C, Fig. 11 

Der vorigen Varietät sehr ähnlich, aber kleiner und mit kleineren .Maschen (3 in O*01 mm , am Ramie viel 
kleiner). 

Var. repleta Grün. Praccedenfi siwilis , sed pau/lo major et area eenfndi Uteri mtlla. iJittm. 0d)56 mm . 
Franz Josefs-Land. Taf. Ü, Fig. 18 ( <;00 /,). 

Von der vorigen fast nur durch das Fehlen der kleinen glatten Area in der Mitte verschieden. Maschen 
3 — 3 1 2 in 0*01 mm , wie bei allen Formen des C. decrescens mit starken Papillen. 

Gruppe FASG1GULATI. 

Das Studium dieser Gruppe, welche bei Franz Josefs-Land mehrfach vertreten ist, wird durch die grosse 
Schwierigkeit, genaue und charakteristische Abbildungen der dazu gehörigen Arten zu erhalten, ausserordent¬ 
lich erschwert. Wegen der mehr oder weniger convexen Gestalt der Schalen leistet auch die Photographie 
hier nur mangelhafte Dienste, da die Abbildungen nur Werth haben, wenn sie bei starken Vergrößerungen 
gemacht werden, und bei diesen der kurze Focus nur einzelne, in gleichem Horizonte liegende Partien zur 
vollen Klarheit kommen lässt. A. Schmidt hat im Diatomeen-Atlas eine Anzahl von Formen durch Wieder¬ 
gabe der Streifungsriclitungen sehr charakteristisch dargestelll, wobei nur zu bedauern ist, dass nicht in ein¬ 
zelnen Fällen eine stärkere Vergrößerung gewählt wurde. Ich habe deshalb, um diesem empfindlichen 
Mangel an Abbildungen elwas abzuhellen, eine Anzahl bisher nicht genügend dargestellter Arten in möglichst 
genauen Abbildungen bei sehr starken Vergrößerungen hier mit aufgenommen, ancli wenn dieselben nicht 
hei Franz Josefs-Lnml Vorkommen, und glaube hierdurch allen Diatomeenforsehern eine erwünschte Gabe 
zu bringen. Auf dem grössten Theile der Sehalenoberfläehe sind meist die Streifungsriehlungen wieder¬ 
gegeben, auf einem kleinen Theile derselben aber auch immer die einzelnen Maschen. Zur Gruppe Fasdcnlafi 
gehören: 

C. Pat/cri Gmn. ('. ntinor, fasdadafo-ntdialim cc/htfosus, ureu cenfrali hteri y ccllnlis papilla conspicna 
nolatisy manjinnn rersus decrescentihus. I)itun, <C<>2 i — IC 03""". Franz Josels Land, nicht selten. Taf. 0, Fig. 12, 
13 

Diese Art hat Ähnlichkeit mit C. decrescens ; die Anordnung der Maschen ist aber viel entschiedener 
biischlig radial, so dass sie in diese Gruppe gestellt werden muss. Maschen 5—6 in 0 , OJ mm , am Rande circa 
9 in 0-ül mm . 

Var. suhreplcla Grün. Ccllnlis minoribns nonnullis in area media irnyttfariter spurst*. Piant. 0 m 034 mm 
Franz Josofs-Land. Taf. C, Fig. 14 ( <;nu ,Fig. 15 ( <;00 /, ) ist eine kleinere ähnliche Form mit ganz ansge- 
lVdllem (Vnlruni, ebenfalls von Franz Josefs Land. 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land . 
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C. polijacanthiis Gnm. 

Ich habe diese Art, welche bei Franz Josefs-Land nur sehr selten vorkommt, schon in den aiktisehen 
Diatomeeu von Cleve nud Grunow beschrieben und abgebildet. Die Form von I 4 ranz Josefis-Land, die in 
der Davis-Strasse häufiger auftritt, hat etwas grössere sechseckige Maschen und mein dem Fände genäheite 
Stacheln, welche an einzelnen Stellen bisweilen in zwei Reihen stehen, und kann als var. Davhiana bezeichnet 
werden. Taf. C, Fig. 19 ( 1000 ,‘t. Bei manchen Exemplaren von C. pohj a cantlnts stehen die Stacheln ct^as ent¬ 
fernter, wodurch sie sieh dem 0. ftothii nähern. Ich bezeichne sie als var. intennedia und habe ein Exemplai 
von Cap Wankarema auf Taf. t\ Fig. 25 t ,üoü M ) abgebildet. 


C. polynennthus var? Baltira Grnn. .. 

Ist grösser und hat einen meist doppelten Kranz von Raudstaeheln, die ott unter sieh von sein veise le ( nei ro..s^ 
sind, besonders bei grösseren Exemplaren. Taf. C, Fig. 17 a i Coo ih h Strnctur 1000 / 1 , von Hernösand. (Cleve und Mb ei 

Diät. No. *237). . , 

ln den Algen des Kaspischen Meeres bah' ich die Unterschiede von Coscinodiscus subtihs und der damit veiwam en 
Arten besprochen, und durch eine Abbildung zu erläutern gesucht. Ist es aber schon sehr schwei, die Stmctui diesei A ! * e 
so zu zeichnen, das- die charaeteristisehe Gruppinmg der Zellenreihen klar hervortritt, so werden durch wenn auch mög u is 
genaue Copien solcher Zeichnungen die kleinen unvermeidlichen Unrichtigkeiten noch vermehrt, so dass auch die dama s 
durch Lithographie zum Druck gebrachte Zeichnung meinen Anforderungen nicht ganz entspricht. Ich habe mich de-ml j 
bemüht, möglichst genaue Zeichnungen dieser Formen für die Vervielfältigung durch den Lichtdruck anzufei tigen, un< 

schalte sie hier zur Vergleichung ein. . 

Der Ausgangspunkt für alle diese Formen ist der stachellose C. suhtilis (Ehbg. partim) Gregory, Giunow. ci 
welchem die radiirenden Büschel der sechseckigen Maschen ziemlich breit sind, d u ich in arktischen Antsammlun ö en bisher 
nur in zweifelhaften Bruchstücken gesehen habe, und von dem ich ein vollständiges Exemplar aus dem Lolivia Iriiano aul 
Taf. c, Fig. 20 abgebildet habe. Von dieser Art unterscheidet sich t\ Xonmnmi Gregory (C. fascicidufus A. Schmidt) 

durch schmälere radiirende Büschel, welche sich nach aussen hin dichotom theilen, so dass sie in der Nähe des Landes nui 
aus 6 Zellenreihen bestehen. 


f. Symmetrien s Greville und C . denarivs A. Schmidt. 

Unterscheiden sich von (-.subtiUs nur durch grössere Zellen, scheinen aber durch Mittelformen vollständig darin uberzu ö ehtn. 


r. Si m b i rshia n ns G r n n. 

ln Hinsicht der Grösse und Gestalt der Maschen dem f\ radidfus ausserordentlich ähnlich; dieselben sind alu i _< nau 
wie bei C. subtil i* radial büschelförmig gruppirt. Durchmesser o*10—O'lO“ 1 ”. Maschen in der Mittu 3, am Lande 5 in 0 01 , 

gewöhnlich glatt, nur einmal sehr zart punktirt beobachtet. Nicht selten im Folirscliieler von Simbirsk. Steht dem ( . dvnunu.s 
A. Schmidt am nächsten, hat aber viel grössere .Maschen und schmälere Büschel. 

Sehr nahe dem C. subtilis steht der antarktische C. lentiyinosHs Janisch (A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat. 58, Fig. 11) hat 
aber ganz constant an einer Stelle des Bande* ein sehr kleines schmales Hörnchen, das die Art zu Enjwhscu * stellen würde, 
wenn ihre sonstige Strnctur nicht so ausserordentlich nahe der hier besprochenen Formen stände, und das Hörmhen ein n 
so klein wäre, dass er leicht zu übersehen !st. Durch ein ähnliches kleines Anhängsel und sonst last durch nichts kt C. 
hptopus Grün. Van Heurck, Syn. Taf. tat, Fig. G) von C. Ibimtus Eh hg. und Vodosiva Qlireriana ( 0* Meara) Grün. \ «n 
11 en rck, Syn. Taf. 11<S, Fig. 5, Adinocyclus Ofieerianus 0’ Meara von deu übrigen /Wcs<r«-Arten verschieden. Ich habe 
für letztere auch sonst eigeuthümliehe Form den Gattungsnamen Micropodiscus vorgeschlagen, glaube aber nicht, dass sich dh 
beiden eben besprochenen Coscinodiscus-Arten mit dieser Gattung vereinigen lassen. 

C. lentif/inosns Janisch ist im arktischen Meere durch eine sehr ähnliche Form vertreten, bei welcher abei das 
Hörnchen etwas stärker ist, lind welche wie C. polyucunthns. mit dem sie viel Ähnlichkeit hat, am Lande mit einem Kranze 
gedrängter, sehr kleiner Stacheln besetzt ist. Ich neune die Alt C. kryophitus, und habe aui Tat. C, Fig. 21 ( 100 %) eiu Exem¬ 
plar von Ca]> Wankarema abgebildet. 

Es gibt noch mehrere mit (\subtilis nahe verwandte Arten, welche wie <\ pohjaamthus am Rande einen Kranz kleiner 
Stacheln besitzen. Ob sie von C. subtilis speeitiseh verschieden sind, lasse ich unentschieden, jedenfalls können sie abei 
nicht als eigene Gattung Odoutodiscus von den übrigen CoseinwUscus - Arten getrennt werden Bei dem schon in den Algin 
des Kaspischen Meeres kurz besprochenen weitverbreiteten C. Iiothii Grün. (Heterostephaniu Itothii Ehbg?) stehen die Stacheln 
in der Mitte der RadienbiDehel. welche auch bei schwächerer Vergrösserung ähnlich wie bei Podosira hormoule* Mont, durch 
die sie trennenden radial gestellten schärfer markirten Stellen, an denen neue Zellenreihen beginnen, leicht kenntlich sind 
Die Schalen sind mehr oder weniger concentrisch wellig gefaltet, und zwar oft an deu Schalen einer Fruste! so, dass die 
eine Schale eouvex und die andere coucav ist. wie dies mehrfach bei ähnlichen Arten vorkommt. Die Stacheln sind nicht 
bei allen Exemplaren mit gleicher Deutlichkeit entwickelt. Taf. C’. Fig. 20a C 1000 /]; aus Elbescldamm bei Wedel. Fig. 20 b ( )ü /iL 
ganze Frustei, ebendaher, Taf. (\ Fig. 22 ( 600 /,) von Bengalen. 

Mit der zweiten hierher gehörigen Art (\ Odontodiscns Grün. (Otlontodiscns Spica Ehbg. 0. Uranus Ehbg. etc) aus dem 
Tripel von Riehmond in Virginien hatte ich bisher Manches vereinigt, was davon getrennt gehalten werden muss. Dei^elbe. 
ist in A. Srhmidt’s Diatomeen-Atlas Taf. 57, Fig. 15, Iß als C. subfilis var. abgebildet, die Vergrösserung ist aber uu-lit 

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. XLVlIl.Bd. Abhandlungen Yon Nichtmitgliedern. 1 
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Genügend, mn ilie Struetur dieser Art. welche wesentlich von <\ subtilis verschieden ist, zur vollen Klarheit zu bringen, 
weshalb ich auf Tat*. (\ Fig. 2.4 die Abbildung eiues Exemplares von Kichmond bei tausend lädier Vergrösseruug gegeben 
habe, boouders um eine Vergleichung mit den folgenden, eng mit C. subtilis zusammenhängenden Formen zu ermöglichen. 
Bei dem echten t\ Orfontodiscus ist die biischelförmige Anordnung der Radien nur wenig ausgesprochen, so dass sieh die 
Struetur sehr der von ('. radiatus nähert. Die uuregelmässig grnppirten Maschen des Centrums sind durch einen schuialen 
King von den übrigen radiireuden Maschen getrennt. 

C, (subtilis var? odontophorus Gritu. 

Steht dem t '. Ilutlm sehr nahe, und unterscheidet sich hauptsächlich durch die Stellung der kleiuen Kandstachcln, 
welche nicht in der Mitte der liadieubiisehel, sondern zwischen denselben stehen. Ist mir bisher nur fossil von Califoruien 
bekannt mit 9—22 Radienbüscheln und dazwischen steheuden kleinen Randstacheln. Wie bei C. Rothii sind die Büschel 
durch radial am Rande derselben stärker markirtc Stellen, an denen ueue Masehenreihen beginnen, leiekt sichtbar. Die 
Schalen sind ebenfalls sclnvaeh eoneeutrisch gefaltet. Taf. C, Fig. 24 ( loo0 /i)- 

C. (subtilis nov.?) ylurtulis Grün. 

Unterscheidet sich durch kleine Gestalt und viel zartere Struetur von den bisher besprochenen Formen. 
Da sie zur zweiten Abtheilung der liier besprochenen arktischen Diatomeen gehört, wo sie genauer geschildert 
werden wird, so wurde sie mir des Zusammenhanges wegen liier erwähnt, s. Taf. G, Fig. 27 ( l000 /,). 

Dasselbe gilt für C. hyalinus Grün., Taf. 0, Fig. 28 ( 1,M,0 / I und G. biocu/atus Grün., Taf. G, Fig. 30 
( !000 / 1 \ Taf. D , Fig. 1 ( 100<> /i) 1,U( ^ dessen var. exujita , Fig. 2 ( lm,0 / ( ). 

ln diese Gruppe gehört noeh C. tubrrcidatas Grev.. welcher sich durch viel grössere Zelleu von den übrigen Arten 
unterscheidet. Die Radienbüschel siud selnnal und oft etwas »ndeutlieh. Im Tripel von S. Moniea kommt eine ähnliche kleiue 
Form vor, welche ich C. tubemdatus var.? Monieae neune, und zmn Vergleiche mit ein Paar anscheinend ähnlichen Arten 
von Franz Josefs-Daud auf Taf. <\ Fig. 29 C 600 /]) abgebildet habe. Die radiirendeu Büschel besteheu nur aus wenigeu Reihen 
grosser Masehen io in 0*01 ram ), die erst dicht am Rande kleiner werden. Die intramarginaleu Stacheln in der Mitte jedes 
Büschels siud viel kleiner wie bei ('. tuberculutus. mit welchem diese Form sonst eng zusammeuhängt. Die maschenförmigen 
Zellen haben in der Mitte eiuen sehr scharf markirteu Punkt, so dass bei gewisseu Focus-Einstellungen die Art (wie viele 
andere < ascinodiscus-A rten mit maschiger Struktur) radial pnnktirt aussieht. 

f\ symbolopltorus Grün. ( dymbolophom sp. Ekbg.) 

Diese Art ist so nabe mit G. subtilis verwandt, dass es vielleicht, besser wäre, sie als Varietät derselben 
zu betrachten. Sie unterscheidet sicli hauptsächlich nur durch einen glatten Fleck in der Milte, welcher mehr 
oder weniger unregelmässig sieb in einen 3-, 4- oder 5straldigen Stern ausbreitet. Oft ist aneb das Gentrum 
selbst mit Maschen ausgefiillt, und 3- bis Glanze!Hiebe glatte Räume sind um dasselbe radial gruppirt. 
Die Maschen nehmen nach innen allmälig an Grösse zu, so dass sie bei sehr grossen Exemplaren in der Mitte 
besonders gross sind. Wie es scheint, in den arktischen und antarktischen Regionen nicht selten, häufig im 
Polirschicfcr von 8imbirsk und in den jiilländisehen Moleren. Taf. I> f Fig. f> 1 ) centrales Bruchstück eines 
sehr grossen Exemplares von Franz Josefs-Land, Fig. 4 (° 00 ,) grosses Exemplar ans dem Moler von Mors, 
Fig. 3 ( 00 ° ,) kleineres Exemplar ebendaher. Im Nottingham-Tripel findet sich eine Form mit besonders am 
Rande noch kleineren, und in der Mitte unregelmässiger unterbrochenen Maschen, welche sieh dem C. subtilis 
noch mehr nähert, [eh habe auf Taf. l) } Fig. 6 ( üüü { ) ein solches Exemplar von Nottingham zum Vergleiche 
abgebildet. G. stellaris Boper ist eine ähnliche Art, die aber viel zartere Struetur besitzt (20 Maschen 
in 0*01 mm j. Selten an der Küste von England und im Mittelländischen Meere. Im Mejillones Guano kommt 
eine vielleicht als G. stulfaris var. Mejillonis zu bezeichnende, bis Ü-23 mm grosse ähnliche Form vor mit 
18 Maschen in 0*01 mm und bis acht kbdnen glatten länglichen Flecken, welche radial um das etwas lockerer 
pnnktirtc und unregelmässig unterbrochene Centrnm gruppirt siud. 

Symbolophoru Trinitatis Elibg. und S. acuta Ehbg. scheinen zu Adinoptychus zu gehören. 

C. currutulus Grün. 

Wir kommen mit dieser Art zu einer Reihe von Formen, welche wie C. subtilis bllschlig grnppirte Zellen- 
rcilien besitzen. Während aber bei C. subtilis die einzelnen Reihen eines Büschels parallel mit der mittelsten 
Reihe sind, \ erlaufen sie hei G. curvatulus parallel mit der ersten jedes Büschel beginnenden, meist etwas 
gebogenen Reihe, wie dies durch Vergleichung der Abbildungen sofort ersichtlich isl. Die einzelnen Formen, 
von denen vielleicht einige besser als Arten zu betrachten sind, sind die folgenden: 


f)ie Diutomren rov Franz Josrfs- Land. 
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C . enri'titnUis var/? iaernii# Grün. 

Ohne Iianrlstaeheln. Nicht selten bei Franz Jo.sefs-Land, einzeln im Tripel von Eichmond und im Peru 
Guano. Im Mergel von Caltauisctta geht sie in die nächste Varietät über. Taf. I), Fig. 11, 12 ( 6ü0 / | ) von Franz 
Josefs-Land, Fig. 0 ( üü0 / 1 ) aus dem Mergel von Caltanisetta. 

C. airratuliiff var.? miuor (Ehhg.) Grün. (Coschtodisats minor Elibg. partim, nee \\. Smith). 

Die kleinsten Formen erinnern vollständig an G. excentricus , je grösser sie aber sind, um so mehr tritt die deine*, curvatulus 
eigentümliche Structur hervor, so dass eine scharfe Sonderung der Formen unmöglich ist. Im Tripel von Girgeuti nberwiegcu 
grössere Exemplare mit der Struktur von C. curoutidus. Taf />, Fig. 10 ( 60 %) kleines Exemplar von Caltanisetta, Fig. 8 ( 6n0 /|) 
etwas grösseres Exemplar ebendaher, welches schon den Übergang iu Fig. 0 vermittelt. Die Fig. 40 in A. Schmidt’s Diät.- 
Atl. Taf. 58 gehört hierher, alle sonstigen von Ehren berg selbst und anderen als G. minor abgebildeten Dinge gehören 
anderen nnernirbaren Arteu an. 

C. cureatulus var. genannt Grün. 

Mit mehr oder weniger nahe am Rande stehenden kleinen Stacheln, welche sich am Ende der llaupt- 
radien befinden. Gehört, zur nächsten Abtlieilung der Franz Josefs-Land-Diatomeen, und ist hier des Zusammen¬ 
hanges wegen mit anfgefiihrt. Taf. IJ } Fig. 13 ( lift0 /i) öh einem Eisstiicke. Fig. 14 ( ö4,ü /,) grösseres Exemplar 
von Bulivia, mil breiterem zart punktirtein Rande, welches vielleicht eine kleinere Form der var/? snbocellatn 
ohne Nudulus ist, da es in allen sonstigen Eigenschaften damit vollkommen übereinstimmt. 

C. carvatatus var. Knriana Grün, iu Cleve und Grün. arct. Diät. Fig. 1*29. 

Durch sehr zarte Funktreihen (T3 — 14 in 0*0l min ) ausgezeichnet, kommt auch unter den später besprockeueu Diato- 
meen des Eisstückes vor, und ist hier ebenfalls nur des Zusammenhanges wegen erwähnt. 

O. curvfttuUts var.? suhocellata Grün. 

Ähnlich der var. yenuinu , aber mit etwas breiterem, zartgestricheltem Rande und einem mit sehr kleinen Punkten 
bctleckteu, mehr oder weniger deutlichen Pseudonoduhts. Diese interessante Form, welche am Cap und im Bolivia Guano 
verkommt, sollte streng genommen eigentlich zu Actinocychi s gestellt werden, weuu nicht ihre sonstige Structur und Über¬ 
gänge wie Fig. 14 sie mit zwingender Nothweudigkeit in die Nähe von G. curvatulus stellten, ln der letzten Lieferung von 
Van Heurck’s Synopsis h ibe ich zwei ebenfalls fragliche Adinocyclus- Arten A. alienns Grun. und .4. incertus Grün, abge¬ 
bildet, die vielleicht besser bei Coscinodiscus in die Nahe der ihnen verwandten Arten einzureihen sind. Auch Actinocydas 
Jioperii Grun. und A. subtilis Ralfs gehören, weuu man von dem J*seudonodulus absieht, eher zu Coscmodiscus als zu Actino- 
cyclus , während ausgesprochene Actinocydus-Yonnwi bisweilen ohne oder mit kaum sichtbaren Pseudonoduhts Vorkommen. Taf. L> } 
Fig. 15 ( fi00 / 3 )aus dem Bolivia Guano. 

C. curratulus var.?) tlirisus Grun. 

Ausgezeichnet durch den breiten, zarter gestreiften Rand, die weniger regelmässig, einseitig gebildeten, schmäleren 
Mascheubüsehel und durch die lockeren Zellen im Centrnm. lrn Peru Guano und zwischen Macrocystis und Lessonia von 
der Peruanischen Küste. Taf. J>, Fig. to D 00 %) auf Lessonia von der Küste Peru’s. 

C. crcnulalits Grun. 

Diese eigeuthiimliche Art steht zwischen den mit G. subtilis und C. curvatulus verwandten Fojmen iu der Vittc. Die 
Büschel siud schmal und aussen von einem einfachen Kranze kurzer, enger stehender Strichelchen begrenzt, zwischen denen 
an den Enden der Radien die kleinen Stacheln stehen. An den Stellen, wo sich die Stacheln-befinden, ist die Schale sehr 
seicht eiugekerbt. Seychellen-luselu, Bolivia Guano, in Salpa spinös« aus der Südsee, Balearen-lusclu. Taf. D, Fig. 17 ( ö0ü / 1 ) 
aus dem Bolivia Guano. Zu dieser Art gehört jedenfalls auch die sehr stark gekerbte Form von deu King’s Mill-Inseln iu 
A. Schmidt’s Diatomeeu-Atlas, Taf. 57, Fig. 38. 

Zur Gruppe des C. curoutidus gehören sonst noch: 

C, auyulatus Grev., C. Barbailensis Grev. und der kleine von A. Schmidt im Diatomeen-Atlas, Taf. 57, Fig. 32 
allgebildete Coscinodiscus aus dem Barbadoes-Tripel, welchen ich als C. scmijxtutatus bezeichne. 

Es gibt eine kleiue Anzahl bisher zu Triceratium gerechneter Formen, welche sich nur durch die dreieckige Gestalt von 
Coscinodiscus unterscheiden und nicht zu deu Bichlnlpkieen gehören. Es wiederholen sich bei diesen Arten, welche ich vor¬ 
läufig unter dem Narneu Pseudotrlceratium vereinige, verschiedene der bei Coscinodiscus verkommenden Structurtypen und bei 
zwei derselben auch die bei C. subtilis und C. curmtutus erörterte Structur. Dem letztem steht in dieser Hinsicht Triceratium cin- 
namomeiou nahe, welches ich iu Van H eure k ’s Synopsis (Taf. 126, Fig. 1, 2) fraglich zu Certodiscus gestellt habe, und von dem 
im Tripel von Napaiima auch eine vierseitige Form auftritt. Im Cemeutsteiu von Mors tiudet sich eine ähnliche Form, welche 
aber in Hinsicht der Structur mehr dem C. subtilis gleicht, und nur iu jeder Ecke einen kleinen stärker markirten Punkt 
(Stachel?; besitzt, während bei Ps. cinnamomeum längs des Randes mehrere stehen. Ich nenne diese Form Ps. fallux. Sie ist 
dreiseitig, mit abgerundeten Ecken und geraden oder schwach convexen Seiten. Väschen 7 —8 in o-Öl"'", iu radiale Büschel 
geordnet, im Centrnm unregelmässig gruppirt. Zu Pseudotriceratium gehören noch Triceratium ? pileiUum Grun. iVanHeurek» 
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Syu. Tal'. 112, Fig. 3), Tr. vbscunwi Grcv.. Tr. Jlrximiwi Grev., Tr. tahyrinlhiami Grev. (incl. Tr. imoieosioii und Tr. impli- 
c'itiim Grev.) und noch einige andere nicht genügend bekannte Arten. 

C. Kätzhujii A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat'. 57, Fig. 17. 

Diese Art steht zwischen C. subtilis und V. exceutricus in der Jütte, ln den Schmidt Velten Abbildungen 
ist dies nicht so deutlich ausgesprochen, wie in den mir vorliegenden zahlreichen arktischen und antarkti¬ 
schen Exemplaren, besonders in der oben nicht citirten Fig. 1b, welche zn C. schHtis zu gehören scheint. 
Charakteristischer ist die Abbildung in A. Schmidt’» Diatomeen der Nordsee Expedition, Tal'. 3, Fig. 35, 
wo diese Art als C. marginutiis Ehbg. ant'gefiihrt wurde. Die arktischen Exemplare nähern sich noch mehr 
dem C. exceutricus und haben stets einen dem Rande nahestehenden Kranz kleiner Dornen, so dass ich sie als 
var. glacialis abscheiden zn müssen glaube. Franz .Toscfs-Land, Cap Wankarema, Nord-Sibirien, KerguclcnV- 
land. Tat'. Ü, Fig. 18 (" ,,,0 / l ). 

C. subijlobosHS Cleve etGrunow. 

Diese in den arktischen Regionen weit verbreitete Art stellt der vorigen sehr nahe, ist aber viel stärker 
„ewölbt und hat meist unregelmässiger gruppirte Maschen, besonders bei kleineren Formen, welche anderer¬ 
seits oft bis auf die viel stärkere Wölbung grosse Ähnlichkeit mit C. exceutricus zeigen. Häufig bei Franz 
Josefs-Land, Davis-Strasse, Nord-Sibirien etc. Einzeln beobachtete ich sie auch aus dem antarktischen Eis¬ 
meere. (Hierher gehört wahrscheinlich A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat'. 58, Fig. 44 von der Davis-Strasse.) Taf. D, 
Fig. 19, 20 C 000 /,) kleines und grösseres Exemplar. 

C. (sabylobosits var.?) iiiilurctkus Grün. 

Ähnlich dem C. subyhbosus, aber mit grösseren, noch unregelmässiger gruppirten Maschen mul einem Kranze kleiner 
Stacheln innerhalb des Randes. Antarktisches Meer, lvergueleu’s-Land. Taf. C. Fig. 23 ü""",,). Hierher gehören wahrscheinlich 
die als C. decipiats Grün, in A. bclnnidt’s Ltiatomeen-Atlas, Taf. 39, Fig. i S, 19 abgebildeteu Formen vom Cap. 

C. exceutricus Ehbg. 

Diese durch die Abbildungen in Sclnn idt V Diatomeen-Atlas. Taf.58, Fig.48, 49 sehr gut eharakterisirte, 
weit verbreitete Art habe ich unter den Diatomeen von Franz Josefs-Land in typischen Formen nicht auge¬ 
troffen sondern nur eine sehr kleine, in der nächsten Abtheiluug aufgefiihrte Varietät perpmilla (Taf. 1), 

Fig. 7V 0UU / 1 )- 

C. Sol Wall. 

Diese durch breiten schwach kieseligeu, radial gerippten Rand ausgezeichnete Art unterscheidet sich von C. excenlricus, 
wenn dieser Rand, wie gewöhnlich, durch Kochen oder sonstwie verloren gegangen ist, nur durch den Mangel der Randsta- 
chelu die auch bei exceidrieus sehr verschieden stark entwickelt sind. Wie bei diesem ist die mittelste Masche von meist 
7 sechseckigen Maschen umschlossen, von welchen nach 7 Richtungen hin sich die .Maschen derart ausbreiten, dass 7 sieh 
kreuzende und durchselmeidendo Masckenbiischel gebildet werden. Kui dem ähnlichen C. Kiiteisgii A. .Schmidt sind diese 
P.iischel zahlreicher, hei C. subtilis ehent'alls und dabei schärfer gesondert. Eine sehr grosse Form des r. e.nrntric>is aus der 
Siidsee (bis o-1— gross), welche iu der Masehengrösse sehr variirt fmit 5 bis 9 Maschen in o Ol““), und tlieils gar keine, Iheils 
ansserordcutlicli kleine, schwer erkennbare Raudstaehelu tragt, hat eonstaut zwischen der Ceutralmasche und einer der sie 
umgehenden 7 Maschen einen kleinen scharf inarkirten Funkt, welcher vielleicht einer rudimentären Horste entspricht. Ich 
bezeichne diese Form als var. pundifera. 

C, exrentrivtis var.?) otttifjtuts Grun. 

Vielleicht mit eiuer der von Fhrenberg als (\ concuvu* abgebildeteu Arten (Microg. Ta f. *21, Fig. 1, uec Tat’. IS, Fig. 38) 
identisch, unterscheidet sic-li diese Form hauptsächlich nur durch viel grossere Maschen uud den Mangel der Kandstachelu von 

C. wentricus. Von den inneren Maschen gehen von den äusseren 1 auf O’Ol \ lin Moler von Mors. Taf. />, Fig. 24 

FinG Form mit noch grosseren Maschen (2 in 0 01.) aus dem Mouterey-Tripel hat A. Schmidt im Diatomeen-Atlas, Taf. 3«, 

Fig. in als <K contvnts Greg, -nee Flibg.) var. abgebildet, welche vielleicht mit C. <nit«pu(* vereinigt werden kann. 

(\ MocUevi A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 39, Fig. 17. 

Aus dem Moler von Mors; schliesst sich eng an die eben besprochene Form an, die Maschen nehmen aber gegen den 
Kami hin mehr au Grösse ab, so dass in der Mitte 2 und am Rande über 3 auf o oi ,n,n gehen; die mittelste ist durch einen 
centralen Punkt starker markin wie die übrigen. 

c. (Möllen* var.?i nuuroporus Grün. <\ convexus, rethdis nt in Cosrinodisro r.rrentrico disposifis, een - 
trat; maxhn«, cdlutis orto ca in tunbienfibus purum ntinoribus ()> in 0-nl' nm ), cctcris nnrnjiitem versus sensim 
decrcsccntibus, ultimis in Superjidrs celluiarum obsolete ct irmjuluriter (jrnnulutn . Jüan. O'0G3 mm . 
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Unterscheidet sieh von C . il JöIIeri A. Schmidt, welchen ich selbst nicht gesehen habe, hauptsächlich 
durch den Mangel des die mittelste Masche vor den übrigen markirewlen centralen Fleckes, und gehört wie 
dieser zu den grosginaschigsten mit C. cxcmtricns verwandten Formen, die z. B. mit C. excentrica var. per- 
pusilla verglichen, zeigen, welche auseheinend ausserordentlich verschiedenen Arten ganz nach demselben 
Typus gebaut sind. Tat. J) ? Fig. 25 (* ;nü /i) vo,) Franz Josefs-Land. 

C. dcvipiens G niu. Caapi-See-Algen, Tat. 4, Fig. 18. 

Unterscheidet sich von C. e.cccnfricus durch etwas unregelmässigere Structur und die nach aussen bedeutend kleiner wer¬ 
denden Flaschen. Zu dieser besonders in schwächer salzigem Wasser verbreiteten Form gehört nach Exemplaren der Walker 
Arnotfsehen Sammlung Melosira anyuhüa Greg. 

C. suspectus Jan. iu A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 59, Fig. 2 von S. Francisco. 

Nähert sieh im Gau dem ('. Kiitzuujii , die Grnppinmg der Maschen ist aber unregelmässiger, besonders in der Mitte, und 
der breite, zart punktirte Rand fehlt. 

C. (cxceutricus var.?) suhliueatus Grün. 

Nähert sich besonders iu kleinen Exemplaren sehr dem C. finratns Elibg., während andere Exemplare 
sich mehr dem C. excentricns ansehliessen, was am besten durch Vergleichung der beiden Abbildungen klar 
wird, da eine genaue Beschreibung der Structur iiusserst schwierig ist. Die Maschen werden am Rande nicht 
so klein, wie dies in einer ziemlich breiten Zone am Rande bei C . Unratus der Fall ist, sind aber doch im 
Verliältuiss zu den übrigen Maschen kleiner, als bei C. exemtnens. Maschen 9 in 0*01 mm , am Rande 14— IG 
in 0-01 m,u . Durchmesser 0*032 — 0-053 mm . Nicht selten bei Franz Josefs-Land, sowie iin Weissen Meere. 
Taf. 1), Fig. 21, 22 ( 1000 ;1 ). Eine ähnliche kleine Form sali ich auch im Polirschiefer von Simbirsk. 

Zu dieser Gruppe gehören auch die du ich die Abbildungen genügend charakterLirtcn Arten r. nrcuuuhtus A. Schmidt 
(Diat.-Atl. Tal. 59, Fig. 3;, (. ttmwlus Jan. (1. c. Tat’. 59, Fig. 38, 39) und L\ pernauns Grün. (1. e. Taf. 58, Fig. 43), sowie 
verschiedene andere, von deuen ich erst Abbildungen veröffentlichen muss, ehe eine Besprechung derselben möglich ist. 


Gruppe PSEUDOSTEP11AXODISCUS. 

Punktirung diehotom radial, aus getrennten Punkten oder geschlossenen Maschen bestellend. Schalen am 
Rande immer mit sehr deutlichen Stacheln und verschieden gefaltet. Nähert sich theilweise sehr der Gruppe 
Radi nt i und andererseits der Gattung Stcpltauodisens , welche durch glatte Linien getrennte breitere oder 
schmälere Grnppirung der Punkte hat. 

C\ luvustris Grün. < Ct/c/oshita punctata W. Smith, Brit. Diät. Ohne Abbildung.) 

ln den arktischen Meeren fiuden sich viele Formen, welche sich an diese Art ansehliessen, die Smith wohl uur deshalb 
zu Cychielh gestellt hat, weil sie sieh iin süssen Wasser vorfindet, und deren Artenmime wegen Commnüseus punctata* Elibg. 
(einer freilich ganz uneruirbaren Art) abgeändert werden musste. Um eine Vergleichimg der arktischen Formen zu - ermög¬ 
lichen, habe ich auf Taf. L), Fig. 30 f,;oo /1 ) die Abbildung eines Excmplures von Market Wcighton iu England gegeben. Die 
Art ist durch dichotome radiirende Puuktreiheu, zahlreiche kurze Randstachelu und die ciuseitige Faltung der Schalen cliarak- 
terisirt. 

C. (lacastn's var.?) septeutrioualis Grün. 

Unterscheidet, sieb von C. 1 neust ris durch etwas grössere, gedrängter stehende Punkte, welche sieh schon 
mehr der Masehenform nähern, und welche sowohl bei Franz Josefs-Land, als an anderen arktischen Loeali- 
täten (Karisches Meer, Jauial, Cap Wankarema) nicht selten ist. Eine Form, welche sich der echten C. /neu¬ 
st ris nähert, findet sich im Hafenschlainm von Cuxhaven, und Formen, welche den vollständigen Übergang 
vermitteln, im Bottnischen Meerbusen. Taf. Z> ; Fig. 58 (°°° ,) kleinere Form von Franz Josefs Land; Taf. ]), 
Fig. 28 ( rt0ü /i) grössere Form von Cuxhaven. 

C. (lacustris var.?) hypevhorcus Grün. 

Hat noch etwas grössere mehr oder weniger sechseckige maschciilormigc Punkte, welche sich schon der 
Structur von C. radiatus nähern. Franz Josefs Land, Karisehes Meer, Cap VJankarema, Nord-Sibirien. Taf. D, 
Fig. 2G Ü ü0ü /,> 
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öuhr ähnlich dieser Form, aber durch grössere, enger geschlossene Maschen, die vollkommen denen kleiner Formen von 
C. rufliutus gleichen, verschieden, ist C'. j.Haitus Grün., welcher bei dom mit C. radiatus verwandten Formen besprochen ist, 
und von dem ich zur Vergleichung eine Abbildung aut Taf. C, Fig. io gegeben habe. 

Ähnlich diesen Formen, aber durch lockerer stehende Punktirung und stärkere, mehr vom Rande entfernte Stacheln ver¬ 
schieden, ist C. plicutulus Gru 11 . aus dem Mouterey-Tripel aus Calitbruieii, von dem ich ebenfalls zur Vergleichung auf Taf. t), 
Fig. 27 ; eiue Abbildung beigefiigt habe. Vielleicht ist diese Form besser zu der G revi lle’scben Gattung Cvstodisc.uz zu 

ziehen, deren sichere Feststellung aber bedeutende Schwierigkeiten hat. 

An (\ htcuxtris schliesst si di auch eine Form aus schwach salzigem Wasser Australiens, welche durch viel zartere Punkt- 
reihen verschieden ist, und welche ich C‘. [htcuatns Tar.?j Auxtraliensis genannt habe. Kleinere Exemplare sind kreisrund, grös¬ 
sere oft etwas elliptisch. Taf. I), Fig. 51 a kleines kreisruudes Exemplar-, Fig. 51 b C j00 /i ) ähnliches Exemplar vou der 

Seite gesehen, so dass die Querfaltnng deutlich wird; Fig. 32 c ( lw< » /1 ) grösseres elliptisches Exemplar. 

] >ie bisher besprochenen Formen der Gruppe rmulostephanodiscus siud dmvh die Querfaltung der Schalen ausgezeichnet. 
Ich erwähne hier nur noch eine Art aus brackischcm Wasser des Caplandes (Baaken’s River, ansgegeben in Cleve und 
Mnellcr’s Diät. Nr. 197), welche sich durch eonceuIrische Faltung der Schalen und oft in doppelter Reihe stehende Raud- 
stachelu unterscheidet, und welche ich C. Cupmsis genannt habe. Da sie noch nicht abgebildet wurde, habe ich auf Taf. 1>, 
Fig. 29 l 1000 ^) eine Abbildung gegeben. 

Zu dieser Gruppe gehören noch als sehr dach gewölbte, nicht wellige Formen der durch seine eoustaute Excentricitiit 
ausgezeichnete C. afrieuuus Jan. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 59, Fig. 24, 25; C. asymmetricus Grün, in Cleve und Moel- 
ler’s ]»iat. Nr. 154, 1 55>. welcher nicht nur in deu Meeren der südlichen Erdhälfte bis zur antarktischen Region hin, sondern 
auch im Mittelländischen Meere vorkommt, und der ähnliche aber symmetrische, mit stärkeren Kaudstaeheln versehene C. tabu - 
Iuris Oruli. von der Tafelbai. iA. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 57, Fig. 45. Ohue Namen.) 


STEPHANOPYXIS Ehbg. ( GresmUia Grev.) 

Hierher gehörige Formen sind bei Franz Josefs-Land besonders häutig und nüthigeu mehrfach zur Auf¬ 
stellung neuer Arten, die über, theihvei.se wenigstens, durch weitere Beobachtungen mit reicherem Materiale 
bestätigt werden müssen. Die ausserordentliche Schwierigkeit, in dieser Gattung Arten zu unterscheiden, hat 
mich zu einem sehr eingehenden Studium genöthigt, welches nur dahin geführt hat, eine Menge Übergangs- 
ibriueu kennen zu lernen, welche die Schwierigkeit noch vermehren. Es ist dies fast Überall in solchen Fällen 
ebenso, nicht nur bei deu Diatomeen, sondern auch bei vielen anderen Algen, z. B. bei Cennnhnn, bei wel¬ 
cher Gattung noch in einem Werke neuesten Datums ein paar Arten als gut unterscheidbar aui’gefUhrt werden, 
während in der Wirklichkeit ein wahres Chaos versebwimmender Formen existirt, welches durch die zahl¬ 
reichen Arten MeneghiuUs, Klitzing’s und anderer Autoren noch nicht annähernd erschöpft ist, und wel¬ 
ches aller Beziehung auf einzelne wenige feste Typen spottet. Bei Sttplutnopyxis wird die Schwierigkeit noch 
wesentlich dadurch erhöht, dass die beiden Schalen einer Frustei oft sehr ungleich siud, sowohl in Hinsicht 
der Wölbung als auch der Grösse der Maschen. Das auffallendste Beispiel bietet Stephanopyxis Corona 
(Elibg.V) Grün. Bei dieser Art hat eine Schale einen dem Bande mehr oder weniger genäherten Kranz von 
ziemlich langen Stacheln, welche sieh oben Tförmig ausbreiten und dadurch gegenseitig Zusammenhängen. 
Diese Schalen dürften mit S 'ystephanta Corona Ehbg. identisch sein. Die andere, meist convexere Schale 
trägt mehrere oft unregelmässig concentrisehe Ringe längerer Stacheln, zwischen denen zahlreiche kürzete 
Stacheln eiugestreut sind, und hat hierdurch Ähnlichkeit mit Crrswdlia nulis Grev. (s. meine Abbildungen in 
Van lleurck Syn. Taf. 83 c, Fig. 10, 11). Die Stacheln, welche immer im Berührungspunkte von mehreren 
Maschen entspringen, deren Ränder meist Flügel an denselben hinaufsenden, sind sehr veränderlich und oft 
nur angedeutet, so dass es oft schwer ist, zu entscheiden, ob eine Art zu J'yxiiliatla Ehbg. ^=iucl. Dictyopyxis 
Ehbg.) oder zu St<phanopyxis Ehbg. gehört, da beide Gattungen sich eben nur durch die Stacheln unter¬ 
scheiden. Die lebenden Arten von Stcphauopyxis bilden Mdosira -artige Fäden, wodurch sie sich in einigen 
zarter punktirten Formen der Gattung Skcldonenut nähern. Oh hierin noch ein zweiter Unterschied von Vyxi- 
<Iicu/a zu linden ist, müssen weitere Untersuchungen zeigen. 

St. aptciüata Ehbg. partim) Gruu. »Mirrog. Taf. 19, Fig. 15 6.; 

Diese Art ist durch die centrale Stellung der Dornen (0 bis 1; ziemlich sicher von den anderen Arten zu unterscheiden, 
im Übrigen variirt sie ausserordentlich. Gewöhnlich siud die beiden »Schalen einer Frnstol sehr vers hie len gewölbt, und hängt, 
auch die Höhe der S linlcn mit der Entwicklung der Stacheln zusammen, so dass hoehgewülbte Schalen lauge Stacheln und 
sehr tiach gewölbte, oft kaum Andeutungen von Stacheln haben. Durchmesser O’OlS —u*o7 u,m . Maschen iu mehr oder weniger 
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regelmässigem Quineuux, 4—7 iu 0‘0r nro . bisweilen bei (len Schalen derselben Frustei von sehr verschiedener Grösse. Fossil 
bei Aegina und in verschiedenen nordainerikanischeu tertiären Ablagerungen; häufig im Mejillnnes uud Bolivia Guano. Ein 
Zusammenhängen der Frustein durch die Staehelu habe ich mehrfach beobachtet. Ausser der oben citirten gehören alle 
anderen Abbildungen uiclit hierher. 

Var.? gvanulata Grun. 

(grösser uud mit grösseren Maschen 2 iu o*ol roro i, welche in der Mitte einen Kranz kleiner Punkte, ähnlich wie Coscino- 
(fiscus AateromphdUis habeu. Stacheln klein, circa O’Ois"" 1 * vom (.'entmin entfernt, bei dem eiueu beobachteten Exemplare zu 
dreieu. Schale sehr convex. Durchmesser o-oSS"”". Fossil bei Munterer. 

St. Tari fs (Grev., Falls) Grun. 

leb vereinige unter diesem Namen eine grosse Reibe von Formen, zu denen besonders CresweUiti Turris 
Grev. und vielleicht die auf keine Weise mit Sicherheit ernirbare Stephmopyxis uppend'tculata Ehbg. gehören, 
und die sieh, wenn auch nicht mit vollkommener Sicherheit, durch weiter vom Gentium entfernte Stacheln von 
St. api all ata unterscheiden lassen. Zahl, Länge und Dicke der Stacheln, Grösse der Maschen und die Wöl¬ 
bung der Schalen variireu in den weitesten Grenzen. 

Var. Cylhiilrus fonna imurisphui Grun. 

Schalen hochgewölbt, oft evlimlriseh, bisweilen aber auch ziemlich flach, mit 2 bis 5 Stacheln, welche 
meist ziemlich lang, oft aber auch sehr kurz sind. Maschen 3 bis 4 in O*o] rmn . Durchmesser 0012 —CK)42 mm . 
Hierher gehören Weisse, Simbirsk. Tat'. 1. Fig. IG u. 17, als St. apiarfata und St. appendieuhtta Ehbg. 
bestimmt, und von Ehren borg (lSf>5) als solche bestätigt, trotzdem aber jedenfalls znsainmengehörend und 
verschieden von den anderen Abbildungen beider.Arten. Eine arktische Form, welche im Moler von Jütland, 
im Polirschiefer von Simbirsk häufig und bei Franz Josefs-Land nicht selten ist. Tn tertiären Ablagerungen 
Californiens findet sieh eine sehr ähnliche Form mit noch längeren Stacheln. Taf. E } Fig. 7 ( ö0 °/ t j von Franz 
Josefs-Land. Yariirt wie viele Diatomeen mit mascliigcr Strnetur derait, dass die Maschen in getrennte runde 
Punkte übergehen. Taf. E, Fig. 9 ( r,oü { ) ist eine solche Form und Fig. 8 p' 00 /)) eine Übergaugsform, bei wel¬ 
cher die noch sechseckigen Maschen nicht mehr eng geschlossen sind. Beide von Franz Josefs-Land. 

Var. Cylhith us forma innmis Grun. ( Dirtyopy.ris CyUndrus Ehbg. iu Weisse Simbirsk, Taf. 1, 
Fig. 15 [von Ehrenberg als tolehe bestätigt!]; Mierog. Taf. 33, 13, 8?) 

Unterscheidet sich von der fonna junteisphta mir durch den Mangel der Stacheln, welcher bei jener an 
Zahl variireu uud bisweilen sehr klein sind, so dass an eine Trennung als Art oder gar als Gattung nicht 
gedacht werden kann. Fossil bei Mors und Simbirsk, lebend bei Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 10, 11, 
12, 13 ( ,iüu M ) von Franz Josefs-Land. Auch bei dieser Form kommen Exemplare vor, bei denen die sechs¬ 
eckigen Ränder zwischen den Papillen kaum oder gar nicht mehr entwickelt sind, mul die sieh als formae 
solutae bezeichnen lassen. Taf. E, Fig. 14 ( 600 /j) ist ein solches hoeheylindrisclies Exemplar von Franz_Josefs- 
Land mit etwas entfernteren Papillen (2 : ’ 0 in 0*01 ram ). Eine sehr ähnliche, aber flachere Form besitze ich 
von Simbirsk; dieselbe ist jedoch dadurch sehr ausgezeichnet, dass der innere Tlieil der Schalenmembran 
eine zweite Schicht sehr deutlicher Punkte (7—8 in 0• 01 mm ) trägt. Ich nenne diese Form, welche vielleicht 
identisch mit Dictyopyxh eruemta Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 14 (trotz Elirenbcrg’s Bestätigung schwer¬ 
lich diese Art) ist, vorläufig Eyxidiatlu Wtissimui. Vielleicht gehört hierher auch Commdimts nih/or Weisse 
1. e. Fig. 4 (nach Ehren b erg CoacimdiscuA polycora). 

Var. longisphia Grun. 

Ähnlich der vorigen, mit welcher sie durch die dort erwähnten californischen Exemplare verbunden ist, aber mit 
läugereu und meist viel dickereu Stacheln (2—4). Schalen halbkugelig oder kurz eylindrisch, 0-04—0-045" ,, ° im Durchmesser 
Fossil bei Mouterey uud 8. Moniea iu Californieu. 

Var. brevisjyina Grun. 

Schalen halbkugelig oder kurz eylindrisch mit einem Kranze von 9 —14 sehr kurzen, oben abgestutzteu Stachelu. Dieser 
Kranz ist kleiu, 0-015 bis 0*02“ m im Durchmesser, so dass die Stacheln dem Centruin oft ziemlich nahe stehen, wodurch 
sich diese Form etwas dem St. apicuhitus nähert. Durchmesser 0’03.'» bis 0 , 07*2' om . Maschen 4—4D 4 in 0-01““’. Fossil hei 
Riclnnond und Strattord Pfiffs. Hierher gehört vielleicht St. apiemUculatn Ehbg., Mierog. Taf. 18. Fig. 4, obgleich die Schalen 
nur mit einem eiuzigen kurzen Stachel abgebildet sind, wobei die Möglichkeit existirt, dass die anderen Stacheln verkiim- 
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inert oder abgebrochen »iml. Eine andere Fonn aus dem Tripel von Bichmond , auf welche sieh Ehrenberg’s Abbildung 
beziehen Hesse, habe ich nicht gesehen. liebend bei Florida verkommende Exemplare mit o 072" 1 ' 0 grossen Schalen und 
grösserem Strahlenkranz*» i0 , 035 ,n,n ) habe ich bisher noch nicht von der Seite gesellen, so dass ich nicht entscheiden kann, 
ob sie hierher gehören. 

Var. parvisphia Grün. 

Schaleu halbkugelig oder kurz cyliudriseh, Stacheln Kurz, spitz, zu 4 bis 8 in einem 0*0*2—0*OB mB * grossen Kranze. 
Maschen 4— 5 in 0*0t ,n . Durchmesser 0*03 — 0*(O5 mm . Schalen bisweilen elliptisch, z. K. 0*O35 m,n breit und 0'05‘“ lu laug. Nicht 
selten fossil bei Newcastle (Barbadoesj. 

Var. crassispiu a G run. 

Schalen lialbkugelig oder kurz cyliudriseh, mit *2 —4, etwa in der Mitte zwischen Centrum und Schaleurand stehenden, 
dicken, spitzen, 3 — Sfliigligcu Stacheln. Maschen 3— 4 iu 0*01 mm . Durchmesser o‘04 — 0*06 ro,n , grössere Formen oft elliptisch, 
bis o-os 5 mm lang. Fossil bei Monterey nicht selten. »Stimmt ziemlich gut mit Eh reu berg’s Abbildung von St. appendicu/ata 
von Biehmond (Microg. Taf. 18. Fig. 4) überein, kommt aber bei iiielnnond nicht vor. Kommt auch noch mit kleineren, 
länger cylindrischen Schalen vor iz. B. o-025 ,nro diele und o-04 ,n,D hoch) mit nur 2 Stacheln. Solche Formen unterscheiden sich 
von vur. paucispina durch die breitgeflügeltcu Stacheln. Bei einer solchen kleinen Form beobachtete ich statt der Maschen 
rundliche, getrennte, matt gekörnte Funkte. Einem Bruchstücke nach kommt diese Varietät auch bei Simbir.sk in einer sehr 
grossen Form vor. 

Var. intern* eil ia Grün. 

Schließt sich an die var. jjitHcispina an, ist aber grösser und weniger hoch gewölbt, bat mehr Stacheln 
(5— 9) und etwas grössere Maschen. Durchmesser 0*035—0*06 mm . Auch liier sind beide Schalen oft sehr 
verschieden gewölbt; ich habe fossile Frustein von Nottingham mit 0*046 mm Durchmesser beobachtet, bei 
Genen eine Schale O*029 m,n und die andere 0*011 mm hoch war. Fossil von Nottingham, Darbadoes und Sim- 
birsk. Lebend bei Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 15, 16 ( 6üü /i) von Franz Josefs-Land. 

Var. Simbirskiana Grün. 

Ähnlich der vorigen, und von derselben nur durch sehr dünnwandige Maschen verschieden, von denen 2—2 s /4 auf 
irnl"" n gehen. Stachelkranz bisweilen ziemlich gross, mit 6 — 14 Stacheln. Durchmesser o*ul — 0 065 inn '. Fossil bei Simbirsk. 

Var. yemiimi Grün. Iu Van Ilenrck, Syn. Taf. 83 C, Fig. 12. (Creswcilia Turris Grev. in Fritchard, Int. Tat. 5, 
Fig. 74, Greg. Diät, of the Clyde. Taf, 6, Fig. 109, Stcphunojiyjris SicjuUrii Elibg. Beii. Aead. d.Wiss 1872, Tat. ß, 11 Fig. 2.) 

Schalen cylimlriseh, oben mehr oder wenigci abgerundet oder fast flach, Stachelkranz wenig kleiner wie der Durch¬ 
messer der Schalen, Stacheln m — 24, in Hinsicht der Grösse und Dicke ziemlich variirend, Maschen 2—2*/ 2 iu 0*0l roro , bis¬ 
weilen deutlich puuktirt. Durchmesser 0*03 —O’Oo""". ln Peru und Bolivia Guano, lebend au der Küste von England, Brasilien 
und in der Delaware-Mündung. Kommt bisweilen schmäler und höher cyliudriseh vor, mit oft auffallend über der Basis 
eingeschiiiirten Schalen und wenigen Stacheln. Solche Formen nähern sich der var. jmteispina. Vielleicht gehört liieher St. 
njlimlricu Ehbg. Bcrl. Akad. d. \Yiss. 1862, Taf. 6 II, Fig. 1. Ich habe ein solches Exemplar in Van Ueurck’s Synopsis. 
Taf. 83 (\ Fig. 1*2 B. als Var. subconstrida abgebiblet. 

Var. iniu.or Grün. 

Sehr ähnlich der vorigen, aber etwas kleiner und mit engeren Maschen (3 l / 2 — 1 hi 0‘0t'" ra ;, Durchmesser 0*025 — 0MN mra . 
Stacheln H bis 1 1 iu o*0l“ ,n . Im Meere bei New York. 

Var. dubia Grün. 

Verbindet St. Turris mit St. turyidn, indem die Stacheln oben schwach verdickt sind, und die Schale auch sonst grosse 
Ähnlichkeit mit denen dieser Art hat. Die Maschen sind aber an der Basis nicht kleiner, sondern überall gleich gross (1 in 
Durchmesser o 03 l n,m , Höbe der »Schale o• 02(j" ,m . »Selten im Peru Guano. 

Var. subsphaerica Grün. 

Klein, Schalen fast halbkugelig, oben mit einem Kranze von c. lo etwas gebogenen, spitzen »Stacheln. Maschen in etwas 
unregelmässiger Quincuiix (<> in 0*oi ,n,n ). Durchmesser 0*025 mro . »Selten im Tripel von Nottingham. Die mir nur durch die 
Abbildung (Micrnsc. Journ. Vol. t3, Taf. l, Fig. i*2j bekannte Cresirelliu sphurrica Grev. scheint eine ähnliche, durch zahl¬ 
reichere gerade »Stacheln verschiedene Art zu sein. 

Var. siibctjliudrica Grün. 

Schalen cvlindrisch, oben abgerundet, mit einem Kranze von ziemlich kurzen, abgestutzten Stacheln, deren Zahl von 
3 bis 12 schwankt. Maschen 5—7 in n-ol»». Durchmesser o*02—0*025 mro , Höhe der Schalen 0* 02— 0- 03*2"”". Steht der var. 
bnrispina sehr nahe, hat aber kleinere Maschen. Fossil bei Bichmond, Naparima. und im Pabellau de Pico Guano. Crcsurllia 
minttia Grev. (Microsc. douru. Vol. 13, Taf. 2, Fig. 13) von Barbadoes scheint eine ähnliche Art zu sein. 


Var. lonyitornis Grün. 

Ilocheonvrx oder cyliudriseh, mit fast flacher Oberseite, welche von einem Kranze 
Stacheln fc. 12 bis 0*02 mm laug und unten o-0()3 m,n dick, umgeben ist. Maschen 2 ! a — m 2\ 


langer, starker, aufwärtsgebogeuer 
3 in 0*oi ,nin . Durchmesser O’OOö bis 
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0 ()7 ,nn \ Höhe o* 035—o-04"". Fossil uuf Barbadocs, Cambridge Estate. Ähnlich der var. Valuta, welche grössere Maschen und 
noch dickere stacheln hat. 

Var. arctica Grnn. 

Ähnlich dev var. intennedia } aber mit noch grösseren Maschen (l 5 / 6 —2 1 , 3 in 0*01 mm ) und meist nur 
wenigen Stacheln (3—5), die mehr oder weniger stark entwickelt sind. Durchmesser 0*043—0*053 nim . Schalen 
tlieils flacher, tlieils höher gewölbt. Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 21 (° 00 ,) Form mit kleinen Maschen; 
Fig. 20, 22 (°' j0 /i) Formen mit grösseren Maschen, von oben und von der Seite gesehen. 

Var. arctica forma inennt# Grün. 

Unterscheidet sich nur durch den gänzlichen Mangel der Stacheln. Ich habe zwei Exemplare beobachtet, 
0*04f) und 0*05S mm gross, die ich lange geneigt war zu Pijxidicula crnciata zu stellen, welche sieh nur durch 
etwas kleinere Maschen (2 2 3 —3b 4 in 0*ül mm ) unterscheidet, glaube aber jetzt, dass sie von der var. arctica 
nicht getrennt werden kann. Ich habe übrigens auch bei P. crnciata , welche häufig in mehreren tertiären Ab¬ 
lagerungen Nordamerika^ auftritt, in ein paar Fällen sehr kleine Stacheln beobachtet, so dass sie überhaupt 
den liier beschriebenen Formen der St. Turris sehr nahe steht. Auf Taf. E, Fig. 18 ( 600 j) habe ich das grös¬ 
sere der beiden bei Franz Josefs-Land beobachteten Exemplare, welches mit dem Rande nach oben liegt, ab¬ 
gebildet. Aus dieser Lage erklärt sich der Unterschied in den Figuren. Die Stacheln sind bei umgekehrter 
Lage der Schalen schwerer sichtbar, indessen gelingt es bei starken Objectivsystemen mit kurzem Focus auch 
hier sie immer naehzuweiseii, wenn sie überhaupt vorhanden sind, wie Fig. 21 zeigt, bei welcher die Schale 
ebenfalls mit dem Rande nach oben liegt. 

Var. polaris Grün. 

Ähnlich der vorigen, mit noch grösseren Maschen (1V 2 —l 3 4 in 0*01 mm ) und sehr vereinzelten Stacheln, 
die bisweilen ganz zu fehlen scheinen. Schalen nicht sehr gewölbt. Durchmesser 0-07—0*Ö72 mm . Franz 
Josefs-Land. Taf. E, Fig. 19, 25 ( 6ü0 t ). Fragmente, wie Fig. 23 ( r,n0 / 1 ), die hierher zu gehören scheinen, sind 
nicht selten. 

Var. vaHäa Grün. 

Hat Ähnlichkeit mit «SV. superba, und hat wie diese sehr starke. Stacheln und grosse Maschen, unterscheidet sich aber 
sogleich durch den Mangel des hyalinen Randes, welcher hei jener Art den Rand der miissig gewölbten Schale wie ein 
Kiel umfasst, während hier die Maschen mit ihren Papillen bis zum äussersten Rande der ziemlich stark gewölbten Schalen 
gehen. Durchmesser 0*07—0*075" m . Stachelkranz (circa 5“ m gross», aus 8—12 robusten Stacheln (an der Basis bis 0*008““ 
dick) bestehend. Maschen i 3 4 —2 in 0 01 mra . Fossil bei Naparima auf der Insel Trinidad. 

St. inajapora Grün. St. minor , rat vis maxime conve.cis , areotis maximis (V 4 in 0-0 l mm ) 7 angulis omnibus 
spinuhsis ; spiuulis ccntrnm versus lontjioribus et robustiorihus , uonnuUis centrinn ambient ibus maximi$ 7 vaUdis 7 
tricarinatis. Dann. 0-04 — 0-06 mm . AHit. valrae 0 * ()3 mm . Franz Josefs-Land. Taf. P, Fig. 24 a, b ( 600 / f ).. 

Ich habe von dieser interessanten Art, welche sich an die zuletzt besprochenen Formen von St. Turris 
anschliesst und durch die in allen Ecken der Maschen auftretenden kleinen Stacheln den Übergang zu St. 
ferox bildet, zwei nicht ganz vollständige Exemplare und einige kleinere Bruchstücke beobachtet. Die beiden 
Abbildungen gehören zu derselben Schale, welche sich im Laufe der Zeit im Canadabalsampräparate anders 
gelegt hat, und so eine Darstellung in zwei Richtungen gestattete. Die mittleren Stacheln des zweiten beob¬ 
achteten Exemplares sind noch etwas länger wie die des abgebildeten. Einzelne kleine Bruchstücke lassen 
auf noch grössere Exemplare schliessen. Im Polirscliiefer von Siiubirsk beobachtete ich ein kleines Bruchstück 
mit noch grösseren Maschen (2 Moschen in 0*01 mm ), in deren Ecken ich aber keine Stacheln bemerken konnte, 
und das einer sehr grossen Art anzugehören scheint. 

St. ferox (Orev.) Ralfs in Pritckard Infus. Taf. 5, Fig. 75. (CresweUia ferox Grev. in Hier. Joura. Vol. 7, Taf. 8, 
Fig. 19). 

Sehr ähnlich der St . Turris , von der sie sich hauptsächlich dadurch unterscheidet, dass last alle Ecken der Maschen in 
kurze Stacheln aus wachsen, während ein Kranz grösserer Stachelu, welche oft, wie bei St. turyhla. am Ende etwas erweitert 
siud, sich wie bei Jener vorfindet. Die Basis der Sch den ist mehr erweitert wie bei SV. Turris (in den citirten Abbildungen 
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nicht augedeutet), so dass bei g:nr/cn Frustein der Kami einen ziemlich schallen Kiel bildet. Durchmesser o*03—o■ 00 mm ; 
Höhe der Schalen o*0t5—0*035"“. Einsehen 2—3 in O ot mm , oft sehr zart punktirt. Nicht selten im kalifornischen Guano. 

St. Jivoschii Gnin. St. minor. conrexus, areolis heavymis (3—4 in 0'01 wm ) suhirregulariter dispositis, 
subtillimepunctulatis, marginem versus paulo deereseentibus, ueuleis paiteis (2 — 5) a centro remotis acutiusculis oel 
apkem verum s obsolete incrassatis. UiaMieter 0*018—0*ü33 mm . Franz Josefs-Land. 

Unterscheidet sieh von ähnlichen Formen der St. Turris durch die immer deutlich pnnktirten, etwas 
unregelmässig gruppirten und gegen den Rand hin etwas an Grösse abnehmenden Maschen. Tat*. E ', Fig. 20 
C’ OÜ /i) kleinste Form in zwei verschiedenen Ansichten; Fig. 27, 28 Formen mit spitzen Stacheln; Fig. 29 
Form mit stumpfen Stacheln; Fig. 30 Form ohne Stacheln, fraglich liieher gehörend. 

St. tin ifhta (Grev.) Ralfs. (Creswetliu fnn/hta Grev. in Mier. Jouru. Yol. VII, Taf. 8, Fig. 14.) 

Unterscheidet sich von St. l'urris durch die flacher begrenzten cy lind rischen grösseren Schalen, kleinere Maschen und 
an der Spitze etwas verdickte Stacheln. Nach Greville’s Zeichnung sind die Maschen sogross wie bei St. Turn«, sie sind 
aber nach mir vorliegenden Exemplaren aus dem cnliforuisclien Guano jedenfalls unrichtig dargestellt. Charakteristisch für 
dieselben ist besonders, dass sie au der Basis kleiner (5—c in (rot""") und oben grösser (3—4 in o*0t mm ) sind. Durchmesser 
0 *035 — 0*oo m,B . Der Stachelkrnnz mit 12 bis 20 Stacheln ist fast so gross wie der Durchmesser der Schalen. Im californischen 
Guano und im Hafen von Jeddo. 

Var. Javanica Grün. 

Maschen viel kleiner, an der Basis 7 bis 9 und oben 5 in 0*01 ,n,n . Durchmesser 0*038—0*047 mm , Höhe der Schale 0*042 
bis 0*04G mm . Zwischen pelagischen Diatomeen von Java. 

SU Palmeriana (Grev.) Grün. (CresiveHia Tahiieriuna Grev. in Mi er. Journ. Vol. 13 [1865], Taf. 1, Fig. 9.) 

Unterscheidet sich fast nur durch die Grösse von St. timjida , indem die Schalen einen Durchmesser von 0*10 — o*13"’ ,n 
erreichen, im Übrigen aber ganz gleich gebaut sind. Zwischen pelagischen Diatomeen von Hong-Kong und der Arafura-Sec 
und im Magen von Ascidien ans der Sharks-Bai. Maschen an der Basis 0—7 in 0-0t mo \ in der Nähe der Stacheln 3 bis 4 und 
in der Mitte der Schale, wo sic oft sehr gross werden, bis 11/ 2 in 0*0t mra . 

St. mavginata Gntn. St. vahle convexa, Umbo hyalino cincta, areolis metgnis (1 */ 2 — 1 r> / ü in 0'01 mm ) 
hexagokis , spinis plerumque qiiatuor, a centro plus minusve remotis aeutis. Diameter 0’042 — (J'055 mm . Franz 
Josefs-Land. Taf. E, Fig. 17 («*%). 

Kleines Exemplar mit vier kürzeren Stacheln, mit breitem, hyalinem Rande. Innerhalb desselben zeigen 
sich noeli einige sein* kleine Stacheln, welche von den Randinasehen ausgehen. Ein grösseres Exemplar hat 
etwas schmäleren hyalinen Rand und längere Stacheln. Nach Bruchstücken zu urtheilcn, kommt diese Art auch 
in bedeutend grösseren Formen vor. 

Var.? California* Grün. 

Grösser, mit 2 —2 1 / 2 Maschen in 0*0t®®. Stacheln klein, meist zu dreien in der Nähe des Centrums, so dass in dieser 
Beziehung die Form Ähnlichkeit mit St. apicutata hat. Durchmesser 0*074—0* 12 ,n, \ Fossil hei Monterey und S. Monica in 
Californien. 

St. Corona ^Elibg.?) Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 83 C, Fig. 10, 11 (Systephania Corona Eh hg. Mierog. Tal. 33, 
15, 22 Ulid Taf. 33, 17, tG.) 

Ich habe den verschiedenen Bau der Schalen bei dieser Art schon oben erörtert. Systephania Dhulenia Elibg. (Mierog. 
Taf. 33. 18, 11) ist. jedenfalls nur eine kleinere Form mit etwas kleineren Maschen, welche ganz ebenso, wie St. Corona. 
zwei ganz verschieden gebaute Schalen besitzt. Maschen 5 bis G in 0 01"’®, in mehr oder weniger regelmässigem Qnineiinx 
Durchmesser o*<>35—0*095 a>, °. Fossil in Nordamerika, häufig. 

Var. Monicae Grün. 

Sehr wenig convex, mit viel entfernter stellenden »Stacheln, von deucn sieh hei einem Exemplare von 0•08 ,nm Durchmesser 
nur 12 vorfinden. Maschen G in 0*01®®. Fossil bei S. Monica. 

St. s)>inosissitna Grün. 

Hat Ähnlichkeit mit den convexen Schalen der vorigen, unterscheidet sieh aber durch robustere, spitze, meist breit 
geflügelte Domen, welche überall zerstreut stehen, und grössere Maschen (3 bis l in 0*01®'“), von denen die randständigen 
merklich länger wie die übrigen sind, was hei St. Corona nicht der Fall ist. Dass beide »Schalen fast gleich gebaut siud, ist ein 
noch weiter zu prüfender Unterschied. Es wäre nicht unmöglich, dass hei fortschreitender Selbsttheilung verschiedenschaliger 
Diatomeen sich Frnstelu uiit fast gleichen Schalen bilden. l#ei Diatomeenfainilien, in denen eine gänzliche Verschiedenheit 
der Schalen existirt (Achnantheen, Coeconeiden, Entopylceu;, ist dies freilich noch nicht beobachtet worden. Durchmesser 
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0*04—0'105 mm . Fossil in der Ghureh Hill-Ablagerung bei Richmond, häufig; selten bei S. Monica und in der Cambridge-Abla¬ 
gerung von Barbadoes. 

St. ntiMs (Grev.) Grnn. ( CrmvdUa rudis Grev. in Micr. Jonrn. Vol. 14 [18GG], Taf. 8, Fig, 2.) 

Unterscheidet sich von grossen Schalen der St. Corona nur durch die dem Räude näher stehenden Dornen, welche an 
der Spitze einen Schopf von gedrängten kurzen diehotoinen Ästchen tragen, (ln Greville’s Abbildung als glatter, kurz 
kegelförmiger Kopf gezeichnet.) Solche Verzweigungen der Dornen siud, wie andere Diatomeen zeigen, sehr veränderlich, 
und wäre es möglich, dass wir es hier uur mit einer sehr grossen Form von St. Corona zu thuu haben. Maschen 5 in ö-Ol 1 “" 1 , 
die raudständigen nicht länger wie die übrigen. Durchmesser 0*10—0*105 ram . Fossil bei Mouterey und S. Monica. 

St. aeuleata (Ehbg.) Grün. (Systcphania acuhata Elibg.? ohne Abbilduug.) 

Manchen Formen der St. Turris ähnlich, nicht hoch gewölbt, mit 3 bis 3 l / 2 Maschen in 0TO m,n ? die dicht am Rande etwas 
kleiner sind (5 in o*01” m ). Rand hyalin, Stachelkranz vom Rande entfernt, mit 10 bis 15 grossen, aufwärts gebogeueu, spitzen 
Stacheln. Durchmesser 0* 07 — 0 * IO® 1 ". Nicht selten im tertiären Tripel von Nottiughaiu. 

St. ambiyua Grün. ( Pcristephania lincuta Ehbg. Microg. Taf. 33, 13, 2*2??) 

llat einige Ähnlichkeit mit der vorigen, unterscheidet sich aber wesentlich durch den Kranz viel zahlreicherer Stacheln 
(33—45;, welche nahe am Rande stehen. Die Stacheln sind mehr oder weniger robust, aber meist etwas kürzer wie bei der 
vorigen. Zwischen den Stacheln und dem hyalinen Rande befinden sich mehrere Reihen kleiner Maschen (circa 17 in 0 , 0l mm ), 
während von den übrigen in regelmässigem oder etwas unregelmässigem Quincunx stehenden Mascheu circa 4 in 0*0l ram 
gehen. Durchmesser 0*087—0’097 ,nu \ Schalen weuig couvex, nur der kleiumasehige Rand fällt ziemlich steil ab. Fossil bei 
Nottingham und S. Monica. Diese Art gleicht in vieler Beziehung dem Coscinodiscus leptopus Grün. (Van lleurck, Syuops. 
Tal. 131, Fig. 5, 6; A. Schmidt, Diät.-AM. Taf. 59, Fig. 26 [als lineatu s var. ?], Peristephania Eutyclut Ehbg. Microg. Taf. 35, 
G, 14?), welcher fossil bei Richmond und Nottingham, iu mehreren Guano-Sorten und lebend in der Siidsee und im Mittel- 
meere vorkomiut. Die Stacheln dieser Art sind aber sehr klein (oft nur schwer sichtbar) und stehen dicht am nicht hyalinen 
Rande. Besonders ist aber dieselbe, welche im Übrigen ilein Co*c. Unrat u s sehr nahe steht, durch einen kleinen länglichen 
Fortsatz ausgezeichnet, welcher sieh immer an einer Stelle innerhalb des Randes vorfindet. 

St. sttperba (Grev.) (Creswellia superba Grev. in Micr. Jonrn. Vol. 9, Taf. S, Fig. 3 —5.) 

Ausgezeichnet durch den breiten, hyalinen kielartigen Rand, die grossen Maschen ( l ft / ß bis 2*/ 4 in 0*01 m,n ) und den 
Krauz robuster Stacheln (4—19) iu lerlialb des hyalinen Randes. Durchmesser 0*05 — 0* 12 m,n . Nicht selten im Barbadoes-TripeJ 
von Cambridge Estate. Auch bei dieser Art siud die Stacheln ui *ht immer gleich stark entwickelt; ich habe ein Exemplar 
beobachtet, bei welchem sie nur sehr klein und undeutlich sichtbar sind. 

St. Httrbiulensis (Grev.) ( Crcaivetlia Ihubtuknsis Grev. in Micr. Jonrn. Vol. 13, Taf. l, Fig. 11.) 

Nach Greville’s Zeichnung ähnlich der vorigen, aber ohne hyalinen Rand, mit dünneren Stacheln und kleineren Maschen 
(4 iu 0*0l m,n ). Ich habe diese Art, welche selten im Cambridge-Tripel vorkoraint, noeh nicht gesehen, wohl aber einige Formen 
von St. Corona , welche ihr nahe zu stehen scheinen. 

St. hispitlula Grün. 

Klein, ziemlich couvex, Maschen klein (6—7 iu 0 deutlich puuktirt, in sehr unregelmässigem Quincunx stehend. 

Stacheln zahlreich, überall zerstreut, sehr klein, meist dreikantig. Durchmesser 0*022—u*025 miB . Fossil iin Polirschiefer von 
Siinbirsk. 

C ros well ia cylimlraeea Grev. Micr. Jonrn. Vol. 13, Taf. l, Fig. 10 und 

Cr. annulata Grev. 1. c. Fig. S sind vielleicht beide mit Lautkrin unmilata Cleve identisch. Fiir Cr. annulata ist 
dies last sicher, aber auch bei Cr. cylindraeea gibt Greville an, dass sie nach dem Glühen Querringe besitze, was in der 
Abbildung nicht wiedergegebeu ist. Luucleria annulata ist in pelagischeu Anfsammluugen nicht selten (Java, Cldua, Japan, 
Arafura-See). Von Hongkong liegt mir ciue ähnliche Form mit sehr zart puuktirten Schalen f Punkte in regelmässigem'Quiu- 
euux, 20 iu o*0l ram ) vor, welche keine Querringe zeigt, und die ich vorläufig Steyhanopyxis hyalina genannt hatte. Die Schalen 
siud 0■0*25 mm dick, 0*0i7 ,ai “ hoch, oben leicht^abgeruudet. Verbindende Membran 0■017 ,,,,,, lang. Stacheln (circa 12) dünn, 
0*009 m “‘ laug. Die Schalen von Lauderia haben von oben gesehen sehr zarte radial gestellte l’unktirung und unregelmässig 
zerstreute gröbere Punkte, die vielleicht ganz kurzen Stacheln entsprechen. Wenn wir die ausserordentliche Veränderlichkeit 
der verbindenden Membrau bei Mdosira Roeseana in Betracht zieheu, so hindert nichts, alle diese anscheinend verschiedenen 
Formen, die ich au anderer Stelle durch Abbildungen erläutern werde, als zu einer Art gehörend zu betrachten. 

Stephanopyjcis Campeehiana Grün, in A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 05, Fig. 19, 20. {Endyctia Catnpcchiana Grün, iu 
litteris.) 

Scheint mir besser bei Endyctia untergebracht zu sein, da sie sieh vou Endyctia oceanicu fast nur durch die kleiueu 
stumpfen Stacheln, welche sich besonders am scharf abgesetzteu oberen Rande iu den Berührungspunkten der Maschen bilden , 
uuJ die auch bisweilen bei der vielgestaltigen Endyctia oceanicu angedeutet sind, unterscheidet. Ein anderer Unterschied ist 
diezarte radiale Punktiruug der Schalen bei E. Campechiana , welche inSehinidt’s Zeichnung fehlt, und au die Puuktirung 
vou IVicerafium Favus eriuuert. Campeche-Bai. 

Ul * 
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Eine gauz eigenthümliclic Structur hat die wahrscheinlich eine eigene Gattung bildende St. Ihn batet Elibg. (Mirrog. 
Taf. 18, Fig. 7; Grunow in Van lleurek, Tat*. 83 C, Fig. 13, 14). Bei dieser Art, welche längliche Schalen besitzt, ist die 
Membran zart und unregelmässig punktirt und überall mit gleiekhohen dreikantigen und geflügelten Stacheln besetzt, welche 
unter sieh oben Zusammenhängen und gleichsam eine zweite Schiebt der Schalenmembran bilden. Fossil bei RiclimomI und 
S. Mouiea. 

PYXLDICULA Elibg. (iuel. Didyopyxis Elibg.) 

Teil habe schon bei Stephanopyxis erörtert, dass sich diese Gattung nur sehr fraglich von Pyxidicula durch 
die Abwesenheit von Stacheln unterscheidet, und verschiedene staehellose Formen von Franz, Josefs-Land 
unter die Varietäten von Stephanopyxis Turris eingereiht. Es bleiben noch ein Paar Formen, die ich dort nicht 
unterbringen kann und hier aufführe. 

_P. WeyprcchtH Grün. P.major, convexa , Utnbo latiusculo hyalino cinda. Areolis oblique decnssatis (2 2 /^ in 
maryinem versus minoribus (2 t /. l —4 in omnibus papilla conspicna ornatis. Diameter ü-0()3 mm 

Franz Josefs-Laml. Taf. E Fig. 5 ( G0 %). 

Von Steplionopyxis marginata durch die nach aussen hin allmählig kleiner werdenden Maschen ver¬ 
schieden. 

Var. Sinibirsftiaua Grün. Minor , cdhilis minoribus. Durchmesser 0*02-2 mm , Maschen 5 in 0*01""“. Hyaliner Rand 
0 * 0015 mra breit. 

Einmal im Polirsehefer von Simbirsk beobachtet. 

p, -minuta Grün. P. parva , valde convexa , areolis minutis hexagonis (tP/ t in 0‘01 mm ) oblique decnssatis. 
Diameter 0-01ö5 mm . Franz Josefs-Land. Taf. E ; Fig. G ( GWÜ ; { ). 

Vielleicht eine sehr kleiumasehige Form von Stephanopyxis Turris var. Cylindrus , bei welcher ieii aber 
Übergänge in so kleinmaschige Formen nicht beobachtet habe. Ob vielleicht Didyopyxis subtilis Elibg. (Co.se/- 
nodiscus lineatns Weisse, »Simbirsk, Taf. I, Fig. 2, G) hierher gehört, lässt sieh aus der Abbildung dieser Art 
uieht entscheiden. 

Die meisten übrigen Pyxidicula-AYtew gehören theils zu anderen Gattungen, theils sind sie ganz uneruirbar. 


PODOSIRA Ehbg. 

p, Orelii Grün. P. minor , subtilissime punctata , punctis central ibus irret)nlariicr dispositis, ederis in lineas 
radiantes , subfasciculatas ordinatis (24—25 in 0 ' 01 mm ) ; maryine latiusculo , pundis majorihus et sfriis breribus 
ralidioribus et distantioribus (12 in ü ül inm ) ornato. Diameter 0T3—O'OSS mm ; Latit. marginis 0-002 mm . 

Nicht selten bei »Spitzbergen, selten bei Franz Josefs-Land. Tal. E, big. 31 ( l0üu / 2 )- ^ on ^ap Wtuikarema, 
Nord-Sibirien, habe ich ein Exemplar mit noch zarterer Streifung und etwas schmälerem Rande gesehen. Einen 
breiten mit gröberen Punkten (»Stacheln?) besetzten Rand haben ausserdem P. stellnUfera Grün, und P. stetlu- 
fera var.? sublaevls Grün. (Van Heurok, Syn., Tai. 84, Fig. 25). Letzterer Art steht 1. Orelii am nächsten, 
hat aber einen viel schmäleren Rand. 


CYCLOTELLA Kntzing. 

C. striata var. Balticu Grün, in Van Heurek, »Syn. Taf. 92, Fig. 13 — 15. Selten. Taf. E } Fig. 4 ( Mh) / t ) 
von Franz Josefs-Land. 

Ci/rlotella ? irretjularis Gr u n. C. margine angusto , striato , parte central i maxima, convexa sfriis curvatis , 
hinc hüte bijidis , irregularibus obteda. Durchmesser 0*04G mm , Breite des gestroilten Randes 0*00»> mm ? Striche 
circa 11 in 0 # 0l m,n , jeder zweite oder dritte etwas stärker wie die dazwischen liegenden. Franz Josefs-Land. 
Taf. E } Fig. 3 ( Gn %), das einzige bisher beobachtete Exemplar. 


STEP1IAN0G0NIA Ehbg. 

St. JJanlca Grün, in Van Jlcurck, Syn. Taf. 83 B } Fig. 7, 8. Journ. of Quekett Vlier. Club. Vol. 2, 
Taf. 13, Fig. 4, 5). 


Die Diatomeen von Frans .Josefs-Land. 
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Von dieser in den Molercn Jütlands häufigen Art, welche vielleicht besser zu der mit Ptjxilla verwandten 
von mir vorgcschlagenen Gattung Pterotheca zu stellen ist, fand ich ein Paar etwas fragliche Bruchstücke in 
den Tiefgrundproben von Franz Joscfs-Land und habe eines derselben auf Tat'. E, Fig. 47 ( fi00 /) abgebildet, 

IIYALODISCÜS Ehbg. 

II. radiatus (O’Meara) Grün. (Pyridicula radiata O’Meara in Jonru. Linn. Soe. Bot. vol. 40, Taf. 1. 
Fig. 9, Ihjalodiscus tnaximus Petit in Jonrn. R. .Vier. Soc. Vol. Taf. 14, Fig. 7, Ilyalodiseus Patayonirus 
Ehbg.?). 

Unterscheidet sieh von II. subtilis nur durch meist grössere dickwandigere Schalen und die gröbere Punk- 
tirung (14 —15 Punkte in 0'01 mm gegen 94—30 in 0 - 01 m ' n bei //. subtilis) und ist in den südlichen Meeren 
(Kerguelens-Land, Ken-Seeland, Cap, Patagonien, Pinguin Guano etc.) verbreitet. 

Var. aretiva Grün. 

Unterscheidet sich fast nur durch etwas engere Punktirnug (circa 17 Punkte in 0 01 mm ) von der 
antarktischen Form. Durchmesser 0-00 — 0-07 ram . Wie bei II. radiatus (und auch bei II. subtilis ) finden sich 
beim Beginne neuer Punktreihen kurze stärker markirte Striche, die bei den antarktischen Formen bisweilen 
sehr auffallend sind, und O’Meara zur Benennung II. radiatus veranlasst haben. Hin und wieder bei Franz 
Josefs-Land, wo der sonst in nördlichen Meeren nicht seltene subtilis fehlt. Taf. E, Fig. 37. ti01 ’ 

Eine Art, welche den Übergang zwischen II. radiatus und II. subtilis (der seinerseits wieder nicht vou 
H. Scoticus zu trennen ist) vermittelt, ist II. lacvis Ehbg. aus dem Tripel von Strattford-Cliffs,welcher 21—22 
Puuktreihcu in Oul mm hat. Der Mittelraum dieser Art ist meist verhältnissmässig grösser, es ist derselbe aber 
auch bei den anderen Arten sehr variabel und haben wir auch bei Ihjalodiscus eine fast vollkommen geschlos¬ 
sene Reihe eng zusammenhängender Formen vor uns. 

In den Moleren von Jütland kommt eine Form vor, welche sich in Hinsicht der Punktirnug (21 striae in 
001 mm ) dem II. laevis nähert, durch kleines Centrum aber dem II. subtilis ähnlicher ist. Im Polirsehiefer von 
Simbirsk sah ich eine Fom, welche sich vou II. Scoticus nicht unterscheiden lässt. 


PAR ALI A Hei borg. 

Die Gattung Parulia hat von den bisher von Melosira getrennten Gattungen jedenfalls die meiste Berech¬ 
tigung, aufrecht erhalten zu werden, da sie sich nicht durch die sehr variable Wölbung der Schaleilenden, 
sondern die aus netzförmigen Maschen und zarter Punktirnug zusammengesetzte Structnr der Schalen davon 
unterscheidet. 


P. sulcata. (Ehbg.) Cleve. (Gaillonella sulcata Ehbg. Melosira sulcata Kg, Melosira mar i na \V. Smith 
Paralia marina lleiberg). 

Die verbreitetste aller mannen Diatomeen, welehe in fast keiner der ältesten, Diatomeen führenden 
Schichten und iu wenigen reeeuteu Aufsammlungen fehlt. Ihr Durchmesser schwankt von 0-008 bis (J-08 mm . 
Andere Abänderungen betreffen die Bildung des Schalenrandes und des Mitteltheiles der Schale in der 
oberen Ausieht, so wie der Maschen im cyliudriseheu Theile der Schalen. 


Var. genuina Grün. 

Rand von oben gesehen mit einer einfachen Reihe grösserer Perlen, hinter denen alternirend mehr oder 
weniger deutlich noch eine Reihe kleinererer Perlen steht, sowie zarte in Quinennx gestellte Punkte, ln der 
Gürtelbandansieht haben die Schalen an der Basis eine Reihe grösserer länglicher Maschen, von denen aus 
alternirend daun kürzere Maschen in einer Reihe folgen. Hielt er gehören die Abbildungen Kützi ng, Bacill. 
Taf. 2, Fig. 7, W. Smith, Brit. Diät. Taf. 53, Fig. 338, Ehreuberg ICreideth. Taf. 3, Fig. 5, Weisse, Sim¬ 
birsk Taf. 1, Fig. 11. Bisweilen sind die Endfrnsteln eines Fadens fast halbkugelig gewölbt, und zart radial 
punktirt gestreift. Nach der Structnr des Mittelraumes der Schalen lassen sieh wie bei allen anderen Varietäten 
folgende Formen unterscheiden. 
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a) Forma radiale*. Mit einem Kranze zarter radialer l\ippen ? die aber immer einen glatten Kaum im Cen¬ 
truin freilassen (Van Heurck, Syn, Taf. 111, Fig.lßi und die oben eitirtenAbbildungen von Klitzing, 
W. Smitli und Eli re über g). Taf. E, Fig. 35 ( fiü0 / t ) Form mit langen, zarten, bei starker Vergrösse- 
rung sehr matt punktirter Kadien von Franz Josefs*Land. 

b) Forma radiolala. Mit einem Kranze sehr kurzer, entfernt stehender Kippen. 

c) Forma coronala. Mit einem Kranze meist etwas in die Breite gezogener Punkte (GailloneUa coronala 
Ehbg. partim, Van Heurck, Taf. III, Fig. 18). 

d) Forma plana. Mit ganz glattem Centruin, das mit einem Kranze sehr kurzer und sehr zarter engstehen¬ 
der Striehelelien umgeben ist. (GailloneUa plana Ehbg. partim, G. sulcala Wcisse, Simbirsk Taf. 1, 
Fig. 11 e?) 

Alle Foainen sind häufig, besonders aber die forma radiala , welche auch nicht selten bei Franz Josefs- 
Land vorkommt. Als Abnormität ist noch eine forma hexagona mit stumpf sechseckigen Schalen von Florida 
zu erwähnen. 


Var. creindata Grün. 

Ähnlich der vorigen, die Eandperlen sind aber derart entwickelt, dass sie eine sehr deutliche Kerbung 
des Kamles verursachen. 

a) Forma radiala. Meist mit sehr starker Kerbung des Randes. Nicht selten fossil bei Simbirsk und lebend 
bei Franz Josefs-Land. 

Die zarte Punktirung des Randes ist oft kaum sichtbar, und so auch in dem auf Taf. E 7 Fig. 34 ( ü,m ,) ali- 
gebildeten Exemplare von Franz Josefs Land, welches sich ausserdem etwas der Form radiolala , wie 
sie oben bei var. genuina charakterisirt ist, nähert. 

b) Forma radiohda. Selten. 

c) Forma coronala. Im Peru Guano. GailloneUa coronala Ehbg. Mierog. Taf. 38, Fig. 22, 5 aus dem pata- 
gonisehen Tuff scheint hieber zu geboren. 

d) Forma plana. Hicher scheint die Abbildung der GailloneUa sulcala von Caltanisetta in Ehbg, Kreideth. 
Taf. 4, Fig. 11, 6 zu geboren. 

Var. multifaria Grün. 

Ähnlich der vorigen; die der Basis der Schalen nahestehenden Maschen sind aber nicht grösser wie die 
übrigen, sondern eher kleiner, und stehen in mehreren unregelmässigen Querreihen. Die Kerbung des 
Sclmlenramles ist oft weniger stark wie bei der vorigen, die zarte, in Quincunx gestellte Punktirung desselben 
aber immer sehr deutlich. Hieher gehört die Abbildung der MHosira sulcala in Van Heurck's Syu. Taf. 111, 
Fig. 17. Sehr häufig im Riclnuond Tripel von Cliurch Hill, wo hauptsächlich die forma radiala vorkommt. 


Var. biseriatu Grün. 

Rand mit einem Kranze von je zwei hintereiuanderstehenden kleinen Perlen, lind dazwischen stehenden 
undeutlich contourirten Maschen. Ist oft schwer von var. genuina zu trennen. 

a) Forma rAt« Grün. Van Heurck, Syn. Taf. 111, Fig. 23. Häufig bei Simbirsk und Franz Josefs- 
Land, bis 0-05 ram gross. Noch grösser im Tripel von Monterey (bis 0075 m,n ). 

b) Forma rudiolafa. Nicht beobachtet. 

c) Vormti coronala. Bei Monterey und Franz Josefs-Land. 


Var . Siberica Grün. 

Ähnlich der vorigen, die Perlen am Rande sind aber viel grösser, wodurch diese Form einen sehr 
abweichenden Habitus erhält. Sie kann aber nicht von P. sulcala getrennt werden, da sie mit der vorigen 
Varietät durch 1 bergangsfonnen verknüpft ist. 

a) Forma radiala. Bisher nur bei Simbirsk beobachtet, wo sie nicht selten ist. 

bj Forma radiolata. Grunow in Van llcurck, Syn. Taf. 111, Fig. 24. Ebenfalls mir von Simbirsk 
bekannt. 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 
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c) Forma eoronata Grün. in Van Heurck, Syn. Taf. 111, Fig. 22, von Simbirsk. Kommt auch bei Franz 
Josefs-Land vor. Auf Taf. E , Fig. 30 ( 0üü /,) habe ich ein Exemplar von dorther abgebildet. 

MELOSILA Agardb. 

J/. iutinuniloi<les (Lyngb.) Ag. [31. nummuloules und M. mit na Kg. Bacill. Taf. 3, 4, W. Smith, Brit. 
l)iat. Taf. 49, Fig. 329, Van Heurck, Syn. Taf. 85, Fig. 1, 2, Erayilaria Lyngb., GaiUonella Ehbg.) Selten 
bei Franz Joscfs-Land. 

Das beobachtete Exemplar, welches ich auf Taf. E } Fig. 41 ( r,uo /1 ) abgebildet habe, hat eine sehr stark 
entwickelte kielförmige Ringleiste und ziemlich starke Funktimng (17 Quer- und 21 Liingsstreifen in O01 mm . 
Die arktische Varietät ? ftyperborea Grün. (Van Ileurck, Syn. Taf. 85, Fig. 3, 4, M. arctica Dickte nec Ehbg.) 
mit länglichen, bisweilen fast cylindrisehen Frustein, die oben gerade abgestutzt sind, und sehr zarte Puuktirung 
und eine schmale Ringleistc haben, sah ich bisher von Franz Josefs-Land nicht. Ich erwähne hier noch eine 
andere unbeschriebene Form von der Maranhon-Mündung mit sehr zarter Punktirnng (20 Quer- und Längs¬ 
streifen in 0*01 mm ), sehr schmaler Ringleiste und an der Basis etwas schmäleren Schalen, so dass ganze 
Frnsteln in der Mitte verdünnt sind. Ich nenne diese kleine (bis O013 mm dicke) Form var. Brasiliensis . 

M. Borrert Grev. (W. Smith, Brit. Diät. Taf. 50, Fig. 330, Van Heurck, Syn. Taf. 85, Fig. 5 — 7, 
31. Uneata und moniliformis K g.) 

Bei Franz Josefs-Land wurden nur ein Paar, wahrscheinlich hiclier gehörige Schalenbruchstüeke beob¬ 
achtet. 

31. WestUW. Sinitli, Brit. Diät. Taf. 52, Fig. 333 (Van Heurck, Syn. Taf. 91, Fig. 11, 12, 31. Wriyhtii 
O’Meara, Micr. Journ. Vol. 9 [1809] Taf. 12, Fig. 3, Discoplea umbilicata Ehbg. Microg. Taf. 35. ö, 9. 3lasto- 
yonia praetexta Ehbg. Microg. Taf. 19, Fig. 15?) Selten bei Franz Josefs-Land. 

Keine der citirten Abbildungen gibt ein genaues Bild von der Strnctnr dieser Art, welche immer einen 
vom Rande entfernten Ring zarter in Quineunx geordneter Punkte trägt. Ausserdem ist nirgends die sehr ver¬ 
änderliche Beschaffenheit des Centruins berücksichtigt, welches t.heils nur einen matten runden Fleck, theils 
2 oder 3, theils einen Kranz von 5 und mehr solcher Flecken, die um einen centralen Fleck geordnet sind, 
trägt. Die Exemplare von Franz Josefs-Land zeichnen sieh durch die grosseAnzahl solcher Flecke aus (7 12). 

Taf. E } Fig. 44 («»%) von Franz Josefs-Land. 

31. ovnuta Grün, in Van Heurck Syn. Taf. III, Fig. 19—21. 

Diese nur von Simbirsk, Mors und Franz Josefs-Land bekannte Art hat ciuige Ähnlichkeit mit manchen 
Formen der Bnralia suleata , unterscheidet sich aber wesentlich dadurch, dass der ringförmige Thcil der 
Schalen keine Maschen, sondern nur eine zarte in Quineunx gestellte Punktirnng besitzt (20—22 in 0*Ol m,u ). 
Sie ist sehr veränderlich sowohl in Hinsicht der Grösse (0 018 —Ü*054 mm ) als der Bildung des Centruins und 
des Randes. Für Ersteres gilt fast genau das bei 31. Westii Gesagte, wozu aber noch kommt, dass bisweilen der 
ganze mittlere Raum unregelmässig von zahlreichen Punkten bedeckt in anderen Fällen aber bis auf die ring¬ 
förmige Falte ganz glatt ist. Ganz gleich ist kein Exemplar dem anderen. Die Perlen des Randes variircu in 
Hinsicht der Grösse von 2\ 2 bis 5 in 0*Ol mm und stehen fast immer in einfacher Reihe, bisweilen ist aber noch 
innerhalb derselben ein Kranz viel kleinerer, etwas enger stehender Punkte bemerkbar. Die zarte, in Quineunx 
stehende Puuktirung des Schalenringes setzt sich theils sehr deutlich über die Perlen hinaus fort, theils ist sie 
in der Oberansicht der Schalen am Rande kaum sichtbar, wie dies auch bei den zwei von Franz Josefs-Land 
herrührenden, auf Taf. E } Fig. 39, 40 ( l(MI /,) abgebildeten Exemplaren der Fall ist. 

31. (Sol var?) pohivis Grün. 31. parva ralvis planis, ocellis parris intramaryinalibns (5 in O'Ol mm ) et 
totalem eostis tenuibus , nnliantibus centrum non <tttingentibus; maryine tenuissime striato (stnis 26' in ü'01 mm ). 
Diameter 0*027 mra , Franz Josefs-Land. Taf. E 7 Fig. 33 ( ,5uu /i ). 

Unterscheidet sich von deu übrigen Formen der 31. Sol Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 111, Fig, 8, 9, 
durch kleine Gestalt, enger stehende Radien und die zwischen denselben befindlichen kleinen, in der Nähe 
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des*Randes stehenden rerlen. Über M. Sol selbst bin ieh nicht ganz im Klaren. Vielleicht gehören hieher nur 
die grösseren Formen mit küizercn entfernter stehenden Radien aus dem antarktischen Oeean, Während die 
kleineren aus dem stillen Ocean von Chile bis Californien besser als M. radiata (Cydotella radiata Brigthw.) 
aufzufiihreii wären. Die kleinsten von mir beobachteten Formen sah ich im Tripel von Monterey, 0*035 mm gross, 
mit Radien, welche nur einen kleinen Raum in der Mitte freilassen, und von denen am Rande 5 J / 2 auf 001 mm 
gehen, was mit den Angaben BrightwelTs über Cydotella radiata , die auch bei Monterey Vorkommen soll, 
ziemlich übereinstimmt, so dass ich über diese Art, trotz der etwas abweichenden Zeichnung, wenig Zweifel 
mehr habe. Die grössten Formen sali ich von Kergitclensland 0T ,nm gross mit l 2 / 3 — 2 Radien in 0-0l mm , welche, 
indem sie nicht länger sind als bei kleinen Formen, einen sehr grossen glatten Raum in der Mitte freilmsen. 
Gaillonvüa Sol hat nach Ehrenberg’s Zeichnung ähnliche Dimensionen. Zwischen diesen Extremen liegen 
aber eine Menge Übergangsformen, welche unter verschiedene Arten zu bringen, mir noch nicht gelungen ist. 
AI. polaris unterscheidet sieh durch die zwischen den Radien stehenden Randperlen von allen. 

RH1ZOSOLENIA Elibg. 

Uh. hebetata var. subacuta Grün. 

Unterscheidet sich von Rh. hebetata Bailey durch nach oben hin stärker verdünnte Schalen und dünnere 
Borste, welche am Ende theils stumpf, theils mehr oder weniger spitz ist. An der Basis sind die Schalen nicht 
schmäler wie bei der typischen Form, und wie bei dieser mit engstehenden Punkten bedeckt, welche nach 
oben hin in etwas entfernt stehende Längsreihen zarter Punkte übergehen. Die Schuppen der verbindenden 
Membran habe ich nur in einem Falle beobachtet, sie sind ganz wie bei Rh. hebetata mit zarten, in Quineunx 
stehenden Punkten (24 in 0*01 mm ) bedeckt, Bei Franz Josefs-Land beobachtete ieh nur einige abgebrochene 
Sekalenenden, von denen ieh zwei auf Taf. E. Fig. 49, 50 ( <,OÜ /i) abgebildet habe. Häufig ist sie in Cleve und 
Moeller’s Diatomeen Nr. 319 vom Cap Wankarcma in Nord-Sibirien (Vega-Expedition). Ieh beobachtete in 
diesem Präparate auch eine zweitheilige Schale von Ilemiaulus -artigem Habitus. Rh. hebetata Bailey habe ich 
zum Vergleich auf Taf. /?, Fig. 48 a , bei nur SOOfacher Vergrößerung abgebildet und die Struetur der 
Schuppen in Fig. 48 b bei 1200faeher Vergrösserung. Sie ist auch in Cleve und Moeller’s Diät. Nr. 308 aus 
der Behring-See (Yega Expedition) nicht selten. 

CHAETOCEROS Elibg. 

Ch? clariffevum Grün. Setis darat is } varie aremtis, lonyitudinaliter tenuissime Senat hn pundatis. 

Es ist dies die einzige bei Franz Josefs-Land vorkommende, wahrscheinlich zu Chaetoceros gehörige Form, 
welche aber dadurch besonders interressant ist, dass sie sowohl in den Moleren von Jütland als im Polirschieler 
von Simbirsk häufig ist, sonst aber nirgends vorzukommen scheint. Ich habe mich ganz vergebens bemüht, diese 
Borsten im Zusammenhänge mit dazu gehörigen Schalen anzutreften, überhaupt auch in beiden Ablagerungen 
keine Chaetoceros-aYÜgvn Schalen gesehen. Sie dürften somit, wenn wir hier ein Chaetoceros vor uns haben, sehr 
zart gewesen sein, so dass nur die robusten Borsten übrig geblieben sind. Taf. E } Fig. 51 ( ß00 /,) von Franz 
Josefs-Land. Das abgobildete Exemplar ist nur schwach gebogen, es kommen noch viel stärker gekrümmte 
Formen vor. 

Aufzählung derjenigen Arten, welche bisher in ähnlichen oder identischen Formen nur fossil bei Simbirsk und 

auf Fühnen bekannt waren. 

Sreptroneis yemmata Grün., Anuulus 1 Veyprechtii Grün., Biddalphia (Tricerntium) Elos (Elibg.) Grün., 
Euuotnyramma Weissii Elibg., Odontutropis rristata Grün., Ilemiaulus atnbiyuus Grnn., II. articus Grün., II. 
hypcrbnrrus Ginn., II. hostilis var.? polaris Grün., II. Rayen Grün., IL Dauicus Grün., II. polymorphus var. 
Morsiana G rtin., var. friyida Grün., var. ylacialis Grün., II. (Corinna) eleyans (H eibe rg) Grün., II.? alyidus 
Grün., Trinurrin Reyinu Ileiberg, Tr? paradoxe var. valida Grün., Tr. excaruta Heiberg. Tr. Pileolus (Elibg.) 
Gru n., var. ‘tmedia Grün., var, ? Josc/hut Grün., Sol hon exsculpfum Ileiberg, Aulaco liscus Crux var. ylaciahs 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 
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Griin., Co&cinodhcus erassns var. geliria Grün., (\ symbolophorvs Grün., StcpJ/anopy.ris Turris var. Cylmdnts 
Gruii., forma pcmcixpina et inermis, vnr. intermedia Grün., var. arctica Grün., var .polaris Grnn., St. meijapora 
Gr um, Pyxidicnla Weyp recht ii Grün., V. minuta Grnn., Step banogonia Da nica Grnn., ParaUa sulcata (Ehbg.) 
Cleve, var. Siherica Grnn.. Melosira ornata Grnn., Chaetoceros ?daviyerum Grün. 

Einige der hier aufgeziihlten Arten kommen auch im eocäuen London-clay vor, leider sind aber nur 
wenige Exemplare dieser Ablagerung mit Sicherheit bestimmbar, während die allermeisten durch Inerustirung 
mit Schwefelkies fast unkenntlich geworden sind. 

B. Siisswasserarten. 

Wie schon früher erwähnt, enthalten alle hei Franz Josefs-Land genommenen Tiefgrundproben, die sieh 
überhaupt als diatomeenhältig erwiesen, auch eine Anzahl ganz entschiedener Siisswasser-Formen, welche 
nur durch das Absehinelzen von Gletschern dazugekommen sein können, da es theilweise solche Arten 
sind, welche nur in kalten Gebirgswässern und nie in schwach salzigem Wasser der Meeresküsten Vorkommen. 
Wenn auch Arten darunter sind, die z. B. im* schwach salzigen Wasser der Ostsee und des bosnischen Meer¬ 
busens auftreten, so ist doch für die Mehrzahl die Annahme eines solchen Vorkommen^ ausgeschlossen. Wir 
erhalten so eine Vorstellung von der SiVsswasser-Flora von Franz Josefs-Land, welche wenig von der anderer 
arktischer Länder abzuweichen scheint. Reine Süsswasser-AuLammlungen befanden sieh nicht unter den von 
Franz Josefs-Land zurüekgebracktcn Materialien. 

COCCONEIS Ehbg. 

C. llueata var. euglypta Grün, (in Van Heurek, Syn. Taf. 30, Fig. 33, 34). 

Es wurde ein Exemplar beobachtet und auf Taf. A, Fig. 3 ( I000 /,) abgebildet, ln der Abbildung ist nur die 
Oberschale sichtbar, durch welche der Mittelknoten der Unterschale durchscheint. 

CYMBELLA Agardh. 

r. yastroules K iitzg. Bncill. Taf. 0, Fig.4, 6. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 9, Fig. 1, 2. Van Heurek, 
Syn. Taf. 2, Fig. 8. 9.) 

In einem Exemplare beobachtet. Taf.M, Fig. 7 ( 6ü0 /t ) von Franz Josefs-Land. 

COCCONEMA Ehbg. 

C. pavt'tuu W. Smith. (Brit. Diät. Taf. 23, Fig. 222. Van Heurek, Syn. Taf. 2, Fig. 14.) 

Nur in einem Exemplar beobachtet. Ich habe diese Art früher als kleine Form des C. cymbtforme betrachtet, 
glaube aber jetzt, dass sie sich eoiistant durch den Mangel eines Punktes auf der Bauchseite der Schale-neben 
dein Mittelknoten unterscheidet, der hei den verschiedenen Formen von C. cymbiforme immer vorhanden ist und 
auch bei Cymbelhi affinis nie fehlt, so dass es sehr schwer ist, kurze Formen des 0. cymbiforme von längeren 
Formen der C. qtfinis scharf zu trennen. C.Huuyariciun Grün, unterscheidet sich von C. parvnm mir durch den 
etwas grösseren glatten Raum oberhalb des Mittelkuotens. Taf. A ? Fig. 9 ( 6üü { ) von Franz Josefs-Land. 

C. Cistula var. maculata Grnn. (U. maetdafa Kg. Bacill. Taf. G, Fig. 2 a, b [ ad spec. authent.|, 
A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 71, Fig. 21, 22, Van Heurek, Syn. Taf. 2, Fig. IG, 17.) 

Unterscheidet sieh von anderen Formen der C. Cistida durch die in der Mitte des Untcrtheiles der Schale 
weniger auffallend unterbrochene Streifung und kleinere Gestalt. In einem Exemplar beobachtet. Taf. A } Fig. 8 
(♦um)/,) von p ranz Josefs-Land. 

GOMPHONEMA Agardh. 

G\ yemhuitum var. hyhvhJa Grün. (Van Heurek, Syn. Taf. 23, Fig. 4.) 

Diese in Nord-Sibirien verbreitete Form unterscheidet sich vom typischen G. yeminatum durch die nicht 
kopfförmig abgeschnürten Enden. Von Franz Josefs-Land sah ich mehrere Exemplare, die sich theils mehr der 
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var. hybrida , thcils der Ilauptart nähern, loh habe eines derselben auf Taf. yl, Fig. 1 1 ( (509 /,) unter Weglassung 
der Punktirnng im Umrisse abgebildet. 

G. sobclarattnn Grün. (Van Henrck, Syn. Taf.23, Fig. 38—41, G. dichotommn ß sessile Kg.) Einmal 
beobachtet. Taf. A , Fig. 13 ( G0U /,) von Franz Josefs-Land. G. mbclaratum und das nabe verwandte G. commu- 
tution Grün, scheinen zum Formenkreise von G . Must ela zu gehören. 

Ich erwähne hier noch, dass eine Form von G. commniatum , die ieh als var. obliqua bezeichne, und deren 
Abbildung in Van lleurek’s Syn. leider unterblieben ist, ganz eonstant au verschiedenen Fundorten etwas 
Cymbella-artig gebogen ist. 

NAVICULA Bory. 

Xavicula Iota Brebisson. (Pinnnlaria megaloptera Ehbg. Mierog. Taf. 4, 25 etc., P. lala Sm. Brit. 
Diät, Taf. 18, Fig. 167. Nai\ lata A. Schmidt, Diät. Atl. Taf. 45, Fig, 5—8.; 

Nicht selten bei Franz Josets-Land. Taf. A, Fig. 14 ( r,00 /i)- 

Var. curta Grün. 

Sehr kurze und breite Form. Taf. A , Fig. 15 ( 6o0 /i) von Franz Josefs-Land. 

Var. miuor Grün. Kaspische Meeres-Algen. Taf. 4, Fig. 21. 

Schmäler und etwas enger gerippt und den Übergang zu N. borealis vcnnittelnd. Taf. yl, Fig. 16, 17 ( Güu /,) 
kleinere und etwas grössere Form von Franz Josefs-Land. 

iY. rii'irfis K g. Bacill. Taf. 4, Fig. 18. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 42, Fig. 11 — 14, Van Henrck, 
Svu. Taf. 5, Fig. 5; Pinnnlaria riridis Sin. Brit. Diät. Taf. 18, Fig. 103.) 

Var. sttbliaearis Grün, valris elongatis, limaribus } polis rotundatis. 

Lange Formen mit schmalem, in der Mitte fast gar nicht erweitertem Mittelraume. Länge 0*174 mm , Breite 
in der Mitte 0-019 mm . 6 Querrippen in 001 mm . Selten bei Franz Joscfs-Land. Taf. M, Fig. 22 ( r,0 “/ l ). 

Var. st ylf form is Grün. ( Pinnnlaria styliformis Ehbg. Mierog. Taf. 38, Fig. 17?) 

Sehr ähnlich der vorigen, aber kürzer und schmäler, 0*ll6 mra lang, o*0125 mra breit mit 7 Querrippen in 
0-01 mm . Taf. yl, Fig. 21 ( Gü0 /|) von Franz Josefs-Land. 

X. dirergens (W. Smith) Ralfs (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf, 44, Fig. 6, 7; Pinnnlaria divergens 
W. Smith, Brit. Diät. Taf. 18, Fig. 177.) 

Var. elliptica Grün. Breite, länglich elliptische Form. Taf. A. Fig. 19 ( ßOU M ) von Franz Josefs- 
Land. 

X. staovoptera Grün. (Österr. Diät. 1860, Taf. 2, Fig. 18, Van Hcurck, Syn. Taf. 6, Fig. 7). Selten 
bei Franz Josefs-Land. Taf. A, Fig. 18 ( GU0 /i)- 

3^ Gastnun var. fityriaca Grün. (Fossile Diät. Üst.-Ungjirns, Taf. 2, Fig. 50. A r . punctata var. asym- 
meirica Lagerst. Bihang. Till. K. Vet. Aead. Handl, Bd. 1, Nr. 17, Taf. 2.) 

Nicht selten bei Franz Josefs Land, thcils den citirten Abbildungen entsprechend, theils mit sehr auffallend 
vorgezogenen Enden. 0*053— 0-0 7 ,n,n lang. Taf. M, Fig. 35 ( Öü0 /J ). Ieh habe schon in den Beiträgen zur Kennt- 
niss der fossilen Diatomeen Österreich-Ungarns erörtert, dass diese Form gar keine Verwandtschaft mit iY. 
punctata hat. Sic kommt ausserdem lebend bei Spitzbergen und in den österreichischen Alpen und fossil hei 
Dubraviea in Ungarn vor. 

X. WiU zeckn Grün. N. major, valris late lanceolatis obtusis , apicibus product is 7 striis radianfibus punc - 
tak's, in area magna circa nodulum centralem dejicientibus, mediis alternatim longioribus et brevioribus , ö' in 0'0l mm ; 
religiös 10 in ()-Ül mln } ultimis nodnlos terminales versus radiantibns ) multo tenuioribus et densioribus (IG — 17 in 
V01 m ™). Longit. 0'07 mm } Latit. 0.026' rnm . Franz Josefs-Land. Taf. A< Fig. 36 ( G °° /| ). 


Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 


99 


loh kann von dieser seliönen Art nicht sagen, ob sie dein süssen oder salzigen Wasser angeliort, und führe 
sie hier wegen ihrer grossen Ähnlichkeit mit der vorigen auf, von der sie sich jedoch wesentlich durch die am 
Ende der Frustein plötzlich eine andere Richtung annelunenden Querstreifen unterscheidet. 


31, Semen Ehbg. (Donkin, Brit. Diät. Taf. 3. Fig.8; alle anderen zahlreichen Abbildungen sind unsicher). 
Selten bei Franz Josefs-Land. Taf. A, Fig. 34 G00 / r 


iY. Jivma Kg. Bacill. Taf. 21, Fig. 10. (Mier. Journ. Vol. 9, N. 5, Taf. 18, Fig. 8, A. Schmidt, Diat.-Atl. 
Taf. 49, Fig. 3.) 

Selten. Jedenfalls nur eine kleinere Form der N. Iridis Ehbg. 


STAURONEIS Ehbg. 

>S7. acuta W. Smith, Brit. Diät. Taf. 10, Fig. 187. (Van Heurck, Syn. Taf. 4, Fig. 3, Plenrostauron 
acutum Babenh. Hedwigia 1860, Taf. 1.) 

Hin lind wieder in 0*085—0*135 mm laugen Exemplaren. 

HANTZSCHIA Grunow. 

II. anpphioxys (Ehbg.) var. genuina Grn n. (Van H eurek, Syn. Taf.50, Fig. 1, 2. Eunotia amphioxys 
Ehbg., Kiitzg. Bacill. Taf. 29, Fig. 44, Taf. 30, Fig. 1. Xitzschia amphioxys W. Smith, Brit. Diät. Taf. 13 ; 
Fig. 105). 

Einmal in einer kleineu, ziemlich zart gestreiften Form beobachtet. 

II. antphioorys var. hyperbovea Grün. II. major , rahis leciter arcuatis , Iinearibus ) latiusculis, polis 
produäis rotundatis 7 punetis carinaHbus 5 \ / 2 — 6 in 0'Ül mm ? striis sttbfilissime pundatis 14 in 0'01 mm .Lonyit. 

Latit. calvae 0'014 mm . 

Einmal beobachtet. Taf. A , Fig. 59 ( ,iüU / f) von Franz Josefs-Land. Die Punktirung der Querstreifen ist 
nur bei sehr guter Vergrössernng sichtbar, so dass die Streifen bei schwächeren Yergrösseruugen ganz glatt 
erscheinen. Hierdurch unterscheidet sich diese Form von var. rnpestris, welche etwas stärker punktirte Quer- 
streifen und ausserdem weniger stark vorgezogene Enden besitzt. 

JI. amphioxys dürfte diejenige Diatomee sein, deren Formen sich den verschiedensten Lebensbedingungeu angepasst 
haben, iudem sie im salzigen und süssen Wasser Vorkommen, sowie ganz ausserhalb des Wassers an feuchten Urten, wie 
nassen Mauern, feuchter Erde etc. Ich habe schon in GMeve und Grnuow’s arktischen Diatoaieen eine Reihe Varietäten 
aufgeführt, die ieh hier um einige vermehrt übersichtlich zusammenstelle. 

A. Kielpunkte kurz, nicht in die Schale hineinreichend. 

a) Mit sehr zart punktirteil Querstreifeu. 

Var. ijenuina Grün. Schalen bis 0*0S m,n laug, n *008— 0*0 l mm breit, linear schwach gebogen, mit stumpfen etwas 
vorgezogenen Enden, Querstreifen 15 — 20 in O’Ol“". Überull in süssem Wasser. 

Var. jccvophil.fi Grnn. Schalen bis 0•04 ,u,,, lang, 0*005—0-007 min breit, sonst ähnlich. Querstreifen 2o — 27 in 
u*ul““. Häufig an feuchten Orten ausserhalb des Wassers Oft mit unvollständiger Selbsttlieiluug unter Verdoppelung 
der Schalen. 

Var. Uticensis Grün. Ähnlich der vorigen, aber mit stärker vorgezogeneu verdünnten Spitzen, o*04" 1,n lang, 
0*005 rom breit. Querstreifen 30 in 0*01 ra, \ Utiea bei New-York. 

Var. JßvasilieHsis Grun. Linear, wenig gebogen, mit stark verdünnten, abgestumpften, etwas zurückgebogeuen 
Enden, 0*08—0*09”“ lang, 0*01 ram breit. Qnerstreifeu 21 in 0*01 u,n \ Purus-Fluss in Südamerika. 

Var. C((peusis Grun., s. Arkt. Diät. p. 103. Im Algoa-Bai, Guano. 

Var. Evythvaea Grun. Ähnlich der vorigen, aber länger, mit etwas länger vorgezogenen stumpferen Enden. 
Schalen 0-I43 mra lang, 0*017"*'" breit. Qnerstreifeu circa 12 in o*0l m,n . Im Kothen Meere. 

Var. Califovnica Grun. 1. c. p 103. San Francisco, im süssen Wasser. 

Var. Hyperbovea Grun. Siehe oben. 

n* 
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bj Mit etwas stärker punktirten Querstreifen. 

Var. vnpestris Grün, in Vau Henrck, Syu. Taf. 56, Fig. 9, JO. 

Var. vivax (Hau tz sch) Grün. ( Nitzschia vwa.v Haut sch uec Smith). 

Var. areuicola Gruu. Ähnlich der vorigen, aber mit schmäleren, etwas weuiger gebogenen Schalen, breiteren 

ganzen Frustein und etwas stärker punktirten Querstreifen. Au sandigen Meeresküsten. 

c) Mit stark punktirten Querstreifen. 

Var. capitellata Grün. 1. c. p. 103. Bengalen. Unterscheidet sich von der nächsten durch etwas zarter punktirte 

Qnerstreifen. 

Var. amphilepta Grün. 1. c. p. 103. Bengalen, 

B. Kielpunkte etwas in die Schalen hinein verlängert, und so den Übergang zu IL rhyata bildend. 

Var. major Grün. Vau Heurck, Syu. Taf. 56, Fig. 3, Jl. 

Var. riiterniedia Grün. 1. e. Fig. 4. 

Ausser deu sonstigen in den Arktischen Diatomeen aufgeführteu llantzschia-Avtt'U sind noch zu erwähnen : 

II. hyalhia Grün, in Van Heurck, Diät. Nr. 9. 

H.? Dubraviccnsis Grün, in Osten*. Foss. Diät, von Dubravica. 

II. Pernambuccenais Gruu. Linear, etwas gebogen, in der Mitte etwas schmäler, au den Enden etwas verdünnt 

und abgerundet, lang o*0l2 in * u breit, mit 4 Kielpunkteii und S stark punktirten Qnerstreifen in 

Brackisch bei Peruambucco. 

EPITHEMIA KUtzing. 

j E, Zebra (Ehbg.) Kittzg*. Haeill. Taf. 5 ; Fig. 14 (W. Smith, Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 4, Grün. Osten*. 
Diät. 1862, Taf. 3, Fig. 3—6. Eunotia Zehret Ehbg*. Inf. Taf. 21, Fig. 19 etc.) 

Hin und wieder. Taf. B , Fig. 2 (‘ ;uü /,). 

Ji tupffida (Elibg.) lviitzg. Baeill. Taf. 5, Fig. 12. (\Y. Smith Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 2, Grün. 1. c. 
Taf. 3. Fig. 2. Eunotia turgida Eb bg. Inf. Taf. 14, Fig. 5 etc.) 

Von dieser Art, zu der noch E. Vertag ns Kg., granulata Kg., Wesiermanni Kg. und einige Ennotien 
Ehrenberg's gehören, wurde nur ein auf Taf. />, Fig. 1 (/ 50 ° { ) abgebildetcs Bruchstück gefunden. 

E. {jibba (Ehbg.) Kiitzg. Baeill. Taf. 4, Fig. 22, (W. Smith Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 13. Van Heu rek, 
Syu. Taf. 32. Fig. I, 2, Xaeicuia gibba Ehbg. Inf. Taf. 13, Fig. 19 etc.) 

Wurde nur in einem Exemplar beobachtet. 

EUNOTIA Ehbg. 

E. pracrupta var Andens Gran. (Van TIenr ek, Syn. Taf. 34, Fig. 20, 21. E. bidens (E h b g. ?) W. Smith, 
Brit. Diät. Taf. 33, Fig. 284. E. bigibba Gregory (nee. Kg.) in Micr. Jonrn. Vol. 2, Taf. 4, Fig. 3.) 

Ln mehreren Exemplaren beobachtet. Taf. B , Fig. 12 von Franz Josefs-Land. 

E parallela Ehbg. Microg. Taf. 2, 2, 24, Taf. 3, 4, 15. 

Es wurde nur ein 0*OS raIU langes und 0*011 mm breites Exemplar beobachtet, welches sieh durch die ziemlich 
weit vom unteren Bande entfernte Längslinie auszeichnet. Taf. B y Fig. 11 ( r,oü /i) von Franz Josefs-Land. 
E. parallela variirt bedeutend in Hinsicht der Schalenbreitc; während das abgebildete Exem]dar ziemlich 
genau in dieser Hinsicht den von Ehrenberg abgebildeten aus den norilamerikaniselicn Siisswasscrablage- 
rungen entspricht, ist eine Form ans dem Demorara-Flnsse, die ich var. crassa nenne, 0*018—0*02 mm breit mul 
Formen von Lillhagsjön, Büfversdalen, Ohristiansund etc. haben mir 0*006 — 0*003 mm breite Schalen. Letztere 
bezeielme ich vorläulig als var. angusta. Bei Lagos kommt eine ähnliche 0*008 nim breite Form vor, welche circa 
10 zartpunktirte Querstreifen in 0*01 mm hat. Diese ist aber dadurch ausgezeichnet, dass beiderseits neben dem 
zartgestriehelteu Rande eine schmale, fast glatte Längslinie existirt, welche mich veranlasst, diese Form als 
eigene Art E. Lagosiana zu betrachten. 

E. pect i Halis var. boreaUs Gm n. Minor, oaleisangustis, leviter a reimt in, domo triundidato, st ras mbbiliter 
punctutis 10 in 0'0r am , po/us d erstes densioribus. Longit. 0‘0i2 axm . Latit. valoae ()•()() I5 inm . 
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Einmal beobachtet. Taf. B , Fig. 10 ( OÜO /i)- Unterscheidet sich von E. pectinalis var. undutata durch die 
schmäleren Schalen und den fast gänzlichen Mangel einer centralen Anschwellung auf der Bauchseite derselben. 
Hiedurch nähert sie sich der E. Ehrenbergii Ralfs, die übrigens selbst nur sehr schwierig von E. pectinalis 
zn trennen ist. 

SYNEDRA Eh hg. 

S. Ulna Elibg. (Kiitzg. Bacill. Taf. 30, Fig. 28, Van lleurck, Syn. Taf. 38. Fig. 7.) 

Einmal beobachtet. 

STAUROSIRA Eh hg. 

St, brer(striata var.? euneata Grün. St. parva, valvis oblonyo ellipticis, cuneatis, striis brevissimis mar- 
yinalibus , 6 in 0’01 nim . Lonyit. Ö*0i4 ram . Latit, vulvae 0 m 0Ö4 mm . 

Einmal beobachtet. Taf. B . Fig. 9 ( 6Uu j) von Franz Josefs-Land. Ich nehme wenig Anstand, diese Form 
zu St. brevistriata zu ziehen, mit deren Varietät Eapponica (Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 45, Fig. 35) sie 
bis auf etwas engere Streifen grosse Ähnlichkeit hat. Bei Frayilaria und Staurosira kommen oft keilförmige 
Schalen als Varietät oder Abnormität vor, und habe ich mehrere solche Fälle in Van Heurck’s Synopsis 
abgebildet. 

STEPHANODISCUS Ehbg. 

St. Ntaijarae Ehbg. (Ehbg. Mierog. Taf. 35, a 7 — 21, 22, Van Heurck, Syn. Taf. 95, Fig. 13, 14, 
CycloteUa spinosu Selm mann. Schrift, d. Königsb. Gesell. 1862, Taf. 8, Fig. 15.) 

Nicht selten. Taf. E, Fig. 1 ( lüUU /l ) von Franz Josefs-Land. 

St. Astraca var. sj)inalosa Grün, in Van Heurck, Syn.Taf.95, Fig. 6. ( St.Acyyptiarus Ehbg. Mierog. 
Taf. 33, 1, 16?A 

Selten. Taf. E , Fig. 2 ( lüü0 /,) von Franz Josefs-Land. 

MELOSIRA Ag. 

3L ly rata (Ehbg.?) Grün, in Van Heurck. Syn. Taf.87, Fig.l, 2. (GailloneUa lyrata (Ehbg.?) 

Selten in kleinen Formen. Taf. £*, Fig. 43 ( 60ü ,) von Franz Josefs-Land. 

31. f/ranalata (Ehbg.) Kg. (Vau Heurck, Syn. Taf. 87, Fig. 8—12, Melosint punctata W. Smith. Brit. 
Diät. Taf. 53, Fig. 339 etc.) 

Nicht selten. Der Querschnitt dieser Art ist oft nicht ganz kreisrund. Taf. E, Fig. 42 ( 6üu /j) ist eine im 
Querschnitt etwas längliche Schale von Franz Josefs-Land. 

M. crenulata Kg. Bacill. Taf. 2, Fig. 8 (Van Heurck, Syn. Taf. 88, Fig. 3, 4. Melosira orichalcea 
W. Smith, Brit. Diät. Taf. 53, Fig. 337 nee KU tzing, etc.) 

Hin und wieder in Formen, welche sich der var .ambiyua Grün. (Van Heurck, ,Sy u. Taf.87, Fig. 12 —15; 
nähern. Taf. E , Fig. 45 (^j) von Franz Josefs-Land. 

Var. teunts (Kg.) Grün. (Van He urck, Syn. Taf.88, Fig. 9, 10, Melosira tenuis Kg. Bacill. Taf. 2, Fig. 2.) 

Hin und wieder in zart punktirten Formen, welche sieh etwas der var. tenuissima Grün. (1. c. Fig. 11) 
nähern. Taf. E , Fig. 38 ( ouu /i) vou Franz Josefs-Land. 

Var.? Uneolata Gi nn, in Van Heurck, Syn. Taf. 88, Fig. 1, 2. 

Diese Varietät hat nur sehr undeutliche oder gar keine Zähne und ist vielleicht besser hei M. yranulat« 
einzureihen. Taf. E, Fig. 46 ( 6üü /I ) ein bei Franz Josefs-Land beobachtetes Exemplar mit dünnerer Membran 
wie das eben citirte. Ähnlich kommt sie auch in der Jeuisey-Mündung, im Kieler Hafen und an anderen 
Orten vor. 
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Zweite A b t h e i 1 u n g. 

Diatomeen von der unteren Fläche eines Eisstückes in 74°48 4 nördl. Breite und 54°52 8 östl. 

Länge, am 2. August 1872 gesammelt. 

Die in dieser Anfsamudung enthaltenen zahlreichen Diatomeen sind gänzlich von denen der ersten Abtlici- 
lung verschieden, und schiiessen sicli 7 obwohl sic viel Eigentümliches enthalten, zum grossen Theil an solche 
Formen an, welche mir von anderen Orten des arktischen Oecans vorlicgcn. Auffallend ist die grosse Menge 
sehr kleiner Formen aus den Gattungen Nat'iruht, Staiironeis, Amphora , Synedra und hJucampia, die ich unter 
neuen Kamen aufzufiihren genöthigt war, die aber vielleicht theil weise nur unter ungünstigen Verhältnissen 
fortvegetirende Vcrkünimerungsfonncn anderer Arten sein mögen. 

ACHKAKTHES Bory. 

A. (taeniata var.?) hypevhovea Grün, in Cleve und Moeller’s Diät. Kr. 314. A. m'mor, purum flexa, 
ca Iris Uneari oblonyis 7 pjolis rotundatis , hinc inde snbeuneatis et medio leviter constnctis; vaIva sujjeriore linea mediu 
obsolcta et striis tenuissimis maryinalibns (27 in 0'0l mm J 7 calca inferiore linea media anyusta , nodulo central i parvo 
ei striis tenuissimis, Uneam medium attingentibus , subradiantibus, mediis mayis conspicnis (24 in 0'0l mm ) reUrpiis 
tenuissimis (30 in 0’0J mm ) inst nicht. Lonyit. 0 020 — 002ü mm } Latif. catrae O'OOOö — Q'OOS mm . 

Kieht selten. Tat. J, Fig. 5 a 7 b 7 ( luü0 t ) 4 a 7 b 7 ( 60u *j). Die Frustein sind von der Gürtelbandseite jedenfalls 
sehr schmal und wenig gebogen, es ist mir aber nicht gelungen eine Gnrtclbandansieht mit genügender Deut¬ 
lichkeit zu sehen, A. taeniatu aus dem Karischeu Meere (Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 1, Fig. 5) hat 
schmälere Schalen, und weniger deutlich radiale Streifung auf den Unterschalen. Die Oberschalen dieser 
Art habe ich nicht einzeln gesehen, und kann nicht sagen, ob sic in Hinsicht der Strnetur mit denen von 
A. hyperborcu übereinstimmen. 

Unter Diatomeen aus dem Weisscn Meere sali ich ein ans 5 Frustein zusammengesetztes Band einer der 
A. taeniata ähnlichen Art, welche sieb aber durch viel stärkere Querstreifung (15 Qu erstreiten in 0*01 ,nm ) unter¬ 
scheidet. Die Schaleuansichtcu dieser Art sind mir bis jetzt unbekannt. 

AMPHORA Ehbg. 

A. (i'off'earforwts var ,?) pevpustlla Grün. (A. Schmidt. Diat.-Atl. Taf. 2(5, Fig. 08) ohne Kamen. 

Ist die allerkleinste Form aus der Verwandtschaft der A. cojfeueformis und nur 0*000 — 0*1)1 l mm lang. 
A . borealis Kg. ist eine ähnliche, etwas grössere, 0*013— 0*025 mm lange Art mit 21—24 Querstreifen in 001 mni , 
während von den kaum sichtbaren Streifen der A. perpusilht über 30 auf 0*01 ,nm gehen. Es wurde nur ein 
0*0ü85 m,n langes, wahrscheinlich hierliergehörendcs Exemplar gefunden und auf Taf. A 7 Fig. 0 ( üou /i) < l b- 
gebildet. 

G0MP110KEMA Agarch. 

Ci. lU'cticum Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 25, Fig. 30). 

Kieht selten. Scheint im arktischen Occan weit verbreitet zu sein. Ich fand sic mit Mclosiru nummnhides 
var.V hyperhoreu Grim. in einer von Diekie erhaltenen Aufsanimlung von 74° 48' nördl. Breite und unter 
Diatomeen von Ca]) Waukerema. Von Cleve und Moeller wurde sie in Kr. 283 von Kowaja Scmlja ansge¬ 
geben. Von den übrigen kleinen marinen symmetrischen Gomj>honemu -\ rten unterscheidet sic sich durch breitere 
Schalen, die 0-025 — 0‘035 mm lang und 0007 — 0*008 n,m breit sind. Taf. A 7 Fig. 12 ( öim ,) von Franz Josefs- 
Land. 
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NAYICULA Bory. 

y, Kariana Grün. in Cleve und Grün. Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 44. 

Nicht selten. 

Var. detersa Grün. Striis pnndatis varie Interruptis . 

Streifung in jeder Sclialenhälfte gleichmäßig in einem mehr oder weniger ausgedehnten lanzetlliehen 
Kaum fehlend oder undeutlich. Häufig. Taf. J, Fig. 23 ( #00 /,.) Exemplar, bei welehen die Streifung nur aut 
kleinen Strecken etwas undeutlich ist. Fig. 24 ( t;oo / r ) Exemplar, bei dem die Streifung in einem grossen Theile 
der Schale beiderseits gänzlich fehlt. Zwischen diesen beiden Extremen existiren alle möglichen l bergangs- 
formen. 

D.-is Fehlen und die Unterbrechung «1er Streifung an verschiedenen Stellen der Schale scheint bei arktischen Naricula- 
Arten ziemlich häufig vorzukonimeu. X. rferasa Grün. 1. c. Taf. 2, Fig. 46 aus dem Karischen Meere ist eine der A. 
Kariana var. defersa sehr ähnliche Form, die auch am Cap Wankarema von Xord-Sibirien vorkommt, und von der Vega- 
Expcditiou mitgebracht in Cleve und Moeller’s Diatomeen in Nr. 316 und 3is ausgegebeu worden ist. In letzterer Nummer 
findet sieh eiue ähnliche Art, A r . kryophifn Cleve und eine andere mit mehrfach unterbrochener Streifung, welche beide von 
Cleve in den Diatomeen der Vega-Expedition erläutert werden. Eine der schönsten «1er hieher gehörigen Alten ist X. 
Albhimsix Grün., welche an sandigen Meeresküsten der St. Aubin— B-iy vorkomnit, und welche ich hier zur Vergleichung 
auf Taf. A. Fig. 29 C 00 /,) abgebildet habe. Länge o*045—0*068"". Querstreifen 9—lo in o• ol TOtT *, sehr zart quergestriehelt 
und vielfach unterbrochen. 

A. frigfda Grün, in Cleve et Grün. Arct Diät. p. 39. Schalen 0*044—007 mm lang, 0*012 — 
0*013 mm breit. 

Querstreifen in der Mitte 15—15 an den Enden, 17—18 in 0*01 mm . Längsstreiten eirca 26 in 0*01 m,n . 
Nahe verwandt mit A. Kariana und vielleicht nur eine kleine Form derselben. Häufig; in einzelnen Exemplaren 
auch aus dem Karischen Meere beobaehtet. Taf. A y Fig. 25 ( 00ü ,). 

y. ijclulii Grün. Naoicnla lanceolata, polis parum productiv obtusiusculis, striis subradiantibus, tennissime 
pnndatis , 0—11 in 0’0l mu \ in arca parva circa nodulum centralem deßdentibns . Lonyit. 0-043 — ü'065 mm . Ladt. 
0-09—0-015 nn . 

Seltener wie die vorige Art, mit welcher sie grosse Ähnlichkeit hat, von der sie sich aber durch entferntere 
Querstreifen, deren Punktiruug keine Längslinien bildet, unterscheidet. Taf. A 9 Fig. 27, 28 ( 6ü0 /r ) 

X Kepesii Grim. X. amjuste tanceotata , striis transrersis parallelihns , 72 —13 in 00l mm tennissime 
pnndatis , pundis lineas subtiles in anytdo aento sese sicanles eßicienttbns. Lonyit. 0'0S5 — ü'005™ . Latit. 
0-008 mm . 

Nicht selten. Taf. A, Fig. 37 Ähnlich der X. snbtilis Gregory, von der sie sieh aber durch die 

schiefen Linien, welche durch die Punkliruug der Querstreifen gebildet werden, leicht unterscheidet. Die Mittel¬ 
linie ist schmal und der Mittelknoten sehr klein. 

y. Stnorbergii Cleve, in Cleve und Grün. Arct. Diät. Taf. 1, Fig. 15. 

Eine sehr veränderliche Art, welche sich auch von A. Pinnnlaria Cleve (X. quadratarea A. Schmidt) 
nur schwierig durch mehr lanzettliche Schalen unterscheidet. Die Querstrcihmg erscheint bei sehr guter Vcr- 
grösserung zart punktirt. 

Var. leptostauron Grün, valris latis lineari lanceolatis } striis medtis tribns snbextindts. Lonytt. 0047 — 
0-057 mm . Latit. 0-012—0'013 mm . 

Selten. Taf. A, Fig. 32 ( 60 %). 

Var. subcontinua Grnn. valvis täte lanceolatis , obtusis , sfr in nnica rel stnis medtis dnabns minus conspt- 
enis . Lonyit. 0'04 nxm , Latit. ralrae ()-0l4 mui . 

Selten. Taf. A , Fig. 33 ( <5 °7,). Die mittelsten Streifen sind nur etwas matter wie die übrigen, so dass diese 
Form sehr verschieden wie die typische iV. Stnxberyii aussiebt, welche überhaupt in den arktischen Legionen 
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sehr verbreitet zu sein scheint. An der Küste von Kord Sibirien kommt sie mit bisOT15 m,n langen Frnstelu und 
lang vorgezogenen Enden vor (var. amphiglottis). 

X. j)cHcpi(f(t Grün. X. minuta, auguste linearis, laevissima, ]>olis parum productis rotundutis, nodulo 
centrali minutissimo, oblongo. Longit. 0'02 — 0’034 mm . Latit . mime 0’002 — 0'0033 mm . 

Nicht selten. Taf. A , Fig. 44 ( tIUU j). Fig. 44 a ist eine kurze, etwas mehr lanzettliche Form, weleke aber 
jedenfalls auch hieher gehört. 

3" Lineola Grün. N. minuta , laevissima, anguste linearis, polis rotundatis , nodulo centrali minutissimo. 
Longit . 0-016— 0'051 mm , Latit . rahme 0-0025— 0-Q03 mm . 

Hin und wieder Taf. A , Fig. 45, 40 ( r,uo /,). Sehr ähnlich der vorigen, aber bis zu den abgerundeten Enden 
gleich breit. 

3 r . (fehtUssiiHd Grün. X. minutissimn, late hmceolnto ovata, taevissima, nodulo centrali minutissimo. 

Selten. Taf. A , Fig. 4 2 (’ 50ü / j). Eine der allerkleinsten Xavicula-Arien, die nur mit X. peUicutosa verglichen 
werden und mit der eine Vereinigung wegen des marinen Vorkommens kaum stattfindeu kann. 

X. (Cluthensis Greg. var.V) payop/u'hr Grün. X. minor, oratis , nodulo centrali orbiculari, striis fransversis 
(14 in 0’0l mm ) conspicue punctatis, subradianfibus, lineam mediam et noduhnn centralem attmgentibus. Longit. 
0.03J mm . Latit. valrae 0-014 mm . Selten. Tafel A, Fig. 30 ( 60 %). 

Die echte X. Cluthensis Greg, ist nicht frei von Zweifeln. Nach Gregory’ s Zeichnung und Beschreibung 
ist sie circa 0*05 mm lang und 0*025 ram breit und hat 8 Punktreihen in 0*01 Inm , welche dielit bis zum Mittelkuoten 
gehen. Im Gleushira Sand von mir beobachtete Formen, die wahrscheinlich dazu gehören, haben 10—11 
Punktreilien in 0*01 mm , welche einen ziemlich grossen Fleck um den Mittelknoten freilassen. Ähnlich ist 
X. Cluthensis var. macul ifera Cleve (New Diatoms 1881, Taf. 2, Fig. 23) mit circa 11 Punktreihen in 
001 mra , und einem etwas kleineren runden Fleck in der Mitte wie bei den Exemplaren von Gleushira. Bei 
der Varietät Jamalinensis Grün. (Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 49) sind die Pnnktreiken noch etwas 
enger (12 in 0*01 mm ) und erreichen den runden Mittelknoten fast ganz. Diese arktische Form steht der oben 
beschriebenen am nächsten. In Cleve und Moeller’s Diatomeen Nr. 156 Yon Fiskebäckesil findet sich eine 
als var. striolata zu bezeichnende Form der X. Cluthensis , bei welcher die Punkte in kurze Strichelchen über¬ 
gehen, die entferntere Längsreihen bilden wie Querreihen (8 Längsreihen und 14 Querreihen in 0*0l mm ). 
X. Cluthensis var.? minuta Cleve 1. c. Taf. 2, Fig. 22 von Pensacola gehört nicht zu X. Cluthensis. X. lucida 
O’Meara soll sich von jV. Cluthensis durch stark markirte Randfnrehen unterscheiden. Nach der Beschreibung 
sollen die Punkte sehr eng stehen, in O’Meara’s Zeichnung stehen sie aber so weit, dass sie hier circa 5 bis 6 
Querstreifen und 7 Längslinien in 0*01 rain bilden. Eine kleine 0.029 mm lange und 0*015 mln breite Form von 
Nen-Seeland, die ich als var. Xocae Zealandiar bezeichne, scheint hierher zu gehören, da sie deutliche Rand- 
fundien besitzt, im übrigen aber der X. pagophila sehr ähnlich ist. Sie hat in der Mitte circa 11 und an den 
Enden circa 14 radiale Querstreifen in 0*01 mm , welche bis zum rundlichen Mittelknoteu gehen. iV. Cluthensis 
OLMeara ist nach derZciehnnng vielleicht mit der var. striolata identisch, in der Beschreibung sind die Punkte 
aber als gedrängt angegeben. X. Cluthensis var. producta O’Meara scheint zu einer ganz anderen Art zu 
gehören. Aueli X. glucialis Cleve, welche in der vorigen Abtheilung besprochen wurde, ist nahe mit X. Clu¬ 
thensis verwandt. 

.V. JUihusteilsi.s var. drctica Grün. X. minuta late orato-lanceohita obtusa, polis obsolete productis, 
rotundatis, nodulo centrali purco striis transrersis tenuibus (striis 20—22 in 0'0l tnm ) radiantibus. Longit. 
0-02— 0-02l mm . Latit. ralr. O-O005 ü,m . Selten. Taf. A, Fig. 43 ( 6üü ,). 

Steht der X. minuscula var. Bahusiensis Grün, in Van Henrek, Syn. Taf. 14, Fig. 2, am nächsten, ist 
aber etwas breiter. Da die eigentliche X. minuscula (1. c. Fig. 3) eine Süsswasserart und ausserdem viel kleiner 
und zarter gestreift ist, so dürfte es besser sein, die marinen Formen, zu denen auch die var. Ist rin na Grün. 
(1. c. Fig. 4j gehört, davon zu trennen und als X. Bahusiensis anlznfiiliren. 
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STAURONEIS Ehbg. 

St. perpitsilla Grün. Sf. niinufisshna , laevissima, hmccolata , fascia transversali angusta. Schalen 
OOIS—0 02 mm lang, 0003S mm breit. 

Nicht selten. Taf. A } Fig. 50 ( 60u ,). 

Var. obtusiuscula Gnm. hrevior, potis magis obtusatis. 

Schalen 0012—0O13 mm lang, OOG4 mra breit. Selten. Taf. A ; Fig. 40 (^/J. 

St. Uvyophila Grün. St . nu'nuta , orato-lunceolafa, fascia transrersali Jaevi niargines versus angustiore , striis 
eridenter punetatis parum radiantihns. Länge 0019, Breite 0007 mm . 

Querstreifen in der Mitte 10, weiter gegen die Enden hin IS und an den Enden 20 in 0Ol mm . Selten. 
Taf. A f Fig. 47 (*>7,). 

St. septentrionalis Grün. St. nu'nuta, lineari-Ianccolata, fascia transversal/' minntu, angusta, abbreviata, 
niargines non attingente , striis frunsversalibus tenuibus, in mvdia parte subradiantibus (23 in 0*0l mm ). Länge 
0O24 mm , Breite 0*n048 mm . 

Selten. Taf. A, Fig. 48 ( üü0 /| ). 

Konnte auch Unterschale einer Arhnanthes - Art sein, was noch weitere Beobachtungen feststellcn müssen. 

PLEFHOSIGMA W. Smith. 

PI. Stuxhemjii Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 74. 

Nicht selten. Die schiefen Streifen dieser Art (30—32 in 0Ol mm ) sind viel zarter wie die Querstreifen 
(24—25 in 0Ol mm ) Taf. A, Fig. 56 a ( 30ü ,) und Strnctnr in Fig. 56 b ( mo j x ). 

Var. vif vor G rn n. 

Nur 008—0Tl mm lang, und 0016 — 0O17 mra breit. Pnnktirung ganz wie bei PL Stuxbergii. Hin und 
wiedei. Taf. A, Fig. 57 a ( <;ü0 f) und Strnetur in Fig. 57a ( louü f). 

Audi vou PK Xormanni Ralfs Iiabe ich seit Vollendung der Arbeit über die arktisclien Diatomeen angeblich authenti- 
sehe Exempla gesehen, nacli denen diese Art identisch mit Pt, affine Grün, und somit nahe verwandt mit PK unvwuiaeetim Br6b. 
ist. Die in den arktischen Diatomeen als PK Xormanni aufgcfiihrte Art ist Pt. Finnmarchieum CMeve zu nennen, es muss aber 
bemerkt werden, dass die Beschreibung des PK Xormanni von Ralfs viel besser mit Pt. Finmnarchicum übereinstimmt als mit 
dem weit verbreiteten Pt. affine Grun. 

Die Gattungen Pieurosn/nta und Toxonoteu unterscheiden sieh nur durch die Biegung der Frusteln, welche bei Pteuro- 
sifjina sigmoidisch, bei Tu.conntea hingegen (allseitig ist. Ich besitze aber ein Präparat vou Pt. protongatmu von Dawlish 
Varren aus dem Walker Arnott’sehen Nachlasse, iu welchem ein Theil der Exemplare closteri umartig nach derselben 
Richtung gebogene Spitzen besitzt, ohne sieh sonst irgendwie von den übrigen sigmoidisch gebogenen Exemplaren zu 
unterscheiden. Ich habe eine solche Form, welche sieh als var. cfostcrionles bezeichnen lässt, weg en des grossen Interesses, 
welches sie bietet, auf Taf. A, Fig. 5S abgebildet. Wir sehen an derselben, wie ein anseheiucml wichtiger Gattuugs- 

untersehied bisweilen im Varietätenkreise einer und derselben Art enthalten sein kaun. 

AMPHIPRORA Ebbg. 

( A. Amphitropls) Kariana var. subtilis Grun. Minor, striis tenuioribus , 13 in 0'01 mm in parte eari- 
nali , 26 in 0’01 mm in cetera ralrae parte. Longit. (P04 — 0d)41 mm . Latit. 0'014—0 0l6 mm . Latit. ralvae 0'008 mm . 
Nicht häufig. Tafel A } Fig. 52—53 ( fi,,ü ,). 

A. TtiiPunm Grun. aus dem Karisehcn Meere (Cleve ct Grun. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 82) ist 
0064 — 005 mm lang und hat am Kiel 10—11 und auf dem übrigen Theile der Schale 17—18 Streifen 
in 0Ol mm . 

A. (Amphitpopis) puludosa var. piuictulata Grün, in Cleve et Grun. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 84. 
Sehr häufig 0037 —0O75 mra lang. Taf A, Fig. 54, 55 ( 600 /j). 

Die Exemplare unterscheiden sich etwas von der Abbildung in den arktischen Diatomeen durch die gebo¬ 
genen Einfaltimgen am Ende der Schalen, cs muss aber bemerkt werden, dass die Karisehen Exemplare nicht 


Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. XLVIII. Üd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 


o 


106 


A. Grnnow. 


derart präparirt waren, um alle Details mit voller Deutlichkeit zu erkennen. Bei grossen Exemplaren finden 
sich in der Nahe des Kieles circa 24 und auf dem übrigen Tlieile der Schale circa 27 Streifen in U*01 mm . Bei 
kleinen Exemplaren sind die Streifen noch bedeutend enger. Am Cap Wankarema kommen bis 0*095 mm lange 
Exemplare vor, welche sich von den hier beschriebenen und abgebildeten sonst nicht unterscheiden. 

A. (palutlosn var.?) hypcrbörca Grün. 1. c. Taf. 5, Fig. 86. 

Eine sehr kleine, hierhergehörige Form (0*O35 ram lang) wurde einmal beobachtet. Taf. A, Fig. 51 ( tiü0 /l )* 

SYNEDRA Ehbg. 

S, hyperboveu Grün, in Cleve et Moellcr's Diät. Nr. 314. S. miunta } lineari lanceolata , apicibus plus 
minusve productis , linea media latiuseula , striis transversis tenuissimis, 25 —27 in 0*0l mm . Lonyit. 0'02o — 0‘032 uxm } 
Ladt, valvae 0 m 004 mm - Häufig. Taf. B, Fig. 4 a, b ( ti0 %)- 

Steht der S. parva Kg. und S. barbatuht Kg. nahe und in Hinsicht der Breite der glatten Mittellinie 
zwischen beiden in der Mitte. Die Querstreifung ist viel zarter und enger wie bei beiden Arten und nur bei 
sehr guter Yergrösserung deutlich sichtbar. Die Spitzen sind immer viel stärker vorgezogen, wie bei den beiden 
erwähnten KUtzing’scheu Arten. 

Var. fleoruosa Grün. Val vis variejlexis , constridis vel arcaatis. Häufig. Taf. B, Fig. ha — y (* >0 ° t ). 

Wie bei anderen in ähnlicher Weise abnorm gebogenen Synedra- Arten ist die glatte Mittellinie meist 
gerade. Ich habe dies nur in einem Falle (Fig. ha) abgebildet und die andern Formen, die man theilweise für 
Eunotien halten könnte, ohne Streifung gezeichnet. 

Var.? vostellata Grün. Val vis longioribus, anyustioribus, lange rostratis. Lonyit . O'Oi — 0'06S mm . Latit . 
valvae 0-003 mm . Nicht selten. 

Vielleicht eigene Art, die jedoch in Hinsieht der Streifung und Mittellinie genau mit S. hyperborea über¬ 
einstimmt. Taf. B ; Fig. Gab ( 600 /,). 


NITZSCHIA (Hassal) W. Smith. 

X. laevisshna Gran, in Cleve et Moeller's Diät. Nr. 314. A r . major , lineari lanceolata, polis truncatis , 
ndris anguste lanreohdis, apicem versus plus minusve productis, a fade rarinali risis subredis, pnnctis carinalibas 
ß—8 in in media parte defieientibus, nodalo centrali minutissimo, dif fidle conspicuo; striis transrersalibus 

tenuissimis {circa 10 in 0-01 mm ). Lonyit. O'llo—O-17 mm . Latit. 0-OOS—0-OOÜ mm . Latit. valvae 0-006-0-0005 mm . 
Häufig. Taf. H, Fig. 65, 66. Fig. 65 ganze Fruste], nur 300fach vergrössert, Fig. 66 a, b, c. Schalen in ver¬ 
schiedenen Lagen, 600fach vergrössert. 

Steht der A r . siymoidea am nächsten und unterscheidet sich von dieser sowohl wie von allen Formen 
der N. Sigma durch des Fehlen der Kielpunkte in der Mitte und das Vorhandensein eines sehr schwach ent¬ 
wickelten Mittelknotens. Die Streifung ist viel schwerer sichtbar wie die von Amphipleura pellucida, und gelingt 
die Auflösung derselben meist nur am Rand der Schalen. 

Bei Cap Wankarema in Nordsibirien kommt eine etwas sehlankere, bis 0*2 mm lange Form vor, welehe bis¬ 
weilen Closted hm-A rtig nur in einer Richtung gebogen ist (Cleve et Mocllcr Diät. Nr. 317). 

X. polaris Grün, in Cleve et Moeller Diät. Nr. 314. N. linearis, polis truncatis; ralvis Imearilms, obtusis, 
a fade curiwdi visis apice parum prodadu, obtuso, rotundato; pundis carinalibas transverse subdilatatis, vafidis , 
5—0 in 0-0 l mm , in media parte defieientibus, striis tenuissimis {ultra 40 in Lonyit. O'Oo — ü'll™. 

Latit . 0-007—0-0JÜ mm . Latit. valvae 0-005—0'007 mm . Häufig. 

Kommt auch am Cap Wankarema in Nord-Sibirien (Cleve et Moeller Diät. Nr. 315, 316, 318) in meist 
etwas grösseren Formen vor. Taf. A, Fig. 63 ( öüü / t ). Exemplare der Franz Josofs-Land-Expcdition, Fig. 62 
( cm, M ). Exemplare von Cap Wankarema. Die Streifung ist ausserordentlich zart, und habe ich nur einmal bei 
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sehr gutem Lichte Andeutungen derselben gesehen. In ihrem ganzen Baue steht diese Art der N. linearis am 
nächsten. 

JY. suhtlUs var. ylarialis Grün. X. minuta, valvis an (fitste lanceolatis , acndusculis ? pnneds carinalibus 
subtilibus, 19 in 0'01 mm , striis iransversis tenuissimis. Longit . 0 022 — 0’029 mu \ Ladt, vulvae 0'003 — 0'0035 mm . 
Selten. Taf. A, Fig. G4 (^/J. 

JY. hybrida Grün, in Van Hcurck, Syn. Taf. GO, Fig. 4. 

Es wurde nur eine, wahrscheinlich hierhergehörige, auf Taf. A, Fig. Gl ( 000 / 1 ) abgebildete Schale beob¬ 
achtet, welche 0*0G4 mm lang und 0*0055 mm breit ist und 27 Querstreifen in 0-01 mm hat. 

HANTZSCH1A Grunow. 

II. JVeyp recht ii Grün. II. angaste linearis , valcis inaeqnilateris, lanceolatis, acuminads , venire plano , dorso 
conrexo, pnnctis earinalibas 9 —10 in 0-0 I mm , in media parte deficiendbns, striis transversis tenuissimis, 32—34 
in 0-0l mm . Longit . 0'055-0-073 mm . Ladt . 0-0025—0'003 mn \ Ladt, vulvae 0-006—0’007 mm . Häufig. Taf. A. 
Fig. GO b («"%) Schale, Fig. 60« p,,). 

Ganze, etwas schief liegende Frustel, in welcher die Kielpunkte weggelassen und nur der sehr kleine 
Mittelknoten angedeutet sind. 


FRAGILARIA Lyngbye. 

Fuuyilania? Cyliudrus Grün, in Cleve et Moeller's Diät. Nro. 314. F. minor , in catenas hreves vel 
fusciculos irreguhtres conjuncta , rulvis linear Ibas, polis rotundatis, striis transversis maxime variubilibus , 14 — 22 in 
0'0l mm , linea media nulla interruptis. Longit . O'OOG — 0'032 mm . Ladt. O'OOlG — 0'003 mm . Ladt, vulvae 0-002 
— 0.004 5 mm . Häufig. Taf. B } Fig. 1 3 a — h 

Eine eigentliiiinliehe kleine Diatomee, welche sich vorläufig nur bei Fragilariu unterbriugen lässt, und in 
allcu Grössenverhältuissen sehr variirt. Unter Diatomeen von Nord-Sibirien sah ich bis 0‘113 mm lange mul 
O*004 mm breite Schalen, welche wahrscheinlich auch hierher gehören. Sie haben 13 Querstreifen in 0‘01 mm . 
Ganze Frustein, wenn sie, wie fast immer, auf der Schalen^eite liegen, sehen cyliiulerartig aus, und nur selten 
gelingt es, hauptsächlich nur bei kurzen Bändern, über die Zweischaligkeit dieser Art ins Klare zu kommen. 

Fr. occaitica Cleve in Biliang tili K. Yeteuk. Acad. Handl. Bd. 1. Nr. 13, Taf. 4, Fig. 25. 

Ich habe auf Taf. B, Fig. 14 a,b ( r,üü / 1 ) ein Paar Exemplare aus der hier besprochenen Aufsauimlung 
abgebildet, welche vielleicht hierher gehören. Sie unterscheiden sich indessen, wie es scheint, durch den 
zusammengesetzten Ban der verbindenden Membran, deren Beschaffenheit bei Fr. oceanica mir weder aus der 
citirten Abbildung, noch aus einigen ungenügend gereinigten Exemplaren aus dem Karischen Meer ganz klar 
geworden ist. Die hier abgebildete Form kann als var. complicata bezeichnet werden. Querstreifeu 22— 23 
in 0-01 mm . 

EUCAMP1A Ehbg. 

F. Vayeri Grün. E. minim«, laevissima, valris a superficie visis ovads , obtasis, a latere risis bicornatis . 
Longit. 0-006 — 0-00S mm . Ladt, valvannn 0 0045 mm . Aldt. vale . cum cornubus 0’004—0-005 mrn . Häufig. Taf. B, 
Fig. 17 «— e O 50 “/,). 

Einen centralen Punkt, wie bei den übrigen Encampia -Arteu, zu denen auch Mocllaria cornuta Cleve 
gehört, habe ich nicht beobachtet. Sein Vorhandensein ist jedoch bei der ausserordentlichen Zartheit der 
Structur und der Schwierigkeit der Beobachtung nieht ausgeschlossen. 

COSC1NODISCUS Ehbg. 

C. bioatlatus Grün, (in Cleve und Moeller’s Diät. Nr. 314) C. minor, fascicnladm radiato pnnctatus, 
piineds densis, subrot und ads ; duobns a reliquis disereds eentralibus majoribus , limbo minuto cinctis ; aculeis minutis 
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margini approximatis ; rat vis concentrice subplkatis, convexis. Diam. 0’02—00o mm } radii punctorum 18—22 in 
0-01 mm . Nieht selten. Taf. C, Fig. 30 ( lü0 7,)- 

Diese ausgezeichnete Art kommt im K arischen Meere und am Cap Wankarcma von Nord-Sibirien vor. 
Auf Taf. Dj Fig. 1 ( l0ÜU /i) habe ich ein grösseres Exemplar von Cap Wankarcma mit etwas entfernteren 
Punkten und Randstachcln abgebildet. 

C. bioculatus var. e.x'iyua Grnn. Minutissimus, nuWspuudorum 2i—26 hi 0-01 mm , puncto majori centraii 
plerumgue unico ( rel duobas uno majori altero aegre couspicuo), acideis marginalibus minutis, 4 in 0‘0l mm . Diam , 
0-012—0'015 mtn . Taf. 1 ), Fig. 2 ( lü0 7/ 1 ). 

Nicht selten mit der Hauptart, aber nicht im Karischeu Meere und am Ca]) Wankarema, 

C. subtiUs var.’? (fluciuUs Grün. C. minuUis, leriter couoexus, f'asciculatim radifdo-pundtdus, pnndis 
minutis (15 — 16 in 00l mm ) subangnhdis, in centro irregulär Unix , rdignis in fascias latas & radianten dhpositis , 
acideis minutis submarginalibus inter fascias sitis. Diam . 0’0215 mm . Tat. C } big. 27 ( 10üü / l ). 

An der Jenisey-Miindung und fossil in Californien kommt eine ähnliche etwas grösser Form mit eben so 
kleinen Zellen, aber etwas schmäleren und zahlreicheren radiirenden Büscheln vor, welche sich nicht specifisch 
von dieser Art trennen lässt, und als var. Sibenca bezeichnet werden kann. 

C. hyalin us Grün. 

Ähnlich dem C. bioculatus , aber ohne die grösseren Punkte im Centrum und mit viel zahlreicheren Rand- 
staehelu. Die kleinen Punkte sind mehr diehotom radial als biischlig radial grnppirt (circa 24 in 0*0l ram )* ha 
meine Abbildung in den arktischen Diatomeen mir nicht ganz convenirt, so habe ich nochmals versucht, die 
sehr zarte und schwierige Structnr auf Taf. 6', Fig. 28 ( 1,MM) /i) so 8* llt wie möglich darzustcilen. 

C. curratiilus var. yeuuiua Grnn. 

Hin und wieder in ziemlich kleinen Formen. Taf. 1), Fig*. 13 ( ,,ü 7i)* 

C. curratulus var. Jutriaua Grün, in Cleve und Grunow, Arct. Diät. Fig. 129. Selten. 

Die beiden letzten Formen sind sehon in der vorigen Abtheilnug* bei den Diatomeen von Franz Josefs-Land 
besprochen worden. 

C. ejcccuti'icus var. petpusillu Grnn. Mhndissimus, celhdis minutis {21 in 0'0l mm ) ; acideis marginaHbus 
oix conspinds. Diam . 0-0075'™. Taf. D } Fig. 7 ( luoo /i)- 

PODOSIRA Eh hg. 

P hormoides var. tjlucialis Grün. Punctis minoribus , densioribus (25 — 26 in 0'01 mm ). 

Die Schalen sind massig convex, O*044 mm gross und wie bei allen Formen der P. hormoides mit grösseren, 
viel entfernter stehenden Punkten bedekt, welche meist beim Beginne neuer Streifenbiischcl stehen. Selten. 
Taf. E } Fig. 32 

Bei Grönland kommt eine ebenso zartgestreifte, bis O u33 mm grosse Form vor, die sich aber noch dadurch 
unterscheidet, dass die Streifen in dem ziemlich breiten Rande etwas entfernter stehen (21 — 22 in 0 01 mm ). 
Ich habe diese Form vorläufig als var . Groculandica bezeichnet. Der in Cleve und Mocller’s Diät. Nr. I von 
Spitzbergen ausgegebene llgalodiscus maximus var. ardica Cleve (ursprünglich irrtliiimlieh als Jfgalodiscus 
stdliger Bailey bestimmt, dann aber corrigirt) ist eine ähnliche Varietät der P. hormoides mit eirca 18 bis 20 
Punkten inO-0l min und einem Durchmesser von 0*0(5 — 0*10 mm . fm Karisehcn Meer finden sich Mittelformen mit 
21—22 Punkten in 0*0l mm . Dass auch P. maxima (Cgdotdla maxima Kg.) kaum specifisch von P. hormoides zu 
trennen ist, habe ich schon an anderen Orten besprochen. 


Die Diatomeen ron Franz Josefs-Land. 
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THALASSIOSIRA Cleve. 

Th. XorrfenskiöJäii Cleve (in Biliang tili K. Vct. Acad. llandl. Bd. 1, Nr. 13, Taf. 1 Fig. 13). 

Selten, in kleinen Formen. Die Schale dieser in den arktischen Regionen sehr verbieiteteu Art ist 
diehotom radial punktirt gestreift, was in Clcve’s Abbildung nicht dargestellt ist, so dass ich mich veranlasst 
gesehen habe, in Van llenrck’s Syn. Taf. 83, Fig. 9 eine genaue Abbildung der Schale zu geben. 
Interessant ist das Vorkommen dieser arktischen Art im Hafen von Kiel, wo sie Prof. Engl er zwischen ver¬ 
schiedenen Chaetocereen sammelte, unter denen besonders Chuetoaros deripiens var.? concrefa Grün, und 
lihizosotesin setigera var. snbtiUssinia Grün, genau arktischen Formen entsprechen. Bei der Insel Fehmarn 
sammelte Prof. En gl er lihoicosignnt aretinnn Cleve und im llafen von Kiel Mo eil er Diel ad in Mitra Bailey^ 
Alle diese und noch einige andere Formen scheinen sich in der Gegend von Kiel seit der Eiszeit erhalten zu 
haben, während sie mir sonst aus der Ost- und Nordsee nicht bekannt sind. 
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ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN. 


Alle Abbildungen, wenn nicht anders Bemerkt, OOOfaeli vergrössert, und wenn kein Fundort augegeben, nach Exemplaren 

von Franz Josefs-Laud. 


TAFEL I (A). 


Fig. I a,b. Cocconeis Scute/Ium var. minutissima Grün. 

„ 2 c/, b. „ septentrionalis Grün. Assistance-Bay. 

„3. „ Placentulu var. euyhypta G ru n. lü00 / 1 . 

„ 4, 5. Achnanthes (taeniata var?) hyperborea Grün. 

Fig. 4 eo«/ 1? Fig. 5 

Fig. 4//, 5 c/. Untersehaleu. 

Fig. 4 b % 5b. Oberselialeu. 

„ 6. Amphora perpusiUa Gruu. 

„ 7. (*ymbefht yastrohles Kiitzg. 

„ S. Cocconema Ci stakt var. macuhtta < Kiitzg.) Gruu. 
„9. „ parvum W. Smith. 

„ 10. Amphora hypvrboreu Grün. 

„ 11. Gomphonenm yeminatam var. hybrid« Grnn. 300 / 1 . 
„ 12. „ arctieum Grün. 

„13. „ subchtvatum Grün. 

„ 14. Kanada lata Br6bisson. 

„ 15. 

„ 16 .) 


17. ) 

18. 

19. 

20 . 
21 . 
22 . 

23. / 

24. ) 

25. 

26. 
•27./ 
28.) 

29. 

30. 

, 31. 

, ^2. 

, 33. 

, 34 . 


lata var. ciula Grün. 
lata var. minor Grün. 


sfauroptera Grün. 
diveryens var. elUptica Grün. 
usperu var. intermedia Grün. 
viridis var. styiiformis lEhbg.) Grün. 
viridis var. subtinearis Gruu. 

Kariana var. detersa Grün. 

friyid« Grün. 
d ist ans var. borealis Grün. 

yelida Grün. 

Aibinensis Grün. S. Aubiu’s-Bay. 
(Cluthensis var?) payophiht Grün. 
alyida Grün. 

Stuxberyii var. ieptostaaron Grün. 

„ „ sabcontinaa Grün. 

Semen Elibg. 


Fig. 35. Navicida Gastram var.? Stynaca Grün. 


s ./ 

9. ) 


36. 

37. 

38. 

39 
40. 

4L 

42. 

43. 

44 //, b. „ 
45. „ 

i 46 r/, b. „ 


]Viiczeckii Grün. 
Kepesü Grün. 

subcincta Schmidt. 


Smithii var. borealis Grün forma Major. 
Smithii var. borealis ; forma minor. 
debilissitna G l* n n. 

Bahusiensis var. arctica Grnn. 
perlepida Grnn. 

Lineola Gruu; forma nnijor. 

Lineoia ; formue minores. 

47. St auroneis kryophila Grün. 

48. „ septentriomdis Gruu. 

49. „ perpusiUa var. obtusiascuhi Grnn. 

50 c/, b „ perpusiUa Gruu. 

51. Amphipropra hyperborea Gruu. forma min ata. 

[ „ Kariana var. subtilis Gruu. 

53.) 


oo. ) 


paladosa var . punctalata Gruu. 


56. Plcurosiyma Stuxberyii Cleve et Grnn. 

Fig. a 3un /i i Fig. b 10 o°/|. 

57. „ Stuxberyii var .minor Gruu. Fig. b ,n0 ° ,. 

58 „ prolunyatum var. closterioides Gruu. 

Dawlieh Warreu. 

59. llantzschia amjdtioxys var. hyperborea Grün. 

60 a, h. „ II 'eyprechti i Gruu. 

61. Nitzschia hybrida Gruu. 

, polaris G r u n. 

Fig. 62 // —d von Nordsibirien. 

Fig. 63 //—c östlich von Novaja Sondja. 
, subtilis var. ylacialis Gruu. 


” 6 M 

„ 63.) 


64. 

65. 


t 

„ 66 «—c.) ” 


laexissima Grün. 


T A F E L TI (li). 


Fig. 1. Epithemiu luryida Kg. 

„2. „ Zebra Kg. 

„ 3. Syncdru afjinis var. carta Grnn. 

„4. „ hyperborea Grnn. 

„ 5//— y. „ hyperborea var . Jlexuos« Grün. 

„6. „ hyperborea var? rostdlata Grnn. 


Fig. 7. Sceptroneis ycmmattt Gruu. 


Hab. 


fossil von Jütland. 


„ 9. Staurosira brevistriat« var. cuueata . 

„ 10. Eunotiu peetinatis var. borealis Grün. 
„11. „ parallela Elibg. 


12 . 


pracrujfta var. bidcns Grnn. 






Die Diatomeen von Franz Josefs-Laml. 
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13 a — h. Frayilhtria ? Cylindrus Gniu. 

14 a— b. „ oceanica var. complicata Grun. 

15. a —5. Grammatophora arctica Grün. 

IG. Licmophora Oedipus (Kg.) Grün. 

17«— c. Encampia Payeri Grün. 

18. Ammhis Weyj nchtü Grün. 

19. Buhhtlphia (Triceratium) Flos var. hebet ata Grün. 
‘20. Odontella Eihvardsii (Febig.) Grün. 

21 .) 

00 } Eunotoyramma Weissii Ehbg. 


23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 
37. 

33. 

34. 

35. 


•! 


Odontotropis cacinutu Grun. 

Ucmiaulua Mitra Grun. von Mors. 

„ ambiyuus Grun. von Mors. 

„ „ „ Fragment v. Franz Josefs-L. 

„ arcticus G r u n. 

„ februiitus Ilcibg. var. von Mors. 

„ hy perboreus Grun. 

„ hyperborms? Schale von oben gesehen. 

hostilis var? polarm Grun. 

„ „ Ileibg. forma miauta von Mors. 

„ forma major von Mors. 

Sibiriens Grun. von Simbirsk. 


36. \ 

37. ' „ indwlens (Ehbg?) Grun. von Simbirsk. 

38. ) 

39. llemiaulas? Bayeri Grun. 

40. „ Danicus Grun. 


Fig. 11. Ilerniaulus Danicusl von Franz Josefs-Land. 


42. 

43. 


44. 

1 

46. 


5 :! 


pohjmorphus var . pusillu Grun. v. Simbirsk. 
Folycystinorum var. mesohpta Grun. von 
Barbadoes. 

Folycystinorum var? Simbirskiana Grun. von 
Simbirsk. 

pohjmorphus var. Viryinica Grun. von Uieh- 
mond. 

pohjmorphus var. friyula Grun. von Mors. 

„ „ „ „von Franz 

Josefs-Land. 

pohjmorphus var. ylacialis Grun. 
vleytms var. intermedia Grun. 


47 -( 

48, i 

49. 

50 ab. 

51. | 

52. ) 

53. „ ah} ul us Grun. 

54. „ Mitra var. areohtta Grun. von Mors. 

55. Tri na er ia Filcolus var. Josefina Grun. 

56. „ Fileolus var. J fit laut Hat Grun. von Mors. 

57. „ Fileolus var. metlia Grun. 

58- Trinao'ia? paradoxu var. Valuta Grun. 

59. I 

60. f * 

61. Solium exsculptum Ileibg. 

62. Aula codi seit s Crux var. ylacialis Grun. 

63. Stictodiscus ? crenutus Grun. 

64. Brhjhtwclliu hypvrboreu Grnu. 


Fileolus (Ehbg.) Grun. 


TAFEL III (C). 


1. 

Coscinodiscus 

radiatus var. ylacialis Grun. 

Fig. 

18. Coscinodiscus 

decrescens var. replefet Grun. 

2. 

7) 

radiatus var. media Grun. 

n 

19. 

n 

polyacanthus var. Davisianu Grun. l000 /i 

3. 

n 

radiatus var. subaeyualis Grun. 

n 

20 ab. 

n 

Bothii Grun. v. Wedel. a 1000 / 2 , h 30 % 

4. 

n 

radiatus Ehbg. 

n 

21. 

*} 

krynphilus Grun. v. Nordsibirien 10o °/ 1 . 

5. 

r> 

crassus var. ulyida Grun. 

n 

22. 

r> 

Bothii Grun.v. Bengalen. 

6. 

n 

crassus var. gdida Grnu. 

n 

23. 

n 

Odontodiscus Grun. v. Richmond. 10o0 /i 

7. 

» 

radiatus E h b g. 

n 

24. 

n 

odontophorus Grun. vonCalifornien. Fos¬ 

8. 

n 

1 \ 'eyprechtii Grun. 




sil, iooo/j . 

9. 

n 

asteromphalus var. hybrida Grun. 

n 

25. 

„ 

polyacanthus var intermedia Grun. Nord- 

10. 

n 

plicatus Grun. von Naucoori. 




sibirieu l4,no /i. 

1 1. 

» 

decrescens var. polaris Grun. 

n 

26. 

n 

subtiiis Ehbg. a. d. Bolivia Guano 1000 /!. 

12. j 

1 - 

Payeri Grun. 

n 

27. 

r> 

suhlifis var. ylacialis Grun. 

13. j 


n 

28. 

n 

hyalimts Grun. loo0 /j. 

14. i 

t 

Payeri var. subreplela Grun. 


29. 


tuherculatus var? Monicae Grun. fossil, 

15. j 

1 » 




S. Moni ca. 

16. 

n 

Jose/in us Grun. 

0 

30. 

n 

biocuhitus Grun. lo00 / 1 . 

17. 

n 

polyacanthus var. Baltica Grun. von Iler 







nösuud. a m / l7 i iooo^. 







TAFEL 

IV (D). 




1. Coscinodiscus biocuhitus Grun. v. Nordsibirien. l000 / 1 . 

2. „ biocuhitus var. exiyua Grun. i°°o v 

^ | „ symbolophonis Grun. von Mors. 

5. „ symbolophonis, cdlufis mujoribus Grun. 

6. „ symbolophonis } cellus minoribus v. Nottiugh, 

7. „ excentricus var. perpnsiUa Grun. I00( Vj. 

B. 1 „ curvatulus var. minor Grun. fossil, Gal¬ 
lo. f tauisetta. 


Fig. 9. Coscinodiscus curvatulus var. inermis G r n n. Fossil. Cal- 

tanisetta. 

„ U-l „ „ „ „ „ von Franz 

„ 12,) Josefs-Land. 

„13. „ curvatulus var. yenuina Grun. 

„U. „ „ „ »ns 

Bolivia Guano. 

„15. „ curvatulus var. suboedfata Grun., aus d. 

Bolivia Guano. 







A. Granoir. Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 
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Fig. 1 0. Coscinodiscus (curvotulus var?) di visus G r u n von Peru. Fig. 25. Cosciuodisctt' (Moelleri var?) macroporus Grün. 


O • 



1000/ 

55 

20. 

„ 

dacustris var?) hyperboreus Grün. 1000 /i? 

55 

17. 

55 

cmndafus Gran, aus d. Bolivia Guano. 1 

15 

27. 

55 

plicatulus Grün, von Monterey. 

55 

18. 

55 

Kützhujii var. ylaviulis Grün. 

15 

2S. 

55 

( hieltstris var?) septentrionalis Grün, von 


19. 1 






Cuxhaven 

55 

20. ! 

55 

subylobosus C 1 e v. et G r u u. 10 <'° x 

55 

29. 

57 

Capensis Grün, von Südafriea ioo<y i<( 


2t. / 




30. 


lacustris Grün, von England. 

•5 

22 .\ 

55 

(exceufricus var?) suhl/neutus Grün. 3000 i 

75 

31 u<r\ 

55 

(lacustris var?) Aastraüeusis Grün, von 

55 

23- 

55 

(subylobosus var?) uutarcticus Grün, von 

55 

32. J 


Australien. Fig.il u, b. co,, /j, Fig. 32 1 °oo/ J • 




K ergu el en s- La ud. 100 0 \ . 

55 

33. 


(htcasfris var.) septeutriomdis Grün. 

55 

24. 

55 

(excentricus var?) untiquus Grün. v. Mors 








T A F E L 

V 

(E). 




Fi 


ri 
51 
55 
55 


55 


51 

55 

55 

55 

55 

55 


55 

»5 

55 

55 

55 

55 


55 

55 

55 


55 




55 

-5 

55 


1. Slephunodiscus Niayarae Ehbg. 10o ° / 1 

2. „ Astruea var. spinidiycrti Grün. 1000 / 1 . 

3. Cifclotella? irreyularis Grün. 

J. „ striata var. Palticu Grün. 

5. Pyxidicula Wvyprechtii Grün. 


0. 

„ wiuata Grün. 

7. i 

| Stcplunwpyxis 

Turris var .Cyliodrus Grnn. Jormajtau- 


cispina . 


9. 

Steph uuopyxis 

Turris var. Cylindricus Grün, celhdis 

10. ■ 


sol utis. 

11. 

12. ' 

1 

i 

n forma 

13. 

) 

imnuis. 

14. 

55 

„ „ „ „ eellulis 



sol utis. 

15- 

16.) 

var. intermedia G r u u. 

17. 

r 

maryimtta G r u n. 

18. 

*5 

Turris var. arctica Grün, forma imrmis. 

19. 

57 

n n polaris Grün. 

20. 

55 

,, arcticaj Gruu. forma macro- 



pora . 

21. 

55 

„ „ arctica forma micropora. 

•)H. 

55 

55 55 55 55 «WWO/WY/. | 

23. 

r . 

„ „ polaris Grün. 

2 1 ab. „ 

megupora Grün. 

25. 

55 

Turris var. polaris Grün. 

20 ab.\ 


27. 


Prösch ii Grün. 

28. 

) 


29. 

55 

„ forma acut eis obtusis . 

30. 

55 

„ „ inermis. 

31. 

Podosira Orefii 

Grün. I 


Fig. 32. Podosira liormoides var. ylavkdis Grün. 1()00 /] 

„ 33. Melosira (Sol var?) polaris Grün, 
j, 34. Partdia sulcata var. crenulata. Grün. 

„ 35. „ „ var. gemiinu forma radkita . 

„ 30. n „ var. Siberictt Gran, forma radiuta. 

„ 37. Ilt/alodiscus radiatus var. arctica Grün. 

„ 3S. Melosirtt (crcnnlata var?,) tenuis Kg*. 


55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

55 

51 

55 


39. | 

40. J 

55 

oruata Grün. 

41. 

55 

mtmmuloides Agardh var. 

42. 

55 

yra u ul ata (E h b g.) 1 1 a 1 f s, vrdvis ovatis. 

43. 

55 

ly rata (Ehbg.?) Gruu. 

44. 

55 

irestii W. Smith. 

15. 

55 

crenidufit Kg. 

45. 

55 

(crenulata*1) var. lineolata Grün. 


47. Stephanoyoma ilanicu Grau. 

48. Phizosohiua hebeiata Bailcy aus der Behrings-See. 


Fig. (/. 300/j, Fig. b 120 % . 


55 

55 

55 

’1 

55 

55 

55 

55 

55 

55 




55 


hebetata var. subacuta Grün. 


51. ChaetocerosY clavigerum Grau. 

52. Hem an il us W'eissii Grün, von Simbirsk. 

53. v polymorphus var. Morsiamt Grün. 

54. „ dubios Grün, von Barbailoes. 

55. „ subacutus Gran, von Barbadoes. 

56. „ i muyens Gran, von Mors. 

57. Coscinodiscus anmdutus Gran, von Mors. 

58. (Jdontotropis cristata Gran, von Mors. 

Fig. a «G'Vj, Fig. 6 6°%. 


v. Mors. 


„ 59. Buhl ulph tu (Triceratium) Flos (Ehbg.) Seitenansicht, 
von Simbirsk. 

„ 00. Odontelhi Ileiberyii Grün, von Mors. 

Fig. a Schale ' r >% Fig. b Strnctur 100 %. 

Fig. c zwei zusammenhängende Frustein. 
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